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Hierzu drei Beilagen,
j

' LagssrunüsÄhau.
Kaiser Wilhelm gedenkt im Laufe des November der

' Königin Wilhelmina der Niederlande einen Besuch abzustatten.

Heute wird das Bennigsen - Denkmal in Hannover
enthüllt.

Vom Fürsten Bülow weiß die „N . Hamb. Ztg.
" zu

melden, er sei in den letzten Monaten auffallend gealtert.
Sein Haupthaar sei schneeweiß geworden und auch der Gang des
Kanzlers zeige große Müdigkeit.

Der Reichskanzler trifft am 5 . Oktober in Berlin ein,
nimmt an der Sitzung des Staatsministeriums teil und begibt
sich hierauf nach Karlsruhe zu den Beisetzungsfeierlichkeiten.

Der Sarg mit der Leiche des Großherzogs Fried¬
rich I . von Baden wurde heute von der Mainau feierlich
nach Konstanz und in den Eisenbahnzug nach Karlsruhe über¬
geführt.

Der preußische Kultusminister genehmigte die versuchsweise
Einrichtung eines Seminars für Städtebau an der
Technischen Hochschule zu Berlin zu Beginn des Wintersemesters
1907/08. *

Admiral Fischest der von der Leitung des 2 . Geschwa¬
ders zurücktrat, ist zur unmittelbaren Verfügung des Kaisers
gestellt worden.

In der Vorstandssitzung des Evangelischen Bundes
wurde unter einmütiger Zustimmung Generalleutnant z . D . vpn
L e ss e l - Koburg zum ersten Vorsitzenden des Bundes gewählt.

V'

Das Zeppelinsche Luftschiff erzielte mit beiden
Motoren eine Höchstgeschwindigkeit von 50 km in der Stunde.

*
Kaiser Franz Josef leidet an einer katarrhalischen

Affektion.

Die Vertreter der Mächte haben gemeinsame Maß-
nahmen getroffen, um der Einschmuggelung von Waffen und
Munition in Marokko entgegenzuireten.

In dem Köln - Hamburger Zuge, dessen beide letzten
Wagen in Duisburg entgleisten, wobei eine Dame den
Tod -fand, befand sich auch die Schwiegermutter des Reichskanz¬
lers Bülow , Donna Laura Minghetti , und der Bruder des
Fürsten , Gesandter v. Bülow , die auf der Reise nach Klein-Flott¬
bek begriffen waren.

*

Der Kassierer Loysen der Brüsseler Bank, der
kürzlich 320 000 Franks entwendete, hat sich heute nacht der
Brüsseler Polizei gestellt . Er erklärte, er habe die Bank absicht¬
lich um den Betrag geschädigt , weil sein Sohn wegen eines kleinen
Diebstahls auf Betreiben der Bank drei Monate Gefängnis er¬
halten habe. Er gab zu verstehen, aus Rache die 320 000 Franks-
Scheine verbrannt zu haben. In seinen Taschen wurde nur
weniges Kleingeld vorgefunden.

ver liberale vreibunä.
Nach der Freisinnigen Volkspartei hat jetzt deren Schwe¬

sterpartei , die Deutsche Volkspartei , ihren Parteitag abge¬
halten . Es entspricht dem Ursprung , der Geschichteund dem
Verbreitungsgebiet beider Parteien , daß. die erstere im Nor¬
den, in der Reichshauptstadt , die andere dagegen im west¬
lichsten Zipfel Süddeutschlands , in Konstanz , zusammenge¬
treten ist,, um zu der veränderten inneren Lage des Reiches
Stellung zu nehmen . Die süddeutschen Demokraten standen
ursprünglich dem Deutschen Reiche nicht nur mißtrauisch,
sondern geradezu unfreundlich , um nicht zu sagen feindselig,
gegenüber . Die „ ganze Richtung " paßte ihnen nicht, weil
ihnen der führende Staat Preußen grundsätzlich verhaßt war
und sie sich von den großdeutschen Träumen nicht losmachen
konnten . Außerdem stieß sie die Bismarcksche Politik zu¬
rück . So fanden sie sich lange Jahre mit allen reichsfeind¬
lichen Elementen im Reichstage zusammen , wenn es galt,
der Regierung in wichtigen Fragen Opposition zu machen,
namentlich in allen Fragen der Landesverteidigung . Nur
sehr langsam vollzog sich innerhalb dieser Partei eine Wand¬
lung , und jetzt hat sie ihren ursprünglichen Charakter erfreu¬
licherweise vollständig abgcstreift . Sie steht unbedingt zu
Kaiser und Reich und ist in allen wesentlichen Stücken kaum
noch etwas anderes als die süddeutsche Ausgabe der Frei¬
sinnigen Volkspartei , mit der sie auch sonst aufs engste und
freundschaftlichste verbunden ist. Nur daß hier und da noch
alte demokratische Forderungen und Grundsätze von ihr
etwas schärfer betont und in den Vordergrund gerückt wer¬
den, als von der Freisinnigen Volkspartei.

Me große UehnMkeit beider Parteien ist auch im Ver¬

lauf ihrer Parteitage deutlich in die Erscheinung getreten.
Es fehlte in beiden Fällen nicht an Versuchen, die Partei
mit Mißtrauen gegen die Absichten der Reichsregierung zu
erfüllen und in der alten , gewohnten Oppositionsstellung
festzühalten . Noch entschiedener und unverhüllter zeigt sich
diese nach der ganzen Vergangenheit nur zu verständliche
Tendenz im Süden , als im Norden , und insbesondere das
Bestreben , von den Parteien zur Rechten, namentlich den
Konservativen , möglichst weit abzurücken und entsprechend
näher nach links zu mit den Sozialdemokraten Fühlung zu
suchen . Noch vor sechs oder acht Jahren war dies für jedes
Mitglied der Deutschen Volkspartei so selbstverständlich, daß
es kaum erst ausgesprochen zu werden brauchte . Da¬
mals stand der Feind ohne weiteres auf der Rech¬
ten , und alles , was zur Linken sich befand , wurde als
Bundesgenosse in die Arme geschlossen. Heute dagegen
machte der Führer der Partei , der Reichstagsabgeordnete
Payer , der sich als Präsident der zweiten württetmhcrgi-
schen Kammer weithin des höchsten Ansehens erfreute,
kein Hehl daraus , daß ein Zusammengehen seiner Partei
mit der Sozialdemokratie schon aus Gründen der Selbst¬
achtung auf absehbare Zeit ausgeschlossen sei . Und ein
anderer angesehener süddeutscher Politiker , der Karlsruher
Professor Dr . Heimburger , stimmte ihm darin bei , indem
er bemerkte : „Zum Zusammengehen gehören zwei . Wir
dürfen uns nicht immer den anderen an den Hals wer¬
fen , wir wollen als Gleichberechtigte respektiert , nicht zur
reaktionären Masse gerechnet werden ." Payer faßte dies
noch schärfer , indem er sagte : „Es wäre einer Partei,
und wäre es auch nur eine kleine Partei , nicht würdig,
hinter der Sozialdemokratie mit bittender Hand herzu¬
laufen . Wir wollen unsere Selbständigkeit , unsere Selbst¬
achtung bewahren . Die alternde Sozialdemokratie muß
sich umgestalten , wenn die große Linke zustande kom¬
men soll ."

Indessen noch bedeutsamer als die Stellungnahme
zur Sozialdemokratie war die Zurückweisung der Ver¬
suche, die darauf hinausliefen , die Partei in die frühere
grundsätzliche Opposition zurückzudrängen . „Das deutsche
Volk braucht den Fortschritt !" so klang es durch alle Reden
der maßgebenden Parteimitglieder , die zugleich keinen
Zweifel daran ließen , daß , wie die Verhältnisse im Reich
nun einmal liegen , ein Fortschritt nur möglich ist durch
ein Zusammengehen aller Liberalen mit den anderen
Parteien der sogenannten Blockmehrheit . Der genannte
Professor Heimburger konnte auf allseitige Zustimmung
rechnen , als er ausrief : „Besondere Freude haben wir alle
nicht cm dem neuen Block !" Aber , setzte er hinzu , es
gibt eben auch unerfreuliche Arbeit , und wir wollen
keine Doktrinäre sein , sondern praktische Politik treiben
und sogar eine Verlangsamung und Milderung unserer
liberal -demokratischen Forderungen in den Kauf nehmen,
um zu zeigen , daß wir opferwillig dem Fortschritt Deutsch¬
lands dienen wollen . Unter allgemeinem Beifall schloß
er : -,Datz das Experiment in richtiger Weise gemacht wird,
verbürgen unsere Abgeordneten ." Ihm stimmte sogar
ein Stuttgarter Vertreter der Jungen Volkspartei vor¬
behaltlos zu, und Payer erklärte : „ Wir Praktiker wollen
den schweren knarrenden Karren des Fortschrittes im
Schweiße unseres Angesichts einStückchen voranbringen .

"
Ungefähr mit den nämlichen Worten hat man dasselbe

auf dem Berliner Parteitag der Freisinnigen Volkspartei
gesagt , und da hier beim Festmahl am Schluß der Führer
der Freisinnigen Vereinigung , der Abgeordnete Schräder,
sich zu der gleichen Anschauung bekannte , so steht also nun¬
mehr als Ergebnis der jüngsten liberalen Tage fest, daß die
miteinander eng verbundenen drei freisinnigen Reichstags¬
parteien entschlossen sind, mindestens den ehrlichen Versuch
zu machen, dem Fürsten Bülow das Regieren mit der Block¬
mehrheit für die nächste Zeit zu ermöglichen . „Also wir
machen die Probe ! " erklärte der Abg . Payer , ohne daß ein
ernster Widerspruch laut wurde . An dem Fürsten Bülow
wird es nun sein, dafür zu sorgen , daß die Probe auf das
allerdings äußerst schwierige Exempel auch richtig ausfällt.
Daß es ihm damit bitter ernst ist, darf man schon glauben.
Denn , wie auch der Abg . Payer zutreffend betonte : Fürst
Bülow steht und fällt als Reichskanzler mit der von ihm seit
dem 13. Dezember 1906 begonnenen Politik?

politischer Tagesbericht.
veutsaies HeiM.

Das Bennigsen -Denkmal in Hannover
Tenkmalsenthüllungen sind in dem Deutschland von

heute häufig geworden , so häufig , daß das Volk kaum
mehr von seiner Alltagsarbeit aufblickt , wenn bei rau¬
schenden Festmusiken , bei Absperrungen und Uniform¬
gepränge da oder dort ein neues Standbild der Oeffent-
lichkeit übergeben wird . Die meisten von denen , die so dem
Gedächtnis der Nachwelt überliefert werden sollen , sind
dem Empfinden der Heutigen zudem fremd : die Steine
haben ausgehört , für uns zu reden.

Um das Demkmal , von dem am heutigen
Zo . v. nexstaa im Maxschtzark Lü Lavuo . vLx

die Hülle fallen soll, steht es anders . Das ist.
aus der dankbaren Gesinnung der Volks- und Heimats-
genossen entstanden , und wer künftighin die alte Leine¬
stadt besucht, die im neuen Reich und im neuen Staats-
Verband ihre Glieder mächtig recht und streckt, den wird
es , auch wenn ihn keine Parteizüsammengehörigkeit mit
Rudolf v . Bennigsen verbindet , unwillkürlich nach dem
grünen Wiesenplan beim stolzen neuen Müseumsbau
ziehen , um sich noch einmal in die Züge dieses erüsten,
milden , klugen Greisenantlitzes zu versenken.

Der Parlamentarier teilt häufig das
melancholische Los des Mimen: auch ihm flicht
gemeinhin die Nachwelt keine Kränze . Wenn der beredte
Mund sich geschlossen hat , wenn er nicht mehr die Mög¬
lichkeit hat , in den parlamentarischen Kämpfen Macht
gegen .Macht zu tauschen , dann gerät er leicht nach und
nach ist Vergessenheit . Selbst dann , wenn er einst die
Parlamente beherrschte , die Volksversammlungen begei¬
sterte und in seinen besten Stunden die Nation mit fort¬
riß , Ab und an ein paar Rosen aus das Grab ; an einem
oder anderen Gedenktage ein paar wehmütige Zeilen in
der Parteipresse — das ist so ziemlich alles . Nur der
Lebende hat Recht , und der nimmermüde Strom täglich
neuen Geschehens rauscht an dem Toten vorüber . Rudolf
v. Bennigsens Gedächtnis lebt heute noch frisch und un¬
getrübt bei den Zeitgenossen . Auch bei uns Jüngeren,
die ihn nur in den Tagen hohen Greisenalters kannten,
da er bloß noch bei seltenen Anlässen seine ein wenig
leise und brüchig gewordene Stimme vernehmen ließ.
Und auch ohne törichte Parteieitelkeit und die üble Ge¬
wohnheit politischer Prophetie kann man sagen : dies Ge¬
dächtnis wird weiter leben . Das macht , daß er mehr war
als ein Parlamentarier und Volksmann. (Den
man sich nicht immer bloß mit Kalabreser und Knoten¬
stock vorzustellen braucht . ) Gewiß : seinen Worten
lauschte die Nation, und er hat auf der Höhe
seiner Kraft oft genug Momente gehabt , da er der Her¬
zenskünder war aller deutsch und freiheitlich Empfin¬
denden und Tausenden und Abertausenden das Wort von
den Lippen nahm . Aber Hand in Hand mit dem Wort
ging auch bei ihm die Tat : der Volksmann war zugleich— die Vokabel ist ein wenig abgegriffen und trifft doch
Kern und tiefste Wesensart — ein Staatsmann. Von
welchem Standpunkte man immer die deutsche Geschichte
des hinter uns liegenden Säkulums schreiben mag —
daran wird niemand vorüberkommen , daß Bennigsen den
Liberalismus positive , aufbauende Arbeit gelehrt hat.Der hatte der Welt jahrzehntelang nur ein Zerrbild ge¬boten : Oppositionsspieterei nach schlechten französischen
Mustern in den süddeutschen Kammern . Wer auch in
Preußen war man darüber nicht hinaus gediehen . Selbstals sich aus der Fortschrittspartei die „neue Fraktion
der nationalen Partei " loslöste , kam der Liberalismus
über den Gedanken der „ loyalen , aber wachsamen Oppo¬
sition " nicht hinaus . Erst Bennigsen hat sie gelehrt , mit
Hand anzulegen , die Stunde zu nützen und bei der ver¬
fassungsschaffenden Arbeit des neuen Reiches den libe¬
ralen Jdeenkreisen Eingang und Geltung auszuwirken.Das ist sein bleibendes historisches Verdienst , und das
sollte ihm danken , wer immer nach Empfinden und tieber-
zeugung sich dem Liberalismus zuzählt.

Der Hof-Affäre zweiter Teil.
In der Moltke - Harden - Angelegenheit bringt

„Der Morgen " in seiner neuesten Nummer eine Aufsehen er¬
regende Mitteilung . Axel Petersen, ein junger Däne , der
in dem bevorstehendenProzeß eine bedemendeRolle spielen soll,
weil er hochstehenden Persönlichkeiten gefähr¬
lich sein soll , sei ausgewiesen worden. Er habe in Kopenhagen
von einem Grafen Moltke mehrere 1 000 ^ zugesandt erhalten.
Man nehme an , daß der Absender dieser Summe ein dänischer
Graf namens Moltke gewesen sei. Das erwähnte Blatt erklärt
nun , es werde sich während der Hauptverhandlung zeigen , daß
Graf Kuno Moltke der Absender des Geldes an Axel Peter¬
sen gewesen ist . — Man muß natürlich dem „Morgen " die Ver¬
antwortung für seine Milteilung überlassen.

Die Kunst, zu warten.
Man traut mit Recht dem weltumspannenden Klerikalismus

die Kunst des Wartens zu . Er rechnet nicht mit Tagen und
Wochen , sondern mit Jahrhunderten . Aber ein modernes Gebilde
wie die deutsche Zentrumspartei , so viel Verbindungen sie auch
mit der Hierarchie haben mag, ist doch ein etwas nervöser Orga¬
nismus . So verrät denn die Zentrumspresse fast täglich ihre
Ungeduld: sie kann das Zerfallen des Regierungsblocks nicht ab-
warten. Die „Germania " öffnete kürzlich ihren Giftschrank und
zeigte , was sie für liebliche Getränke gebraui hat, um den „Mon¬
sieur Block" — wie ihn einst ein französischer Journalist bc-
zeichnete , weil -er den so oft in der Presse genannten Block für
einen wirklichen Menschen von Fleisch und Blut gehalten hatte
— vom Leben zum Tode zu bringen . Die demokratische „Franks.
Zeitung" schreibt zu dem giftigen Artikel der „Germania "

, der
u . a . wie Krone gegen den Fürsten Bülow argwöhnisch zu machen
suchte, recht treffend: „Die Zorge der „Germania " um die Auto-



rität der Krone ist rührend , aber sie begeht in dieser Sorge
Widersprüche, indem sie von einem Persönlichen Regiment
Bülows und gleichzeitig von ihm als einem kettentragenden, von
den Parteien abhängigen Manne spricht . Der ganze Artikel
verrät , daß man im Zentrum die Kunst des ruhigen Abwartens
nicht zu verstehen scheint . Wir glauben, die Ruhe der verstän¬
digen Politiker , die es mit der Blockpolitik einmal versuchen
wollen, ist größer und echter als die, deren sich dieser Artikel
rühmt .

" Man darf wohl die Hoffnung der „Franks. Ztg .
" teilen.

Nötig haben auch die Anhänger der Blockpolitik
Ruhe und Geduld. Sie wird auf die Probe gestellt durch
die immer wiederkehrenden Bemühungen einiger Politiker, die
ganze Entwickelung wieder in andere Bahnen zu lenken.

Es wird weiter „gebremst ".
Die Hoffnung der preußischen Lehrerkreise, der neue Kultus¬

minister Dr . Holle werde den berüchtigten Bremserlaß seines
Vorgängers zurücknehmen oder doch wesentlich einschränken , muß
nach einer der „Tägl . R .

" von unterrichteter Stelle zugehenden
Information leider als trügerisch bezeichnet werden. Hiernach
sind die grundsätzlichenAnschauungen auch der neuen Lei¬
tung der Unrerrichtsverwaltung in der Hinsicht die folgenden:

„Ein gewisses regelndes Eingreifen ist unbedingt notwendig
und beruht ans der verfassungsmäßigen Pflicht des Staates , das
Gehalt der Volksschullehrer auf einem auskömmlichen Niveau
zu halten. Liegt auf der einen Seite die Notwendigkeit vor, mit
staatlichen Mitteln und nötigenfalls durch Anwendung eines
Druckes die Gehälter in den kleinen, zumal östlichen Gemein¬
wesen auf einen höheren Stand zu bringen, so ist es Pflicht des
Staates , andererseits zu verhüten, daß durch ein Steigern der
Gehälter seitens größerer Gemeinwesen, wie z . B . in Westfalen,
die Spannung eine zu große wird. Also muß hier der Staat
seine Genehmigung versagen, was freilich nur in ganz verschwin¬
dend wenig Fällen nötig war . Zweifelsohne haben die Lehrer,
die wiederum von der großstädtischen Lehrerschaft geführt wer¬
den, das Bestreben, ein Maximum zu erreichen. Will aber die
Regierung eine Einheitlichkeit in die Volksschullehrergehälter
bringen , so muß sie diese Bestrebungen in die Grenzen leiten, die
ihr durch die disponiblen Mittel gesteckt sind . Eine Regelung der
Lehrergehälter und eine Besserung der sozialen Stellung der
Volksschullehrerüberhaupt ist aber nur möglich , wenn dem Land¬
tage eine Vorlage vorgelegi wird, die bei einer erheblichen Er¬
höhung der Einkommensteuer die Mittel zu einer einheitlichen
aber nach oben in gewissem Maße begrenzten Neugestaltung der
Gehaltsverhältnisse sichert .

" Danach ist kein Zweifel mehr mög¬
lich, daß die Unterrichtsverwaltuug entschlossen ist , an dem
Bremserlaß des Herrn Dr . Studt festzuhalien.
Es wäre, so fügt die „T . R .

" dem an, dringend zu wünschen , daß
die lehrerfreundlichen Parteien im Abgeordnetenhause Gelegen¬
heit nehmen, den Herrn Minister darüber nicht in Unklarheit zu
lassen , daß er sich durch das Festhalten an dieser Verfügung mit
dem Empfinden der gebildeten Kreise auch außerhalb der Lehrer¬
schaft in scharfem Gegensatz befindet.

Der Austauschprofessor Bürgest über seine Tätigkeit i»
Deutschland und über den Kaiser.

„Mein Aufenthalt in Deutschland , wo ich das Glück
hatte , als Lehrer der akademischen Jugend zu wirken , wird
mir unvergeßlich bleiben, " sagte Professor John W . Burgetz
von der Columbia -Universität vor einigen Tagen bei seiner
Ankunft in Newyork zu dem Vertreter einer Newyorker Zei¬
tung . „ Eine größere Genugtuung über mein wissenschaft¬
liches Wirken gerade an der Stelle , wo ich selbst vor vielen
Jahren den Grundstein zu meinem Wissen legte , konnte ich
mir selbst in meinen kühnsten Träumen nicht denken. Nicht
allein die Männer der Wissenschaft und die Studenten wa¬
ren es, die mir geradezu enthusiastische Huldigungen dar¬
brachten , sondern der deutsche Kaiser selbst und die höchsten
Staatsbeamten haben mich in einer Weise ausgezeichnet , die
mich fast stolz und übermütig machen könnte . Aber was mich
geradezu in Erstaunen gesetzt hat , war der Umstand , daß
man auch in ganz entfernt stehenden Kreisen bemüht war,
alles zu tun , um meine Mission in bester Weise zu fördern
und zum glänzenden Abschlüsse zu bringen . Welches Inter¬
esse meine Vorlesungen bei der deutschen Studentenschaft
gefunden haben , geht Wohl am besten daraus hervor , Laß ich
an den Universitäten Berlin , Leipzig und Bonn , an denen ich
gelesen habe , über 1500 Hörer hatte . Auffallend ist das
allerdings vom Kaiser angeregte und genährte , aber heute
durch alle gebildeten Kreise gehende tiefernste Bestreben , ein
inniges Freundschaftsverhältnis mit den Der . Staaten zu
schaffen. Es war mir daher eins ganz besondere Freude,
gerade auch in Hofkreisen darauf Hinweisen zu können , daß
in den Der . Staaten eine einflußreiche Gesellschaft besteht,
deren Zweck es ist , beide Länder in innigere Beziehungen,
insbesondere zur Verhütung von Kriegen , zu bringen . Die
Gesellschaft, die weder Beamte , noch Statuten , noch Beiträge
kennt , besteht vornehmlich aus Universitätsprofessoren und
anderen Männern , die in Deutschland studiert haben.

Dreimal war ich beim Kaiser zu Tische geladen , und
habe außerdem noch bei häufigen Anlässen Gelegenheit ge¬
habt , mit dem Monarchen zu sprechen. Seine Person hat auf
mich einen tiefen Eindruck gemacht, und ich halte ihn für
einen der bedeutendsten Menschen der Gegenwart . Bezau¬
bernde Liebenswürdigkeit , gepaart mit großer Menschen¬
kenntnis und einer geradezu verblüffenden Beschlagenheit
fast auf allen Gebieten , machen die Unterhaltungen mit ihm
zu bleibenden Marksteinen im Leben der dieses Glückes teil-
hastig werdenden Menschen .

"
Ein zweiter begeisterter Verehrer des Kaisers ist Pro¬

fessor Dr . Nicholas Murray Butler , der Präsident der Co¬
lumbia -Universität , der ebenfalls dieser Tage , nach längerem
Aufenthalt in Deutschland , heimkehrte . „ Ich bin zweimal
zur kaiserlichen Tafel geladen worden, " sagte Dr . Butler,
„und ich kann nur erklären , daß die in Amerika vorherr¬
schende Ansicht, daß der Kaiser unberechenbar sei, völlig irr¬
tümlich ist. Im Gegenteil hat seine Persönlichkeit etwas
ungemein Gewinnendes , und er besitzt sogar einen Lemo-
kratischenZug in seinem Wesen. Die geschäftliche und handels¬
politische Tätigkeit , nicht allein seines eigenen Landes , son¬
dern der ganzen Welt , erregt sein eifrigstes Interesse . Er
ist ein wirklicher Staatsmann , und wenn er nicht Kaiser wäre,
würde er sicher Präsident geworden sein.

" Nach der Ansicht
Dr . Butlers sind die Vsr . Staaten Deutschland und in erster
Linie dem ersten deutschen Delegierten auf der Friedens¬
konferenz , Baron Marschall von Bieberstein , für die rückhalt¬
lose Unterstützung aller amerikanischen Vorschläge auf der
Friedenskonferenz im Haag zu großem Danke verpflichtet.

Der Verein für Sozialpolitik.
Der Vereinfür Sozialpolitik beschloß gestern

seine diesjährige Tagung mit einer mehr als sechsstündigen
Debatte über das Thema „ Verfassung und Ver¬
waltungsorganisation der Städte" und die

. dazu am Dienstag gehaltenen Vorträge . Während u . a.
Geheimrat Prof . Adolf Wagner , Oberbürgermeister Dr.
Lentze-Magdeburg und Geheimrat Prof . Dr . Loening -Halle
die Uebertragung des Reichstagswahlrechts auf die Gemein¬
den ablehnten , dafür aber eine gesunde Reform des
jetzigen Komxnunalwahlrechts verlangten , die
auch den Arbeitern Gleichberechtigung , Anteil an der Stadt¬
verwaltung und Vertretung in den Stadtverordnetenkolle¬
gien sichern soll, wurde von anderen , zum Teil

'
recht tempera¬

mentvollen jüngeren Rednern mit Nachdruck das gleiche,
allegemeine , direkte und geheime Wahl-
re ch t für die städtischen Wahlen gefordert . Die Erörterung,
die manche wertvolle Anregung gab , endete , wie es im Ver¬
ein üblich ist, ohne Fassung eines Beschlusses. Nachdem die
allgemeine Aussprache beendet war und auf ihren Verlauf
von den drei Vortragenden vom Tage zuvor Rückblickege¬
worfen waren , schloß Geh . Justizrat Dr . Gierke die Tagung.

Große öffentliche Handlungsgehilfenversawmlung
für die Sonntagsfeier.

Im großen Saale der „Börse " in Frankfurt , wo jetzt
der internationale Kongreß für Sonntags-
feier tagt , hatten sich nahezu tausend Handlungs-
gehilfrnnen und -Gehilfen versammelt , um ihre Sym¬
pathien zu den Bestrebungen des Kongresses kundzugeben.

F . M a r q u a r t -Leipzig , vom Verband deut¬
scher Handlungsgehilfen, führte aus , daß die
Forderung nach Sonntagsruhe heute noch nicht in Deutsch¬
land befriedige ; Hoffnungen , die man an das Ortsstatut
knüpft «, haben sich nicht erfüllt . Nur eines kann helfen,
vollständige Sonntagsruhe von Reichs wegen . Die Sonn¬
tagsruhe erschüttert nicht die Produktionsfähigkeit eines
Volkes , sondern sie hebt die Schaffensfreude . Nur in einem
Drittel der Betriebe besteht die Sonntagsarbeit in Kon¬
toren in Deutschland , also in zwei Dritteln besteht sie über¬
haupt nicht. Die Einkäufe am Sonntag betreffend , würde
sich vielleicht die Kundschaft und besonders diejenige aus
Arbeiterkreisen entgegenkommend zeigen , die Kundschaft
müßte eventuell erzogen werden und man müsse sie darauf
aufmerksam machen, daß auch die Kaufleute ein Anrecht
haben , die Sonntagsruhe voll und ganz zu genießen ; dies
sei auch eine hygienische Notwendigkeit . Redner schließt
mit einem warmen Appell zur Förderung der Sonntags¬
ruhe . (Lobh. Beifall .)

Reichstagsabgeordneter Wilh . Schack - Hamburg , mit
lebhaftem Beifall empfangen , behandelt das Thema der
kaufmännischen Sonntagsruhe vom Stand¬
punkt des Parlamentariers aus . Für den¬
jenigen , der in dem Sonntag nicht nur den Tag der Ruhe,
sondern den Tag des Herrn sieht, ist es selbstverständlich,
daß jede Arbeit am Sonntag ruhen muß . Redner kommt
dann auf die früheren landesgesetzlichen Bestimmungen und
auf die Erhebungen der 90er Jahre zurück. Die Zeit der
Einführung der Sonntagsruhe war eine des wirtschaftlichen
Niederganges und die damalige Unzufriedenheit bei den
Kaufleuten fand einen Blitzableiter in dem neuen Gesetze,
welchem man mit Unwillen begegnete . Kein '

Gesetz im
deutschen Reiche weist neuerdings eine solche Buntscheckigkeit
auf , als das Sonntvgsruhegesetz . Die Organisationen der
Gehilfen und Prinzipale müßten sich immer Geltung ver¬
schaffen und bei der Gesetzgebung gehört werden . Die Aus¬
nahmebestimmungen für bestimmte Artikel , welche einzelne
Ortsstatute enthalten , sind zu zahlreich . Redner verlangt
nur für den Milchverkauf am Sonntag eine Ausnahme . Es
sei nun Zeit , endlich eins reichsgesetzliche Regelung der
Sonntagsruhe herbeizuführen ; daß letztere durchgesührt
werden kann , ist oft genug von Prinzipalen und Gehilfen
behauptet worden , auch der Seelsorger , der Arzt , der
Sozialpolitiker verbürgen , sich für die Möglichkeit einer
solchen: daher sei diese Forderung durchaus berechtigt.
(Donnernder Beifall .)

Fräulein Krauth sim - Frankfurt a . M . , vom Ver¬
ein weiblicher Angestellter, erklärt , daß auch die
Gehilfinnen die Erreichung der vollkommenen Sonntags¬
ruhe als ersten Punkt ihres Programms betrachten und für
dieselbe eifrig agitiert haben . Sie richtet einen Appell an
die Hausfrauen , damit sie ihre Einkäufe am Sonntag
unterlassen und so zur Hebung der Sonntagsruhe -Bewe¬
gung beitragen . (Bravo !)

Pfarrer Pro bst - Basel nennt die heutige Zeit der
Erfindungen eine brutale Zeit , die geradezu zur Ruhe auf¬
fordert , damit man in dem nervösen Zeitalter seines Le¬
bens froh werde . Er beglückwünscht die deutschen Hand¬
lungsgehilfen zu ihrem Vorgehen im Kampfe um den
freien Sonntag , der vorbildlich für alle Länder wirken
würde . In einem humorvoll vorgetragenen Beispiel wies
Redner nach, wie in den Louvre -Magazinen in Paris die
Sonntagsruhe eingesührt wurde und bahnbrechend für die
anderen dortigen Warenhäuser wirkte . Aber auch anderer
Stände müsse man gedenken, speziell der vielgeplagten
Polizei (Heiterkeit ) und mithelfen , daß auch sie eine aus¬
giebige Sonntagsruhe erhielten . Jeder befreite
Sonn .ta gs sklave müsse ein Missionar der Sonntags¬
freiheit werden . (Lebhaftes Bravo .)

riusisna.
Die „letzte" Dumawahl.

Das russische Volk hat sich müde gewählt . Je mehr dis
Urwahlen zur dritten Duma fortschreiten , um so mehr tritt
die Gleichgültigkeit weiter Kreise der Bevölkerung zutage.
Von oppositioneller Seite wird dem Ministerpräsidenten
Stolypin zum Vorwurf gemacht, er habe durch sein neues
Wahlgesetz das Interesse der breiten Masse des Volkes für
den Parlamentarismus ansgerottet . Gerechterweise muh
indessen gesagt werden , daß die erste wie die zweite Duma
ihren Teil dazu beigetragen hat , dis Begeisterung für das
Verfassungsleben abzukühlen . Sollten zum Viertenmale
Wahlen für die Duma ausgeschrieben werden , dann würden
vermutlich nicht soviel Abgeordnete berufen werden , wie
zur Beschlußfähigkeit des Parlaments erforderlich sind. Doch
nach der Meinung der russischen Hoskreise wird es zu einer
vierten Wahl nicht kommen, wird die dritte Duma der letzte
konstitutionelle Versuch sein. Das heißt also : die fei er-
lieh beschworenen Staatsgrundgesetze
sollen dann lediglich den Wert beschrie¬
benen Papiers haben . Im Interesse Rußlands ist

M Wünschen, Laß es Stolypm gelrngt , sich mit der dritten
Duma zu verständigen und so das verfassungsmäßige Re-
grment endgültig zur Einführung zu bringen Hierfür ist
keineswegs eine rechtsstehende neue Mehrheit erforderlick
sondern eine monarchisch! gesinnte . Allem Ansckein imck
wird die Opposition diesmal mehr liberal als rad>
kal sein, also eins solche , die sich nicht in Gegensatz stellt
zu den allgemeinen Staatsinteressen . Man sollte meinen
daß es einem klugen Staatsmann auch in Rußland nicht
übexmäßig schwer fallen könnte , bei solchen Parteiverhält¬
nissen einerseits agrarische , andererseits soziale Politik zutreiben , eine Mischung , von der man Wohl sagen darf , - aß
sie die für Rußland angemessene ist . Stolypin legt die
Hände nicht in den Schoß während der parlamentslostu
Zeist er hat verschiedene Gesetzentwürfe , auch sozial¬
politische , ausarbeiten lassen, die der Duma unverzüglicb
zugehen sollen. Wenn die Mehrheit der letzteren sich «m.
schlossen ans den Standpunkt stellt, daß es Aufgabe
Volksvertretung sei, den politischen Fortschritt zu fördern
dann wird mit dem Interesse am Verfassungsleben auch
das Vertrauen des Volkes und der Regierung sich einstellen.

Die Ueberschwemumngenin Südspanien.
lieber die furchtbaren Verwüstungen, die von dem Sturn

und den Ueberschwemmungenin Südspanien angerichiet worden
sind , treffen nun ausführlichere Nachrichten ein und entrollen ein
erschütterndes Bild von dem Jammer und der Verheerung, di«
die unglücklichen Provinzen heimgesucht haben. Aus Barcelona
wird telegraphiert, daß ganze Landstriche in weite Seen verwan-
delt wurden ; mit furchtbarer Schnelle stiegen die Flüsse, spreng-
ten die Ufer, die Wassermassenstürzten tosend sich weithin über
das Land, und Hunderte von Menschen kamen um ihr Leben. Dek
Guadalmedina ist um mehr als acht Meter gestiegen ; alle Täler
und tieferliegenden Landstriche stehen unter Wasser. Bauten,
Dämme, Bahnen , Telegraphen, Brücken, alles wurde fortge¬
schwemmt . In der Gegend von Malaga spottet das Granen
jeder Beschreibung. Mehr als hundert Leichen sind einstweilen
geborgen: die meisten sind derart entstellt, daß sie nicht erkannt
werden können. In Malaga selbst stand ein großer Teil der
Stadt unter Wasser; beim Abfließen blieb ein zäher, dicker
Schlamm zurück ; in ihm liegen zahllose verwesende Tierleichen,
so daß die Gefahr einer Epidemie akut wird . Die Stadt liegt in
völliger Dunkelheit; Gas - und Elektrizitätswerke sind zerstört.
Mehr als 2000 Häuser sind zerstört, die Zahl der obdachlos und
hungernd Umherirrenden ist Legion. Die Flut schleppte ein Ma¬
gazin mit getrocknetenFischen mit sich ; die ausgehungerte Menge
stürzte sich wie rasend auf diese Nahrung . Alle, die von diesen
Fischen gegessen , lagen wenige Stunden später krank darnieder. ,
Die Krankenhäuser sind längst überfüllt, es scheint unmöglich,
den Hilflosen auch nur Nahrung zu schaffen . Die Flut hatte
solche Wucht, daß vom Arsenal fünf Geschütze , die für Melila be¬
stimmt waren, einfach ins Meer hmausgeschwemmt wurden.
Zwischen Furcht, Entsetzen und Hilflosigkeitkam es auch zu Taten
der Aufopferung und des Heroismus . Die Wasser dringen in,
ein Haus , wo die Mutter oben , über dem Schlafgemach ihrer
Kinder, ruht . Sie springt auf, eilt die Treppe hinab und es ge¬
lingt ihr , ihre Kinder nacheinander alle zu retten . Als sie um das
Jüngste herabeilt, hat die Flut die Wiege mit dem jammernden
Kleinen hinweggeschwemmt . Ohne Besinnung wirft die Mutter
sich in die tosenden Wogen, und nach verzweifeltem Kampf er.
reicht sie die Wiege und es gelingt ihr , das Kind zu retten . Auf
einem Riff klammerten drei Frauen mit fünf Kindern mehr alsst
48 Stunden , ehe ihnen Hilfe gebracht werden konnte. Drei Jour - "

nalisten wurden vom Strom gepackt und fortgetrieben ; schließlich'
konnten sie an einigen Bäumen einen Halt gewinnen und sich"
dem Tode entwinden. Eine Reihe Personen, die vor dem Wasser
sich retten wollte, wurde in den Trümmern zusammenstürzendetz

'
,

Häuser erschlagen und begraben. Andere haben den Verstandst
verloren und irren mit großen leeren Augen umher, oder lache« :
und singen neben den Leichen ihrer Angehörigen. Die klein«
Dörfer um Malaga herum haben besonders gelitten. In Vekez
sind 16 , in Bena Margosa 8, in Psriana 17 , in Colunenar 25 , in
Riogardo 3 Leichen geborgen worden. Aehnlich stehen die Dinge
um Granada . Eisenbahn- und Telegrammverkehr liegt still,
Sturm und Regen dauern fort.

UnpslWekes.
lieber die Persönlichkeit der Braut Leopold Wölflings,

Marie Magdalene Ritter, erzählt die „B . Z . a . M/ ' ..
Einzelheiten , deren Wiedergabe allerdings peinlich ist,
weil sie die internsten Privatangelegenheiten und die in
der Vergangenheit liegenden Irrwege einer Frau auf¬
decken , die im Grunde niemand etwas angehen . Immer¬
hin ist Wölfling eine öffentliche Persönlichkeit , und wer
sich mit ihm einläßt , erregt ebenfalls das Interesse der
Allgemeinheit . Lene Ritter kam als Dienstmädchen nach,
Berlin , wo sie diesen Berus bald mit einem dankbareren
vertauschte , der sie bald in nähere Beziehungen mit der
Sittenpolizei brachte . Sie stand damals im Alter von
19 Fahren . Von Berlin ging sie nach Mannheim , später
nach München , wo sie noch im vorigen Fahre in der Liste
der unter der sittenpolizeilichen Aufsicht stehenden Mäd¬
chen geführt wurde . In München machte sie die Bekannt¬
schaft Leopold Wölflings , der sich in sie verliebte und ihr-
bald einen Heiratsantrag machte , den sie aber mit denfl
Bedenken zurückwies , daß , sie einen Bräutigam in Berlin,'
habe . Wölfling verstand den zarten Wink und ließ de»
Bräutigam nach der Riviera kommen , wohin er mit der
doppelten Braut bereits vorausgereist war . Dort kam
eine Abmachung zustande , wonach der Berliner . Bräuti¬
gam dem Leopold Wölfling seine Braut für eine Summe
von 10 000 Mark überließ . Der Bräutigam errichtete für
den empfangenen Kaufpreis im Osten Berlins ein Butter-
und Käsegeschäft . In Berlin wohnte die Braut Wölf¬
lings zuletzt in der Lindenstraße.

Die Mutter der Braut Wölflings ist in zweiter Eist
mit dem Schmie -demeister Kaßner in Patschkan verheiratet.
Beide arbeiten in einer Berliner Zündholzfabrik . Dm
jüngere Schwester der Braut , Anna , war bis vor kur¬

zem ebenfalls dort beschäftigt . Die jüngste Schwester,
Ottilie , war bis vor einigen Wochen bei Wertheim -Berlm,
sie begab sich vor kurzem zum Besuch der Braut nach der
Schweiz , um an der am 5. Oktober stattfindenden Hochzeit
teilzunehmen . Ferner sind noch drei Brüder vorhanden,
wovon einer in Patsch kau Sattler ist.

Die Jagd auf die Monika.
Aus Lo n d o n wird gemeldet : Herr Le Queux, der

Trauzeuge des Ehepaars Toselli , ist hierher zurückgekehrt.
Er sagt , das Geheimnis der V e r b e r g u n g der Prinzemn
Anna Pia Monika sei gut bewahrt worden . OS
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fei ihm eine erhebliche Summe geboten worden , falls er dem
Vertreter des sächsischen Hofes den Aufenthalt der Prinzessin
uiitteile . Er habe diesen Antrag natürlich abgclehnt . Der
König habe jetzt Maßregeln getroffen , um Frau Tosellr zu
zlvingeu , Italien zu verlassen , >vas Ehepaar Tosellr beab¬
sichtige sobald als möglich nach England zuruckzukehren. Ern
Wiener Impresario habe Tosellr für eine Tournee um dre
Welt einen großen Preis angeboten . Frau Tosellr wolle rn
Italien nur abivarten , was der König zu tun beabsichtige.
Sie sagte unter anderem : „ Falls der König mrr mcrne
Apanage nicht mehr zahlt , so tut es auch nichts. Mern
Mann wird nicht von diesem Gelde leben.

Paris , 2. Okt . Nach einer mit großem Vorbehalt aufzu-
nchmcnden Privatmeldung aus Nizza soll ern dortiger Buch-
bnlter das Versteck aufgefunden haben , wo die Prinzes¬
sin P i a M o n i k a festgehalten werde . Es ser ern Klo -
st e r in San Rcnio . Im Verein mit einem ihm beigegebe,
neu Detektiv habe der Buchhalter alle Anstalten getroffen,
um die Prinzessin zuentführen.

Aus San Rcmo wird ferner hierzu folgende abentcuer-
liche Geschichte gemeldet : In Nizza machte ein gewisser
Vaunter dem deutschen Konsul den Vorschlag, die Tochter
der Gräfin Montignoso zu entführen , und zwar mit Hilfe
einer Nonne . Der Konsul soll nach Dresden telegraphiert
haben , und heute früh soll ein Agent des Dresdener Hofes
mit Instruktionen eingetroffen sein.

Ueberfall aus einen russischen Kurierzug.
Odessa . 2 . Okt. Ein nach Kiew abgegangener Kurierzug

wurde 14 Kilometer von Odessa von einer etwa 15 Mann starken
Bande überfallen. Die Räuber hatten den Bahnwächter gebun¬
den und dem Zug das Signal zum Halten gegeben . Fünf Räuber,
die den Zug in Odessa bestiegen hatten, verließen ihn, sobald er
auf ein Signal der in der Steppe wartenden Räuber zum Stehen
gebracht worden war . Drei Räuber sprangen auf die Lokomotive,
andere drangen in die Waggons ein, während eine dritte Gruppe
den Zug, in dem sich etwa 200 Passagiere, darunter viele Frauen,
befanden, von beiden Seiten beschoß. Die Räuber gaben hier¬
bei über 200 Schüsse ab. Ein Gendarm und mehrere
Passagiere erwiderten das Feuer , wobei ein von den Räubern
umringter Gendarm durch acht Schüsse tödlich verwundet
wurde : außerdem wurden noch zwei Personen verletzt. Die
Räuber sprengten die im Gepäckwagen befindliche Kasse mit
Dynamitpatronen . Dabei geriet der Wagen in Brand , wodurch
das ganze Gepäck und die Korrespondenz vernichtet wurden. Aus
der Kasse sind 4900 Rubel und Quittungen der Odessaer Filiale
der Reichsbank über 100000 Rubel verschwunden. Der Ma¬
schinist , den die Räuber gezwungen hatten, sie einige Kilometer
weit auf der Lokbmotive zu fahren, erstattete auf der nächsten
Haltestelle Anzeige . Der Kurierzug kehrte nach Odessa zurück,
von wo Kosaken zur Verfolgung der Räuber entsandt wurden.

Aus dem Hroßherzogtum.
Latbdruck unserer mit Korresponden -zeichen versehenen

Z» r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeriM»
Gh«r Lokale Lorkommniüe K» d der Redaktion stets wüttouuue»

* Oldenburg, 3 . Oktober.
* Vom Hose. Der Großherzog traf gestern ini

Automobil in Berlin ein.
* Das Konzert , dasderGesangvereinderBre-

mer Lehrer vorgestern abend in Paris veranstaltete,
l)atte trotz schlechtesten Wetters einen großen Teil der
deutschen Kolonie nach dem Saal des Hotels Konti¬
nental gelockt . Wenn auch die Mitglieder der deutschen Bot¬
schaft durch die Trauer um den verstorbenen Großherzog
von Baden verhindert waren , zum Konzert zu erscheinen, so
war die offizielle Welt doch durch den bayerischen Geschäfts¬
träger Herrn v . Qrtelburg und den deutschen Generalkonsul
v . Jecklin vertreten . Die künstlerischen Leistungen des -130
Mitglieder starken Chores , der unter Leitung eines so her¬
vorragenden Dirigenten , wie Professor Panzner steht,
sind zu bekannt , als daß ihre enthusiastische Aufnahme durch
das Pariser Publikum überraschen konnte . Den tiefsten
Eindruck machte Beethovens Chor „ Tie Himmel rühmen des
Ewigen Ehre "

. Herr Metzer , der Dirigent des deutschen
Onartettvereins in Paris , brachte eine eigene Gesangskom¬
position „ Heimatslied " zur Aufführung , die wiederholt wer¬
den mußte . Dem geheiligten Recht des Publikums auf eine
Zugabe wurde am Schluß Herr Professor Panzner durch
Schuberts herrliches Lied „Vom Wandern " gerecht. Ein
Teil des Publikums wäre ihm für eine etwas heiterere Fär¬
bung des Programms dankbar gewesen . — Nach dem
Schluß des Konzerts fand ein Souper statt , das die
Bremer Gäste und ihre Pariser Freunde bis in eine
späte Nachtstunde vereinigt hielt , und bei dem mancher
Toast auf das Wachsen und Blühen des deutschen Vater¬
landes und der deutschen Kunst gehalten wurde . — Tie
Bremer geben am Donnerstagabend ein zweites
Konzert im neuen Saal Gopeau.

* Fabrikbetrieb in den Vechiaer Strafanstalten . Die
Vechta er Handwerkerinnung hat gegen den
Plan , in den Werkstätten der Strafanstalten Motorbetrieb
cinzurichten und Holzbearbeitungsmaschinen anznschaffen,
Stellung genommen und beschlossen , auch die übrigen In¬
nungen 'des Landes zu einer gleichen Stellungnahme auf¬
zufordern . Weiter hat die Innung eine Eingabe an
die Handwerkskammer gerichtet , in der sie ersucht
wird , gegen Aufstellung eines Motors usw . beim Mini¬
sters n m vorstellig zu werden . Die Handwerkskammer
hat die Eingabe an das Staatsministerinm mit dem Be¬
merken weitergegeben , daß sie sich der Bitte anschließe, da
die Befürchtung , durch Anschaffung der Maschinen werde
den Handwerkern n och ei ne weit größere Kon¬
kurrenz bereitet, nur allzu begründet sei . — Von
den Handwerkern ist über die Konkurrenz , die ihnen von
den Strafanstalten bereitet wird , schon oft bitter geklagt
worden ; wiederholt hat man sich in den Vollsitzungen der
Handwerkskammer damit beschäftigt . Wenn man berück¬
sichtigt, wie schwer die Handwerker um ihre Existenz zu
-ringen haben , kann man ihnen zu jedem Schritt , den sie
unternehmen , um sich die Konkurrenz der Strafanstaltenvom Leibe zu halten , nur Erfolg wünschen. — Anderer¬
seits sollten unsere Handwerker , wenn es ihnen die Mittel
nur irgend erlauben , dazu übergehen , für ihren Betrieb
Maschinen anzuschaffen. Die Ausgaben machen sich bald
Mit Zins und Zinseszins bezahlt . Hoffentlich hat die von
der Handwerkskammer veranstaltete Ausstellung vielen
Handwerkern einen Anstoß dazu gegeben.* Obstbesitzer werden darauf aufmerksam gemacht, daß
Nch ihnen eine günstige Gelegenheit für vorteilhafte

Ob st Verwertung bietet , und zwar indem sie sich mit
der Fruchtweinkelterei Karl Wille an der Kaiserstraße in
Verbindung fetzen . In dem Betrieb werden große Mengen
Kelterobst verarbeitet.

Der Vareler Kramermarkt beginnt nächsten Sonntag.
Die meisten Buden werden sich vom Oldenburger Kramer¬
markt dorthin begeben . Sonntag und Mittwoch nächster
Woche wird abends um 10,32 Uhr von Varel ein Sonder-
personenzug mit 2. und 4 . Klasse zu gewöhnlichen Fahrprei¬
sen gefahren , der hier abends um 11,17 Uhr eintrifft.

X . Der gestrige Schweincmarkt , der wegen des Kra-
mcrmarktes am Eingang dar Gartenstraße stattfinLen
mußte , war nur mit wenig Tieren beschickt ; der Handel
war nur flau . Dis kleineren Ferkel , die in letzter Zeit
stark im Preise gefallen waren , scheinen wieder etwas im
Preise zu steigen , für gut entwickelte Sechswochenferkcl
wurden 8 ^ bezahlt . Futtersch -Weine wurden je nach
Qualität mit 15—30 bezahlt . Die fetten Schweine sind
immer noch niedrig im Preise ; dieselben wurden für 40 bis
42 cE verkauft.

X . Wochenmarkt . Ter Kasinoplatz , der zum dies¬
jährigen Kramermarkt nicht wie in den Vorjahren mit
Marktbuden bebaut wurde , machte am gestrigen Markttage
einen recht lebhaften Eindruck , hier wurden Kohl , Kar¬
toffeln und Obst in großen Mengen feilgeboteu ; zeitweise
ivar kaum durch das Menschengewühl durchzukommen.
Weißkohl kostete durchschnittlich 10 I der Kopf , Rotkohl , der
in guter Qualität vorhanden war , wurde billig verkauft.
Derselbe war schon von 15 I an zu haben . Wirsingkohl
20 I , Blumenkohl 40 I . Kartoffeln kosteten 95 I bis
1 -?/( der Scheffel . Obst wurde in recht verschiedenen Preis¬
lagen angeboten .

' Fallobst , sowie minderwertige Ware
war schon von 80 I an der Scheffel zu haben . Für Dauer¬
obst wurden 3—4 ^ für den Scheffel, gefordert . Zwetschen
kosteten 1,50—1,80 c/k der Scheffel , im Einzelverkauf 8 I
das Pfund . Steckrüben 10 I . In der Halle herrschte
ein recht reges Gcschäftsleben . An Lebensmitteln war in
allen Sorten große Auswahl vorhanden . Die Preise für
Fleisch waren dieselben als am letzten Markttage . Butter
kostete 1,10—1,20 cM. Eier waren wieder teurer geworden,
das Dutzend kostete 90—95 I . Die Auswahl in Geflügel
war eine .recht gute . Suppenhühner kosteten 1,50—2,50
Enten 2—3 Junge Hähnchen wurden je nach Größe
mit 60 I bis 1 -/k bezahlt . Tauben kosteten 60—60 I das
Stück . Rebhühner kosteten durchschnittlich 1,10 Grün¬
waren aller Art wurden für mäßige Preise angeboten.
Gurken waren nur wenig vorhanden und teuer . Kürbis
kostete 50 F.* Bauernregeln vom Oktober: Hat der Oktober
viel Regen gebracht, so hat er auch gut den Acker bedacht . —
Nichts kann mehr vor Raupen schützen, als wenn der Oktober
erscheint mit Pfützen. — Mischt der Oktober sich in den Winter,
ist dann dieser um so gelinder. — Fängt der Winter zu früh an
zu toben, wird man ihn im Dezember nicht loben. — Wenns im
Oktober friert und schneit , bringt der Januar milde Zeit . —
Wolfgang Regen, verspricht ein Jahr voll Segen . — Oktober und
März gleichen sich allerwärts . — Nordlichtscheinbringt Kälte ein.
— Sitzt das Laub an den Bäumen fest, sich ein strenger Winter
erwarten läßt . — Wandert die Fledermaus nach dem Haus,
bleibt der Frost nicht lange aus . — Von Lucä bis Sr . Simons¬
tage zerstört der Naupennester Plage . — Wie im Oktober die
Regen Hausen , werden im Dezember die Stürme brausen. —
Oktober rauh , Januar flau . — Oktoberhimm'el voller Sterne hat
warme Oefen gerne. — Oktobergewitter sind Leichenbitter. —
Fette Vögel und Dachse , pfeift im Winter die Achse. — Je fetter
die Dachse und Vögel sind , desto kälter erscheint das Christuskind.
— TrägtZ Häschen lang sein Sommerkleid, so ist der Winter
auch noch weil. — Fällt der erste Schnee in den Schmutz, vor
strengem Winter kündet er Schutz . — Oktobergewitter sagen be¬
ständig, der künftige Winter sei wetterwendig. — Wenn Simon
und Judas mit Sturm einherwandeln, so wollen sie mit dem
Winter verhandeln. Fällt das Laub vor Leodegar, so ist das
nächste ein fruchlbar Jahr . — St . Gallen läßt den Schnee fallen.
— Ist St . Gallus naß , ists für den Wein kein Spaß , — Wenn
Simon und Judas vorbei, rückt der Winter herbei. — Ist recht
rauh der Hase, frierst bald du an der Nase. — Ist im Oktober
das Wetter hell , bringt es her den Winter schnell.

* Ein zweimaliges Gastspiel des Wissenschaftlichen
Theaters „Urania " (Direktion : Emil Gobbers , Düsseldorf)
findet hier ani 8 . und 9. Okt . im Kasinofaal statt.*

* Osternburg , 3. Okt . Frau Registrator A . Müller
Witwe zu Osternburg verkaufte durch Vermittelung von
Auktionator Bischofs und Rechnungssteller Grimm daselbst
ihr zu Osternburg , Schützenhofstraße Nr . 14 , bclegencs Haus¬
grundstück mit Antritt zum 1 . November d. I . . au Land¬
mann Friedr . Sosath und Frau zu Osternburg . Der
Kaufpreis beträgt 9000 oK.

* Acver, 2 . Okt . Gestern waren 25 Jahre verflossen,
seit Bürgermeister Dr . Bllsing hier in sein
Amt eingeführt wurde . Die vier Ratsherren begaben
sich zum Bürgermeister , um ihm ihre Gratulation namens
der Stadt darzubriugen.

* Dinklage , 2 . Okt . Eine arge Schlägerei
fand hier statt , wobei -der Dolch in Gebrauch kam. Der
Uebeltäter wurde nach Vechta abgeführt , der Verletzte suchte
Hilfe heim Arzt.

* Hohenkirchen, 2. Okt . Das zum Nachlaß des weil.
Proprietärs Joh . SLker in Mederns gehörende Landgut
Platthaus an der Amtschaussee Hohenkirchen-Minsen , 60
Matt groß , wurde an den bisherigen Pächter , Landwirt
Gerdes , für 85 000 okik verkauft.

h'
. K . Eutin , 2 . Okt . Zu der Wahl des Pastors

Ahlrichs in Delmenhorst wird uns aus Eutin geschrie¬
ben : Pastor Ahlrichs ist, wie wir bestimmt glauben,
an seinen richtigen Platz gekommen . Er ist ein Mann von
großer Herzensgute und stets hilfs - und trostbereit . Wenn
irgend jemand , scheint er geeignet , das Vertrauen der
kleinen Leute zu gewinnen.

Neueste Nachrichten und letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".
Großer französischer Dampfer gescheitert.

London , 3. Okt . Der große französische Dampfer
„Leon XIII . " strandete drei Seemeilen nordlvestlich von
Seafield . Die Mannschaft kletterte in das Takelwerk . Die
Wellen schlugen über das Wrack, so Laß es in Stücke barst.

"
,

>49
Die Versuche eines Rettungsbootes , sich dem Schiff zu
nähern , waren bisher vergeblich. Tie Lage -der Schiff¬
brüchigen ist verzweifelt.

Herr Taft in Japan.
Tokio, 3. Okt . Ter amerikanische Kricgssekrctär , Taft,

wurde mit allen Auszeichnungen vom Kaiser empfangen.
Vor seiner Abreise von Tokio erklärte der Kriegssekretär,
der ihm gewordene großartige Empfang sei das positivste
Zeichen, daß zwischen Japan und Amerika die besten Be>
Ziehungen beständen . Er hege die Zuversicht , daß die Be¬
ziehungen auch in Zukunft so bleiben werden.

Die österreichischen Eisenbahner.
Wien , 3 . Okt . Infolge der passiven Resistenz der

-Eifenbahnangestellten , an der auch die Beamten -der nie¬
deren Klassen teilnehmen , ergaben empfindliche Verkehrs¬
störungen . Die Staatscisenbahngesellfchaft mußte die
Güteraunahmc auf allen in Wien einmllndenden Linien
einstellen . Auch in Reichenberg wurde die Güterannahme
eingestellt . In der Versorgung Wiens mit Le¬
bensmitteln usw. machen sich bereits starke Schwie¬
rigkeiten bemerkbar . Auch der Personenverkehr erleidet
große Verspätungen.

Kampf schottischer Arbeiterinnen.
Paisleh (Schottlands, 3 . Okt. Gestern griffen 2000 ausstän¬

dige Arbeiterinnen der Clarkeschen Zwirnfabrik die Arbeiterinnen
der Coateschen Werke in Ferguslie an . Eine in Tätigkeit gesetzte
Feuerspritze verfehlte ihre Wirkung. Die zur Hilfe der Stadt-
Polizei herbeigerufene Grafschaftspolizei wurde mit Steinen be¬
worfen. Die Firma Coate gab bekannt, daß sie ihre Fabrik zur
Beschaffung ausreichenden Schutzes für ihre Arbeiterinnen , die
unterdessen vollen Lohn beziehen , schließen.

Eine deutsche Medizinschnle in Schanghai.
Schanghai, 1 . Okt. Heute fand die feierliche Eröffnung der

deutschen Medizinschule in Anwesenheit des Generalkonsuls und
der Vertreter des Generalgouverneurs , der chinesischen Lokal¬
behörden und des deutsch-chinesischen Kuratoriums , ferner der
Dozenten und Aerzte der Anstalt statt. Acht Militärschüler aus
Nanking werden auf Regierungskosten ausgebildet ; ferner sind
23 Schüler eingetreten. Die Aussichten für die Entwickelungder
Schule sind infolge der Haltung der chinesischen Regierungs- und
Kaufmannskreise sehr günstig.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Sprachecke des Zweigvereins Oldenburg.

(Unveränderter Nachdruck erwünscht.)
Fach oder Branche?

Die deutsche Uhrmacher -Zeitung brachte vor einiger
Zeit einen Aufsatz mit dieser Ueberschrift , in dem sie, wie
auch sonst mehrfach , für reine deutsche Sprache eintritt.
Sie habe schon seit Jahren , hieß es da , das Fremdwort
„Branche " aus ihren Spalten entfernt , und sie hoffe , es
auch immer mehr aus den Anzeigen schwinden zu
sehen . Das „häßliche " Wort werde zumeist nur aus Luft
am „Gebildettun " oder aus Gedankenlosigkeit gebraucht;
eine Notwendigkeit aber , es zu gebrauchen , liege durchaus
nicht vor . Der Franzose vergleicht die einzelnen , sich vom
Hauptstoff abtrennenden Richtungen mit Aesten und
Zweigen , oder auch mit Nebenflüssen , denn das Wort
„ brauelle " bezeichnet im Französischen einen Ast oder Zweig,
aber auch den Nebenarm eines Flusses ; der methodisch
denkende Deutsche aber wünscht sie in allerhand Fächer
geordnet , wie in der Aktenstube . „Man lasse also den
Franzosen die „ branelles " und bleibe im Deutschen bei den
Fächern !" Weiterhin wird aus die „ einem feinen Ohr
Entsetzen erregende falsche Aussprache " hingewiefen , und
mit vollem Rechte, denn wirklich französisch Hort man
es im Zusammenhänge der deutschen Rede fast nie
ausgesprochen . Wozu auch ? Es soll ja eben deutsch
sein ! Aber es ist wirklich ergötzlich, zu sehen, wie sich
die lieben Deutschen damit abquälen : die einen können
den Nasenlaut und den sch -Laut nicht scharf genug
aussprechen und meinen damit Wohl der französischen
Aussprache am nächsten zu kommen , betonen dazu aber
dann das e viel zu schwer, die anderen aber säuseln so
leicht wie möglich ein weiches sch, wie es ja in so
vielen französischen Wörtern gesprochen werden muh
(Loge , Jalousie u . a . ), aber in Branche nun gerade nicht,
lind dabet bedenken sie nicht , daß sie in reichster Ab¬
wechslung dieses häßliche und schwer zu sprechende Fremd¬
wort vermeiden könnten , wenn sie außer Fach je nachdem
Fachgebiet , Zweig , Beruf , Berufszweig , Geschäft, Ge¬
schäftszweig , Gebiet , Sondergebiet , Bereich , Arbeitsfeld-
Kreis u . a .» sagten.

Anmeldungen nimmt Hofapothcker E . Geerdes, Lange»
straße 77, entgegen . Jährlicher Beitrag 3 ^l.

Briefkasten äer RrÄakrwn.
Liederborn . Frl . Julie Grotefend in Bremen

ist nicht nur ausübende Sängerin , sondern auch Leiterin
eines Tannmchors.

Ansr . aus Wilhelmshaven . Schriftlich erledigt.
Rastede . Ja , Professor Peterich kehrt im nächsten

Frühjahr auf das Vorwerk zurück.
Ovelgönne . Die Eisenbahndircktion hat kürzlich fol¬

gendes bekannt gemacht : „In der Zeit vom 1 . Oktober d . I.
bis zum 30. April 1908 befördert der nur an Werktagen
verkehrende Gllterzug 6742 auf der Strecke Großenmeer-
Brake Reifende auf Fahrkarten dritter Klasse ini Pack
ivagen .

"
X . N- Z> Wir bitten Sie frdl . , wegen der Schlachthof

Verantwortlich : Cbefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
ksamel, de- Lokalen I . Ncploeg. Verantwortlich für den Jnse-raieuteil : Th . Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.
'

Wittern,igsbeobachtungen in Oldenburgron A. Schulz , Hof-Optiker.
Monat

TherMo-
Meter
>L >d

Laromrter
i Pariser

ma> Zoll u.
i Lin.

Lufttemperatur
Mona!

2 . Okt. ? Uhr nm!ch' 9,8 758,1 28 . 0,1 2 . Okt. 4- 12,1
3. Okt. 8Uhr vmj-!- 8 757,5 27 . 11,8 3 . Okt. — ch- 7

WettervoraussageMr prettag.
(Heute mittag herausgegebenin Hamburg .)

Nach Eintritt von Niederschtägcu morgen veränderlich.
Mehrfach Regenfälle . Mäßige Westwinde . Etwas kühler.



MlilMiratWenburrl.
Am Dienstag , den IS. Oktbe.

d. I .» werden die

öffentlichen Wnfferznge
der Stadtgenicinde Oldenburg
sowohl wie die der engeren Stadt,
Iv >e die des Stadtgebiets , nament¬
lich auch die Haaren und die
Stadtgräben , einer Schauung
unterzogen werden . Die User-

. anlieger haben dieselben bis da¬
hin zur Vermeidung einer Geld¬
strafe bis zu 60 ^ und der Aus¬
führung etwa versäumter Arbeit
auf ihre Kosten in schaufreien
Zustand zu setzen.

Die gesetzlicye Unterhaltungs
last der Useranlieger umfaßt:

a ) die Reinhaltung der User¬
dossierung und des Ufers von
Schilf , Äuswurf und Räumerde
und , soweit erforderlich , von
Bäuinen und Gesträuch:

b ) die Reinigung des Fluß
beites von Wasserpflanzen und
Schlamm bis zur Mitte des
Wasserzuges , soweit dies mit ge
wöhnlichen Werkzeugen vom
Ufer aus geschehen kann;

o) das Äbstechen der Anlcm
düngen , der Einsenkungen und
das Herausschaffen von Sand,
Holz usw . aus dem Flußbett bis
zur Mitte desselben , soweit solches
nicht künstliche Vorrichtungen er¬
fordert oder verhältnismäßig
hohe Kosten verursacht.

Armenkommission
Oldenburg.

Sitzung
- er Armenkommission
Montag , Mr. jl. I

nachmittags 8 Uhr,
im Sitzungssaals des Rathauses.

WeWerd

Metersfehn
Petersfehn. Die Witwe

des weil . Anbauers Gerhard
Wilkens in Petersfehn läßt
wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am

Sillllllbciid,
den19. M . d. I .,

nachm . 2 Uhr,
in und bei ihrer Wohnung öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 gutes

3 belegte
wovon eine nahe am

Kalben stehend , - - 2

1 Rind,
L LstsMmm,
2 noch gute Ackerwagen , 1 vier-
rädr . Handwagen , 3 Paar
Wagenleitern , Wagendielen , 1
eis. Pflug , 1 hölz . Pflug , 1 eis.
Egge , 1 Mooregge , 2 Karren,
1 Staubmühle , 2 Schneide¬
laden , 2 Dezimalwagen mit
Gewichtstücken , Pferdegeschirre,
Ketten , Reepe , Taue , 1 Hobel¬
bank mit Zubehör , 1 Kochkessel
(90 Ltr .l , 1 Butterkarne , 1
Bohnenschneidemaschine , 2
Sensen , Haarzeug , 2 Rohr¬
körbe , Harken , Hacken, Spaten,
Forken,

ferner : 3 Kleiderschränke , 2 Glas¬
schränke , 1 Küchenschrank , 2
Tische , 1 zweischl . Bett , 1
Spiegel , Koffer , Kisten , Kasten,
sowie viele andere Acker- und
Hausgeräte,

«UH eine Partie M --
riibes nnö Kohl.
Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

Baumschulen Züschen
b. Merseburg versenden auf Ver¬
langen die neue Preisliste ihrer
großartigen Kulturen ganz un¬
entgeltlich , den beschreibenden
Handbuchskatalog über ea. 3599
Sorte » Moor - u . Alpenpflanzen
gegen Mark 1.3V.

Ipwege . Zn verk. ein Kuh¬
kalbs _ Joh . von Neeke « .

Osternburg . » Neuenwege . Zu
vrk . 1 Kuhkalb . Joh . Heine »,

sGiWIenlMe
« «Sarvu »rtllr «i. Neuest. Xotsleg» Lraptedl . viel, berste u. vrot . 11. Ir,

ArisÄisdstrs «»» »r/»r.

Verkauf
vonLnderneil

Jever.
Jever. Die Erben

der Witwe des Joh.
Diedr. Teebken irr
Oberlethebeabsichtigen
erbausemandersetzungs-
halber die zum Nach¬
lasse gehörigen , in Jever
an der Chaussee von
Jever nach Heidmühle
belegenen

Anderem
zur Größe von ea. 7
Matten mit Antritt
zum 1. Nov . 1907durch
mich öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Ländereien sind
bester Bonität und der
schönen Lage wegen zum
Ankauf sehr zu empfehlen.

Die Ländereien liegen
in drei Parzellen und
können auch Parzellen
weise verkauft werden.

Dritter und letzter
Verkanfstermiu ist an¬
gesetzt auf

Fm!«-.
dt« 11. Mbr. d. Z.,

nachmittags 5 Uhr,
in TheodorTammens
Wirtshause, Chaussee
Haus, in Jever.

In diesem Termin
wird der Zuschlag er¬
teilt werden.

Geboten sind bis jetzt10100 Mk.
8. Lvsivsi-ting,

Auktionator,
Eversten - Oldenburg.

IN

immbiloerkMs.
Der Kausm . Herrschen

Hierselbst wünscht seine
Hierselbst
RWeiistrch Nr. 1«
belegene Besitzung , be¬
stehend aus dem Wohn-
hause mit anschließendem
Eiskeller und Scheune,
mit möglichst sofortigem
Antritt zu verkaufen.

Termin zum Verkauf
wird angesetzt auf

Änillldkid,
den5 . Moder d . I .,

nachm. 4 Uhr,
in Wahnbecks Hotel an
der Ritterstraße hiers.

Es bedarf nur einer
geringen Anzahlung,

kuä . Nezkvr Lvikkmslm.

NMil - ksMMlU
in besonders hübscher

Auswahl
empfehlen zu billigen
: : : : Preisen : : : :

MMlM l VMS « .
SS HaarenstraßeSS

Dam . f. frdl . diskr . Aufn . b . Ww.
Neill,Heb . , Hamburg,Wandsbek .--
CH . 271 . KeinHeimatsber . Garth.

JulmMklkllilf.
Die Erben des Landgerichts

boten Bunjes Hierselbst beab
sichtigen eMeilungshalber ihre
an der

IMiAraße Nr. Z
beleg . Besitzung mit baldigstem
Antritt zu verkaufen.

Dritter Termin zum öffent¬
liche « Verkauf ist augesetzt aus

ZMlidend,
im8 . Moder IM,

nachmittags 6 Uhr,
in Scheeles Restaurant , Ziegel
hofstratze 1.

Das Haus ist iw gutem bau
lichen Zustande . Es befindet
sich dabei ein ziemlich großer
Garten mit vielen besseren
Obstbäumen.

Rud . Metzer >L Diekmann.

koslllsrtea-
öieudeilea.
Ernst Völker , Langestr . 20.

Für Freitag empfehle:
Hochfeine Nordsee-
Schellfische , Schollen,
Steinbutt , Knurr¬
hahn , Karbonaden

fisch, Rotzungen,
besonders billig:

Helle Scholle » ,
ä Pfd . 35 Pfg .,

Nordseeschellfifch , ca.
1 Pfd . , Pfd . 18 Pfg . ,

Nordfee -Seelachs,
kopflos , Pfd . 20 Pfg.

Frisch geräucherte
goldgelbe Makrelen,

s Pfd . 80 Pfg .,
ferner alle Räuchcrwaren,

Marinaden und ff . Fischkonserven
der Saison.

Sämtliche Fischwaren sind von
Donnerstag nachmittag an vor¬
rätig.

llerm . SrsM
Inh . Stsliulcs,

Achternstraste 53. ^ MU
Feruspr . 185.

Wer liefert wöchentlich
3Ü Schlveine!

je A Pft. ?>.
Preisangebote an

lob8. i(688ling , WmAfMk,
Dessau iAnh . '._

Damenbinden,
Dtzd. 80 Pfg.

Irrigatoren
in einfacher n . bester Ausführung.

8pritten jelisr Art.
Echte Monopol- Leibbinde « .

Lrloltt Sattlsr kilaoliO.

Apoth . 7K. 810N3M11.
Oldenburg i . Gr .,_

Haarenstr . 44. TWW

Konsumverein
Die verehelichen Mit¬

glieder werden dringend
ersucht , monatlich die klei¬
nen Marken gegen große
in de» verschiedenen Ver¬
kaufsstellen umzutauschen»

Der Vorstand.
Zn verk . ein reiufarb . Kuhkalb.

Lloppenburger Chaussee 20 a.
Zu verkaufen ein schweres

Bullenkalb.
Nadorst (Chaussee ) . I . Wöbken.
Z . verk. 2 kl. eis. Oefen . Wallstr . S.

^ Lckloss -krukinen
Oerolslein
LÄtelxetrZinle erotea ir« ,x «s.

^ eltesks MlSrsIauell -! <tes L-riilcs oerolstel » .
K»s vuIkLllisedom Lssroin ompoespeasolnll , seit kömservit dsksullt.

Lxsort N»VL »Uo» LLaLsrn.
_ Konsrslvsrrrviel ' für Olltenbui-g unri Umgegvnü:
H . Oldenburg,

NI. Lahnkofstrsssv llr. I. Iklopston Î r. 300.

lloser lloelor
Medizinal - Blutwein

Blutbildend — Stärkend —

Anregend — W - hl chmeckend.
Weinst . 1,50 ohne Glas.

Dieser gehaltreiche reine Traubenwei « entspricht
lt . Analyse den höchsten Anforderungen , die an einen

Medizinalwein zu stellen sind.
Alleinverkauf in der

LrvllL-vrvKvriv,
Achternstr . 32 a (am Markt ) .

klack,
Kmeil-Gllkderobek -MchgeschW

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Nachricht,
daß ich mein Geschäft nach

Achterustratze ZI
( im Hause des Herrn Schmiester) verlegt habe.

Rastede.
Hofv. Oläonbupg.

Am Sonntag , den 6. Oktbr -

^ Ball . Z
Tanzabonnement 1

Es ladet freundlichst ein
._ G . Alfters

Tweelbäke . Zu verkaufen ei»
angekörter Eber , 7 Mon . alt.

H . Wragge.

Wdeüsger
Lost. NLVvkoÄ,

Kl. Kirchenstr . 1 u. 13.
Fernspr . 447 . Fernspr . st?

Größtes Lager in Komps

einzelne/Möbel in affe « Px^
lagen . Bitte sich durch Be
jichtigung ohne Kaufzwang v«,
der PreiSwüröigkeit zu ub«,
zeugen . — Stach auswärts
franko frei Verpackung.

Mitgl . d. Rabattsparvereins.
Große Tischler- u. WsteneA
statten mit elektr. Krsftbetric!.
Hamsi » welche ihre Kleiderg.
« lllMku , Blusen selbst anfertige » ^wollen , richten dieselben nach den >
neuesten Schnitten ein . Erteile!
Unterricht im Schneidern . >

Anfertigung von Kostümröcken
u . Schneidertaillen.

Fra u C. B r euer , Marienstr. k.
Qi 'TKrämer 's Handelsschuld

Harburg a . E . Kaufmännische
Ausbildung und Vorbereitung j.
Einjährigen - Exame « in Halb¬
jahrs - und Jahreskursen . Mm
verlange Prospekt.

lllOtitin " IkssinoplatrI.
oUSllUN , oioenkurZ

loIrsrro -LusIlllllM

kepaoatuken
«ud

Stimmungen
an allen Arten von Musikinstrumenten liefern wir
nur dann , wenn diese direkt an unser Geschä t
bestellt werden . Für die Arbeiten , welche frühere
Angestellte von uns für eigene Rechnung machen,
bitten wir uns nicht verantwortlich machen zu
wollen . Wir beschäftige » nur bei uns fest an-

gestellte Stimmer. - . — -. -- - ----

üegelek L Ldler§.
Grotzherz . Hoflieferanten.

W

Wir sind Abgeber von

Io WellblllgilHe MMlche4
Krüiltsßillt -SAl -ikrsljsmllWka
zum Kurse von

- Reichsmundeljicher-

WW- 1001 «.
"MV

Bis zum 1 . Januar 1917 ist jede Rückzahlung ans¬
geschloffen . Aus Wunsch stellen wir die Abnahme der Stucke
bis zum 1«. November d. I . frei.

MMMe " ' '
«ebst Filiale ».

1 »« L. so
kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Rindleder gearb . Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

HS -.° Mittelst. K

geschieht am sichersten,
am billigsten
durchWasserglas.

In vorzüglicher Qualität in der
Drogenyandlung von

Apotheker E. Sattler Nächst,

Filh. : Apotheker Th. Stomdt,
Haaren str . 44 . Fernspr . 365.

Mitglied des Rabatt - Sv arvereins

Rasteder
Schützen-
Verein,

e. V.
Sonntag , den 6. Oktober 1907:

Scharf - und
Meisterschafts-
— Schießen, —

nachdem

Koten - PersWe».
Anfang 3 Uhr nachm.

Der Schießmeister.

BoSk .Flaschen , Esperen 'sHerren,
Köstliche v . Char ., Herzogin v .Nng . ,
holzf . Butterb . u . a . b. Sort . b . Ctr .u.
Kleinigk . z. verk . Alexanderstr . 39.

AHeW. Thestkk.
Donnerstag , den 3. Okt . 130?.

10 . Vorstellung im Abonnement
„Die gelehrten Frauen ". -

Lustspiel in 5 Akt . von Moliew '
Fulda . Hierauf:
„ Die Verlobung bei d. Laterist
Operette in 1 Akt von H . Oh »-
bach . Kassenöffnuna 7,

' '

Ar. _

Bremer LtMtheckr.
Freitag , den 4 . Oktober

„ Die Walküre .
" Auf . 7 Uhr.

Sonnabend , den 5 . Oktober !
'

„Egmont .
" Anfang 7 Uhr.

?oiu>erIie>seriiiM
llr. lt . lloltsnius,

Ostz-, 0» -, M» !>.kremen,
ilollOerkeiserarAt

0r. moü . lloklmsk
Ltaulinis dir . 3.

familien - kliseheioklen.

Geboren (Sohn ) : Bernhard
Maas , Emden . I . Buhr , Ner-
moor . H. G . Meyer , Schott . T.
Mentjes , Grothusen . — (Tochter!
Fr . Rengstorf , Hoyerhagen . Hans
Bauer , Osnabrück.

Verlobt: Tiny Hinnerike
Peters , Marienhafe , mit Ludwig
Janssen Frerichs , Jever . Anna
Hartong , Vechta , mit Kaufmann
Bernhard Klein , Papenburg . Jda
Thie , Oldenburg , mit Aloyt
Fründt , Vechta . Emma Alber-
mit Gerichtsaktuar Adolf Skiba,
Hannover . Bauke Heidelberg.
Meerhusen , mit Lefferdus Haa »,
Loga . Ww . Anna Janssen,
Bant , mit H . Bröker , Wilhelms¬
haven.

Verheiratet : Hans Bockman»
mit Miete Mordhorst , Leer
Gerhard Schomerus mit Ja-
Hanna Janssen , Norden . Dodo
Brauer mit Johanne Krabbe,
Tossens . ^ ,

Gestorben: Walther Belz,
Bant , 6 Mt . Gretchen Schweers,
Bant , 3 Mt . Maler Friedrich
Christians , Bant . Anna Gagen
mann , Obenstrohe , 4xJ . Friedrich
Hüneke , Vilsen , 33 I . Buch'
bindermeister Anton Seifsett
Vechta , 78 I . Gemeindevorstehtt
M , N . Krückenberg , Heisfelde,
83 I . Bahnschaffner Lühe«
Kramer , Emden , 39 I . Rentio
Rudolph Roskamp , Oldenburg
60 I . Caroline Würdemann ge?
Hollmann , Delmenhorst , 39 )
Elsa Drewes , Delmenhorst , 3
Emilie Quensell geb . Thom ->
Forsthaus Lütetsburg , 37
Segelmacher Gerd Kleen , L>u-
Großefehn , 74 I.
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zu 272 der ..Nachrichten für Staat una Lsnct" von Donnerstag , 3 . Oktober 1907.
vir eröttnung cler Sahn

^riesovwe-Sehari'el.
* Scharrel . 1 . Okt.

Heute wurde die 12 Kilometer lange Strecke Friesoythe-
Scharrel dem Verkehr übergeben. Sehen wir uns die neue
Strecke ein wenig an . Vom Friesoyther Bahnhof führt uns die
Bahn 3 Kilometer durch lachende Fluren , bis sie den Friesoyihe-
Kamper Kanal schneidet . 5 Kilometer nimmt sie jetzt ihren Weg
durchs Moor ; links schaut hier beständig übers Moor das auf¬
blühende Törflein Neuscharrel mit seinem schmucken Kirchlein zu
uns herüber, während rechts der Blick schweift über das unabseh¬
bare Moor . Als Oase in der Wüe liegt dort vor unsern Blicken
das Torfwerk Schwaneburg. Die roten Ziegel der noch jungen
Kolonie grüßen im schönsten Herbstsonnenscheinfreundlich unser
Auge. Sie deuten uns an, daß die Zukunft dieser Gegend, vor
allem des Saterlandes , eben auf dem Moore liegt. Ungezählte
Millionen von Mark harren dort der Hebung. Und gerade die
neue Bahn wird hoffentlich wesentlich dazu beitragen . Ungeheure
Sandmassen sind hier aufs Moor geschüttet ; doch brauchen wir
keine Besorgnis zu hegen , daß sich hier eine Gummibahn ent¬
wickele, dafür war das Moor doch wohl nicht tief genug. Nach¬
dem also das schnaubende Dampfroß uns so 5 Kilometer übers
bräunliche Moor dahingetragen, lenkt ein langgezogener schriller
„Pfiff " der Lokomotive unsere Aufmerksamkeit von der Betrach¬
tung des Moores und seiner Zukunstsschlösser ab , um uns zu¬
nächst noch wieder in die reale Wirklichkeit zu versetzen . Die
ersten menschlichen Wohnungen des interessanten Saterlandes
sind erreicht. Vorbei geht es an einem schmucken Gasthause, der
Bahnhofswirtschaft von Sedelsberg. Ein freundlicher,
luftiger und praktisch eingerichteter Neubau , vor allem die ge¬
räumige Gaststube mit ihren humorvollen Deckenmalereienfesselr
unser Auge, daneben noch das düstere, niedrige, alte Wirtschafts¬
gebäude. Vergangenheit und Zukunft des Saterlandes in präg¬
nanter Klarheit . Ein Rasseln der Räder und der Zug hält , die
Haltestelle Sedelsberg ist erreicht. Aus wohlangebrachter Spar¬
samkeitsrücksicht Hai die Großherzogliche Eisenbahndirektion hier
ein recht primitives „ Bahnhofsgebäude" errichten lassen . Fahr¬
kartenausgabe geschieht im Zuge, Gepäckbeförderungvon Scharrel
aus . Wir wünschen , so bemerkt die „M . T .

"
, der wir den Artikel

entnehmen, der Großh . Eisenbahndirektion von dieser Stelle aus
so recht von Herzen, daß sie schon bald infolge des gewaltigen
Aufschwunges des Personen- und Güter -Verkchrs gezwungen
sein wird , einen größeren Neubau aufzuführen. Neuscharrel,
Neuarenberg und Ester Wege sind nämlich auf diese
Station angewiesen. Der Zug setzt sich wieder in Bewegung.
Noch hat er ungefähr 5 Kilometer zu durcheilen, bis er sein End¬
ziel Scharrel erreicht hat . Die Bahnlinie hält sich bis nahe
vor dem Orte beständig links parallel neben der neuen Klinker¬
straße, die Scharrel und Neuscharrel mit einander verbindet. Auf
dieser Strecke mußte zweimal zur Vermeidung von Eisenbahn¬
brücken die Sagter -Ems begradigt werden. Besonders die letzte
mehrere 100 Meter lange Begradigung hat ungeheure Arbeft und
Kosten verursacht. Zeuge davon ist noch der bei dieser Gelegen¬
heit rechts neben der Bahn aufgefahrene gewaltige Sandberg.
Man sagt sogar, daß hierbei die frühere Firma Horstmann sich
das Genick gebrochen habe. Als Laie kann Schreiber dieses dar¬
über nicht urteilen und läßt es dahingestellt. Von diesen beiden
Begradigungen

'
abgesehen , boten Bauführungen dieser Strecke

keine besonderen Schwierigkeiten. Selbst Sand brauchte nicht
besonders viel aufgeschüttet werden. Wir sind am Ziele. Der
Bahnhof in Scharrel liegt an der südöstlichen Ecke des großen
Scharreler Esches , einige hundert Meter von der Kirche , mitten
im Orte . Drei Wege führen zum nahen Orte . Wege und An¬
lagen auf dem Bahnhofe sind allerdings noch nicht ganz fertig¬
gestellt . Das muß eben allmählich kommen . Das Bahnhofs¬
gebäude ist ganz ähnlich gebaut wie das in Bösel und Garrel.

Da diese beiden sicher den meisten Lesern dieser Zeitung bekannt
sind, so soll hier von einer Beschreibung derselben abgesehen
werden.

Der heutige Tag hat das Saterland dem Weltverkehr geöffnet,
möge er für dasselbe die Morgenröte einer besseren Zukunft sein.

Aus dem Hroßherzoglum.
On Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen OriginalbertD»
M « lr mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und Berich»

»der lolale BorlommniSe sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 3 . Oktober 1L0L
* Pocken- und Impfschutz . Nach Wien sind aus Galizien

mit Bettfedern die Blattern ein geschleppt
worden . Eine kleine Anzahl von Pockenfällen , im Ganzen
feit Januar 142, ist infolgedessen in der öster¬
reichischen Hauptstadt aufgetreten . In Oesterreich -Ungarn
besteht nicht , wie in Deutschland , Impfzwang , sondern es
ist dort dem Einzelnen überlassen , ob er sich impfen lassen
will oder nicht . Es ist darum nicht zu verwundern , daß
es dort , dank der Rührigkeit der Jmpfgegner , auch lln-
geimpfte gibt . Bisher sind auch nur Ungeimpfte von der
Seuche befallen worden . Obwohl die Pocken also noch
nicht den geringsten bedrohlichen Charakter angenommen
haben , greift die Bevölkerung doch willigst zu ausge¬
dehnter Selbsthilfe . In den letzten Wochen haben sich
freiwillig mindestens eine Viertelmillion
impfen lassen . Der unerwartete Jmpfsturm hat zeit¬
weilig sogar zu einem Mangel an Impfstoff geführt , doch
hat Deutschland , wo wegen des Impfzwanges die Her¬
stellung von Lymphe staatlich geregelt ist und wo deshalb
davon stets Maße Mengen vorrätig gehalten werden,
schnell aushelfen können . Neben den sonstigen zweck¬
mäßigen gesundheitlichen Maßregeln , die die Weiterver¬
breitung des Krankheitsstoffes von den wenigen Befalle¬
nen auf andere verhindern , wird also die Schützimpfung
das klebrige tun , um eine nennenswerte Verbreitung der
Pocken zu verhindern . Bis jetzt , kann von irgendwelcher
Besorgnis noch nicht die Rede sein . Auch in Oesterreich
wie in England hat man dieselbe bemerkenswerte Be¬
obachtung machen können : sobald die Pocken Heranrücken,
hört die Jmpfgegnerschaft auf; auch in England strömten
s . Z . die Leutein Massen aus Angst vor der Seuche zu den
Impfstellen . Wie wertvoll die Schutzpockenimpfung ist,
das ersieht man am überzeugendsten aus der Statistik.
Im deutschen Heere , wo Wiederimpfung eingeführt ist, starb
in den Jahren 1876 bis 1892 ein Mann an Blattern . Im
österreichischen Heere starben in dem Zeitraum von
1875 bis 1886 596 Mann , im französischen 705 , im
italienischen 193. Im Jahre 1886 wurde im öster¬
reichischen Heere die Impfung eingeführt . Die Sterblich¬
keitsziffer in den Jahren 1886 bis 1894 sank gewaltig . Es
wurden bloß 44 Todesfälle an Blattern gezählt . Im fran¬
zösischen Heer wurde die Wiederimpfung im Jahre 1890 ein¬
geführt . Es starben bis 1892 nur acht Mann , im italieni¬
schen ;Heer vom Jahre 1891 bis 1894 nur drei Mann . An
Erkrankungen an Blattern zählte man im deut-
s ch e n Heere von 1875 bis 1892 13 Mann , im österrei¬
chischen dagegen 9864 Mann! Vom Jahre 1886
an aber bis 1893 sank die Zahl der Erkrankungen auf etwa
1000. Seit dem Jahre 1876 bis 1892 fallen auf 100000 Ein¬
wohner in Berlin 1,16 Todesfälle an Blattern , während
in Wien 64,9 auf dieselbe Anzahl von Menschen kamen.
Fast alle großen deutschen Städte zählen nureinen Toten
auf 100 000 Einwohner oder weniger . In Hamburg zum
Beispiel , wo ja der Schiffahrt wegen die Seuchengefahr grö¬
ßer ist als anderswo , kommen auf 100 000 Einwohner bloß
0,74 Todesfälle . In Preußen wurde die Wiederimpfung be¬
reits im Jahre 1835 im Heer cingcführt . Bis zum Jahre

1875 starben im ganzen 77 Mann . Die Pockensterblichkeit
in der Gesamtbevölkerung dieser Staaten und im Heere von
1850 bis 1860 betrug 36 557 gegen 14 Mann . Je besser der
Jmpfzustand eines Volkes ist, um so weniger hat es von den
Blattern zu fürchten . Da in Deutschland jederStaats-
ungehörige geimpft worden sein muß, so ha¬
ben die Blattern für uns jede Bösartigkeit verloren . Es gibt
zahlreiche Aerzte , die selbst in langjähriger ärztlicher Tätig¬
keit nie einen Pockenkranken zu behandeln hatten , ja es gibt
viele , die niemals Gelegenheit hatten , nicht einmal während
der Studienzeit , einen Pockenkranken zu sehen.

* Aus der Handwerkskammer. Das Recht zur Führung des
Meistertitels hat erworben der Schmied Joh . Hinr . Schweers
aus Donnerschwee am 17 . September 1907.

* Rekrutcn- Einstcllung. Im Laufe des heutigen Tages er¬
hält das Oldenbnrgische Dragoner - Regiment Nr . 19
seine diesjährigen Rekruten . Die jungen Leuie, etwa 220 Mann,
haben sich ohne Vermittelung der Bezirks-Kommandos bei ihrem
Truppenteil einznfinden, der die ärztliche Untersuchung veran¬
laßt und dann die Verteilung der Neueingetretenen auf die fünf
Schwadronen des Regiments vornimmt . Unter den Rekruten
des Dragoner -Regiments befindet sich auch eine stattliche Anzahl
Dreijährig - Freiwilliger, die ebenso wie die ausge¬
hobenen Rekruten fast ausschließlich aus dem Herzogtum Olden¬
burg entstammen. Ein kleiner Teil der eingestellten Rekruten
gehört der Provinz Hannover und den Reichslanden Elsaß-
Lothringen an . — Bei dem Oldenburgischen Infanterie-
Regimen: Nr . 91 findet die Rekrnten-Einstellung am 10 . Okt,-
und bei dem OstfriesischenFeld - Artillerie - Regiment
Nr . 62 am 11 . Oktober statt.

* Die Schalterdienststunden der Postanstalten beginnen vom
1 . Oktober an erst um 8 Uhr . Bei dem hiesigen Postamt sind die
Schalter wochentags also von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr
ununterbrochen geöffnet , der Schalter zur Annahme von Tele¬
grammen bis 9 Uhr abends, an Sonn - unki Festtagen von 8 bis
9 Uhr vormittags und 12 bis 1 Uhr nachmittags, der Telegramm-
annahmeschalter wie an den Wochentagen. Nach 9 Uhr abends
werden Telegramme durch Vermittelung des Beamtenpersonals,
das den Nachtdienst versieht, angenommen.

* Ueber 200 Reservisten aus dem Herzogtum Olden¬
burg und dem benachbarten Ostfriesland wurden gestern
nachmittag durch ein Transport -Kommando des Schleswig-
Holsteinischen Fuß - Artillerie -Regiments Nr . 9 von Olden¬
burg nach dem Truppenübungsplatz Wahn bet Köln beför¬
dert , wo die Einberufenen , die bei der Fußartillerie dienten,
eine 14tägige Hebung abznleisten haben.

* Flurschäden . Auf 200000 Mark belaufen sich di«
Flurschäden , die in dem diesjährigen Kaisermanöver
zwischen dem 10. und 7 . Armeekorps in der Gegend von
Höxter und Paderborn verursacht worden sind. Die
Schäden sollen weit ! größer fein als in früheren Jahren.* Eine wechselseitige Auskunfterteilung in Steueran-
gelcgenheiten hat das Staatsministerium mit dem preußi¬
schen Finanzminister nach der Zeitschrift für Verwaltung
und Rechtspflege vereinbart , weil sich beim Zuzug von
steuerpflichtigen Personen aus anderen Bundesstaaten häu¬
fig das Bedürfnis gezeigt hat , die bisherigen Steuer¬
merkmale der Betreffenden kennen zu lernen . Auch in son¬
stigen Fällen , z . B . wenn jemand in verschiedenen Bundes¬
staaten gleichzeitig steuerpflichtig ist, soll diese Auskunft
erteilt werden können.

* Postverbindung nach Deutsch- Südwestafrika . Reichs-
postdampfer „Feldmarschall "

, ab Hamburg 2 . Oktober , wird
Rotterdam an Stelle von Antwerpen anlaufen ; ein Nach¬
versand über Rotterdam wird nicht gefertigt . Für Brief¬
sendungen nach Swakopmund und Lüderitzbucht zur Be¬
förderung mit diesem Dampfer über Boulogne sur mer er-

WissensÄrskt , Literatur ' uns Leven.
Gesellschaftsplauderei aus der Rcichshauptstadt.

Berlin , Ende September.
Peraoredungen . — Moden. — Der H o f --

knick s.
„Tout Berlin " ist wieder im Lande , und die Neu¬

gierigen , die nicht glücklich sind , wenn sie nicht wenig¬
stens zweimal am Tage den Kurfürstendamm und die
Tiergartenstraße begangen haben , treffen nach entbeh¬
rungsreichen Monden wieder die altbekannten Erschei¬
nungen.

Es gibt Leute — ich glaube , sie machen neunund¬
neunzig Prozent der Berliner Gesellschaft aus —, die ab¬
solut nicht still leben können , und denen der Gedanke
furchtbar erscheint , einen Abend bei einem guten Buche
zu verbringen . So sind denn die gesellschaftsstillen Mo¬
nate vor der eigentlichen Saison die Zeit der „Parties " ,
wie der Engländer sagt , der Verabredungen am dritten
Ort . Dazu gehören einige junge oder jüngere Frauen , die
sich amüsieren wollen , während ihre armen Männer auf
dem Amt oder im Geschäft sitzen, ein paar Junggesellen,
die nichts zu tun haben und unternehmungslustig sind,
des ferneren Zeit , Geld und Nerven . Man muß doch jeden
Tag etwas „Vorhaben " . Tie Rennen in Karlshorst oder
Hoppegarten werden natürlich niemals versäumt , nachher
wird im Automobilklub gegessen . Nachmittags wird auf
dem Wannsee gesegelt , abends im schwedischen Pavillon
getanzt . Oder man fährt mit dem Auto in die märkische
Schweiz und frühstückt im Walde . Abends gehts dann ins
Theater und nachher in irgend ein Moderestauranr . De¬
kolletiert mit Hut ist für die Damen Vorschrift , und die
Herren sind natürlich im Frack.

Jeden Mittwoch nachmittag aber ist Musikreiten im
Luisentattersall . Da trifft man sicher eine Menge Be¬
kannte und kann zum tausendsten Male seine Sommer¬
erlebnisse erzählen . Wer dann immer noch Gesprächsstoff
Haft der geht nachher zum Fünfuhrtee in den Kaiserhof.
Diese neue Einrichtung hat alte Herzen von Berlin W . )
gewonnen . Man trinkt Tee zu halblaut gespielten an¬
mutigen Melodien , plaudert und beobachtet , man sieht I
und . wird gesehen.

Hier kann man auch in Muße die neuen Herb st --
moden studieren ! Es gibt wirklich eine ganze Menge
eleganter und gut angezogener Frauen in Berlin , und nicht
allein in London und Paris sieht ' man schicke Nachmit¬
tagstoiletten und geschmackvolle Hüte . Die größten und
auffallendsten tragen freilich Damen , die der indiskrete
„Gotha " durch Angabe ihres Geburtsjahres als alte
Damen kennzeichnet . Sonst ist die Kategorie der alten
Damen ja in der Berliner Gesellschaft eigentlich gar-
nicht mehr vorhanden . Gesichtsmassage und schwedische
Gymnastik lassen Jahre , manchmal Jahrzehnte verschwin¬
den . Mit der Zahl der v e r s ch w un de n e n Jahre
wächst aber heutzutage der Umfang des
Hutes, und auf den Köpfen von Großmamas , die sich
die Verve und Koketterie junger Frauen bewahrt haben,
wippen Helle Riesenfederhüte . Großmütter spielen auch
noch Tennis in unserer sportliebenden Zeit und sitzen
oft besser zu Pferde , als ihre Töchter.

Wer Töchter auszuführen hat, der geht
jetzt zu der „berühmten " Frau Wolüen , die so prachtvoll
grob sein kann und so reizende Hoftanzgeschichten
erzählt , und fragt , an welchen Abenden vor Weihnachten
sie noch frei sei. Einige andere junge Mädchen und die
nötige Zahl tanzender Gardeleutnants werden dazu ge¬
beten , und ein Tanzzirkel ist fertig . Einmat :n der Woche
wird dann geübt , Menuett , Gavotte , alte Franyaise und,
last not least , der Courknicks . Nirgends in der Welt gibt
sich die Jugend beim Tanzen soviel Mühe , wie gerade
in den Hoskreisen der Berliner Gesellschaft . Wissen doch
alle , daß der Kaiser die tanzenden Paare
scharf beobachtet und den kleinsten Fehler bei den
historischen Tänzen sieht . Die Kommandeure der Garde¬
regimenter gestatten daher auch nur denjenigen Leut¬
nants das Äusgehen bei Hofe und in der großen Welt,
die wirklich gut tanzen.

Unter den vielen Vorbereitungen für die Vorstel¬
lung bei Hose ist das Einüben des Courknickses
sicher eine der wichtigsten . Es ist nämlich gar keine
Kleinigkeit für ein junges Mädchen , das vielleicht üLn
ersten Winter ausgeht , vor dem Kaiserpaar zwei tiefe
Reverenzen mit der langen Courschleppe zu machen.
Selbst manche ältere , weltgewandte Dame , die diese Ver¬
beugungen zum ersten Male ausführt , ist voll Angst, oh

ihr die beiden Knickse , je einer vor dem Kaiser und der
Kaiserin , gelingen , ob ihre Schleppe auch gut fällt , kurz,
ob sie vor tausend scharfen und kritischen Augen bei
ihrem Debüt am Kaiserhof gut abschneidet . Da der Raum,
in dem die Damen warten , sehr eng ist, trägt jede Dame
ihre meterlange Courschleppe über dem Arm und läßt
sie erst kurz vor dem kaiserlichen Throne fallen . Die ihr
folgende Dame legt ihr die Schleppe zurecht , und dann
kommt der große Augenblick des sorgsam und unendliche
Male einstudierten Hofknickses, wobei still gezählt wird,
damit er anmutig und in richtigem Tempo geschieht. —,
Zweimal sind während der letzten Jahre
Entgleisungen dabei vorgekommen. Einmal
knickste eine etwas korpulente Generalin so
tief , daß sie nicht wieder in die Höhe konnte und zwei
hilfsbereite Kammerherren ihr im wahren Sinne des
Wortes unter die Arme greifen mußten , und das andere
Mal machte eine etwas nervöse und zerstreute Dame
aus der Großindustrie den Hofknicks zwar an
der richtigen Stelle , aber so , daß sie dabei den Majestäten
den Rücken wandte , ein Anblick, der unbeschreiblich komisch
wirkte_

Für die Damen , die bei Hofe vorgestellt werden wol¬
len , ist neben der Toilettenfrage eine der wichtigsten
Angelegenheiten die Einführung bei der Oberhofmeisterin
der Karserin , Gräfin Brockdorff ; denn zur Teilnahme an
den Hoffestlichkeiten gehört außer der Hoffähigkeit die
Pateiffchaft einer schon bei Hofe vorgestellten Dame , die
die Debütantin bei einem der im Schloß nach Weih¬
nachten stattsindenden Empfänge der Gräfin Brockdorfs
vorstellt . Da es ferner die Aufgabe der „Patin "

, wie der
Ausdruck lautet , ist, ihren Schützling auch den Bot¬
schafterinnen , Ministerinnen und übrigen Damen der Hof¬
gesellschaft , die ein Haus machen , auf deren Nachmittags¬
empfängen vorzustellen , so ist es für jede Debütantin nötig,
sich beizeiten eine Patin in hoher Stellung mit möglichst
guten Beziehungen zu sichern.

Anders liegt die Sache bei den Herren . Sie geben
einfach ihre Karte beim Oberhof - und Hausmarschall ab
und erhalten dann Einladungen zu den Hoffestlichkeiten.
Wollen sie aber die ganze Hofgeselligkeit mitmachen , so
brauchen auch sie einen „Paten "

, der sie einführt — in die
Welt , in der man sich langweilt . . . .

' v . 8.



folgt die letzte Absendung am 7 . Oktober ab Köln 10 Uhr
45 Min . abends , ab Berlin Potsdamer Bahnhof 1 Uhr nach¬
mittags . — Nach einer Mitteilung der russischen Postver¬
waltung ist es zur Vermeidung von Schwierigkeiten bei
der Zollabfertigung erwünscht , daß jedem Paket nach Ruß¬
land eine besondere Postpaketadresse beigegeben , von der
Versendung mehrerer Pakete mittels einer Postpaketadresse
also abgesehen wird.

* Warum keine Schulbibel ? Zu der neuen auch von uns
wiederholt besprochenen Verfügung des Oberschul¬
kollegiums betr . biblische Lesebücher schreibt das „ Kir-
chenbl. " : „Mit diesem Vielerlei , das durch die neue Verfü¬
gung vorgeschlagen wird , ist unseres Erachtens für das Ziel
nichts gewonnen . Das Ziel , das allen Beteiligten am Her¬
zen liegt , ist Verständnis für den Heilsinhalt der Bibel und
Liebe zu dem Gott , von dem dieser Heilsinhalt ausgeht.
Beides den Kindern zu übermitteln wird immer schwerer,
je zahlreicher die Büchw , die man ihnen in die Hand gibt.
Warum nicht endlich den Schritt gewagt von
dem malta . Zum maltum , zur Schulbibel ? "
— Also, wenn Schule , Kirche und Elternhaus sich für die
Schulbibel entscheiden, dann liegt für die Behörde doch
wahrlich kein Grund mehr vor , mit kleinlichen Verordnungen
die Einführung der jahrzehntelang gewünschten Schulüibel
noch hinauszuzögern!

* Kirchlicher Liberalismus in Bremen . Man schreibt
der „Franks . Ztg .

" : „Wie Wahl eines neuen , auf der
äußersten kirchlichen Linken stehenden Se¬
nators ist sehr geeignet , die gelegentlich wohl getane
Aeußerung zu beleuchten , daß die freiheitlichen Insti¬
tutionen Bremens nur ein Schaugertcht seien . Der neue
Senator , Landgerichtspräsident Kirchhofs, ist Vor¬
sitzender des Gemeindevorstllndes der hiesigen Märtini-
gemeinde . Diese ist die liberalste von allen in ganz
Deutschland , die noch innerhalb der anerkannten Kirche
stehen . Seit 43 Jahren hat sie ununterbrochen die libe¬
ralsten Prediger angestellt . Lange Jahre war S ch w -a l b
ihr Geistlicher . Auf diesen folgte Kalthofs, der das
bekannte Buch geschrieben hat , das beweisen sollte , daß
Christus niemals eine lebende Persönlichkeit gewesen sei,
und der einige Jahre vor seinem Tode an die Spitze des
Häckelschen Moniste .nbundes trat . Aus diesen folgte für
kurze Zeit Lipsius aus Jena , der mit den weimari-
schen Orthodoxen im Krach lag . Dann in diesem Jahre
Felden, bis dahin Prediger der freireligiösen Ge¬
meinde in Mainz . Alle diese Leute waren die Zielscheibe
der heftigsten Angriffe der Orthodoxie , nicht bloß der
bremischen . Der neue Senator Kirchhofs war mit ihnen,
namentlich mit Kalthoff , befreundet . Der Senat hätte
es in der Hand gehabt , Kirchhofs von der Liste der Senats¬
kandidaten zu streichen , wobei er keinerlei Grund oder
Vorwand anzugeben gebraucht hätte . Er tat das nicht.
Im Plenum der Bürgerschaft , wo die letzte Entscheidung
fällt , erhielt Kirchhofs 97 Stimmen , während seine beiden
Gegner zusammen nur 6 Stimmen erhielten . Auch diese
beiden sind politisch liberal ; einer von ihnen wird kirch¬
lich für orthodox angehaucht gehalten , was aber andere
bestreiten . Politisch steht auch Kirchhofs auf dem Boden
des entschiedenen Liberalismus . Ich hatte also recht,
als ich vor einigen Tagen schrieb, der Nachfolger des
verstorbenen Senators Kasten könne nur ein entschiedener
Liberaler sein . Bremens ganzes Staatswesen steht auf dem
Boden des Liberalismus , den Senat nicht ausgenommen .

"
* Besitzwechsel. Die Erben - des Landgerichtsboten

Bunjes zu Oldenburg verkauften die Besitzung Jakobi-
straße 9 an den Malm Georg Bloh m Hierselbst; der Kauf¬
preis beträgt 7000 -F . Der Kauf ist vermittelt durch
die Auktionatoren Rud . Meher u . Diekmann.

* Das Besitztum der Stadt an der Peterstraße (früher
Hebestreit ) wird 'gründlich erneuert und in zwei Teilen ver¬
mietet , zu einer Privatwohnung und im übrigen an Frl.
Albers, die mit ihrem Kindergarten in das Haus zieht.

* Guten Besuch hatten am gestrigen Abend , besonders
nach Schluß des Marktes , die Banzlokalitäten in Stadt
und nächster Umgebung , wo öffentlicher Tanz bis 2 Uhr
nachts abgehalten wurde . Einige Säle waren fast über¬
füllt.

* Abhanden gekommen ist am gestrigen Abend auf dem
Pserdemarktplatz einem jungen Mädchen die Taschenuhr.
Ob sie ihrMestohlen worden ist, darüber kann die Ver¬
liererin yschts Bestimmtes aussagen.

* Belästigung durch Hunde . Mit Rücksicht darauf , daß

Redeblüten . Aus früheren Sitzungen des
- esttschen Reichstages bringt der „ Berl . Lokalanz .

"

U. a . folgende Geistesblitze in Erinnerung : Der geniale
Staatssekretär von Stephan , dessen reformatorische und
organisatorisch,e Wirksamkeit auf dem Gebiete unseres Ver¬
kehrslebens unvergessen ist, verstieg sich einmal zu der Be¬
hauptung : „ Unser Telephonwesen ist ein Kind , das noch
in den Geb -urtswehen liegt .

" Ihm reihte sich, der Kolonial¬
direktor Kayser würdig mit dem Satze an : „ Westasrika
war früher das Schmerzenskind der Branntweinausfuhr
aus dem Kapland .

" Sehr schön meinte der „ Renommier¬
bauer " Lutz : „ Das Schwein ist die Viehzucht des kleinen
Mannes "

, und der Abg . Minnigerode bezeichnet« dieses
Borstenvieh als die „ Nährmutter unserer Landwirte "

. Herr
Ricksrt sagte wiederholt : „ Wenn dies in diesem Falle der
Fall ist .

" Für Naturforscher gewiß sehr interessant war
der Ausruf des Sozialdemokraten Kaiser : „Der Abg . Acker¬
mann und seine Freunde sollten sich doch nicht immer auf
ein besonders sittliches Pferd setzen .

" Ins Gebiet der merk¬
würdigen Erscheinungen gehörte es , wenn der Abg . von
Zedlitz die Tatsache feststellte: „Diese Retourkutsche hat
wenigstens gezogen.

" Als Weiser Daniel zeigte sich der
Abg . v . Schalscha , indem er das Geld als das Blut im Ver¬
kehrswesen bezeichnete und hinzufügte : „ Wenn das Blut
im Verkehr stockt , ist es Blutstockung .

" Aus der verständ¬
nislosen Gegenwart floh Redner in eine bessere Vergangen¬
heit und kündigte dies mit den klassischen Worten an:
„ Wenn ich in Len Tops der Geschichte greife .

"

Clausnitzer-Denkmal. Das Grabdenkmal , das der
Deutsche Lehrerverein seinem ehemaligen Vorsitzenden
Leopold Clausnitzer gesetzt hat , wurde, wie wir schon s. Zt . be-
richteten, am 24 . September , dem Geburtstage des Verstorbenen,
feierlich enthüllt . Der Nachfolger Clausnitzers im Vorsitz des
Deutschen Lehrervereins , Lehrer G. Röhl, hielt die Weiherede
und weihte das Denkmal dem toten Führer zum Gedächtnis, dem
lebenden und dem zukünftigen Lehrergeschlecht zur Nacheiferung
und der Familie zum Danke. Namens der letzteren übernahm
der einzige Sohn des Verstorbenen, Prediger § >r . Clausnitzer,

der Verkehr auf den öffentlichen Wegen viel¬
fach durch Hunde, die Fußgänger , Radfahrer , Fuhr¬
werke usw . anfalleu , belästigt wird , hat nach der Zeit¬
schrift für Verwaltung und Rechtspflege das Staatsmini-
sterium eine Verfügung an die Aemter und Magistrate
erlassen , nach der die Gendarmen und Schutzleute anzu¬
weisen sind , aus derartige Belästigungen zu achten.
Gegebenenfalls , nachdem eine Warnung erfolglos geblie¬
ben ist, find die Besitzer der Hunde dem Amte oder Stadt-
magistrat anzuzeigen, damit die geeignet erscheinen¬
den polizeilichen Maßnahmen ergriffen wer¬
den können.

* Janßens Eden - Theater . Das neue Programm fand
gestern bei -vollbesetztem Hause reichen Beifall . Der japa¬
nische Gaukler Matsgorro ist in seinem Fach ein Künstler
von großer Vielseitigkeit . , Ein graziöses und schneidiges
Duett bilden Collina und Le Man , ihr Zusammenwirken
im Gesang , Tanz und - Spiel ist vorzüglich . Les Tomellas
mit ihrem musikalischen Sportakt bieten großartige Lei¬
stungen ; sehr interessant sind die Vorführungen ihrer gut
dressierten Wunderpudel . Der Humorist Hugo Bondi
brachte ausschließlich neue , durchschlagende Darträge , er er¬
zielte damit kolossalen Lacherfolg - und mußte sich zu Wieder¬
holungen verstehen . Im -besten Angedenken standen noch
Les Rylanders , Champion -Gymnastiker , die die unglaub¬
lichsten Kraftleistungen mit größter Sicherheit zur Aus¬
führung brachten . Staunenswert sind die Leistungen von
S . Smidagava am freihängenden - Bambus . Herzlich ge¬
lacht wurde über die urkomische Nummer des Clown August
mit feinem- dressierten E -sel. Elly Thilow als werblicher
Humorist in ihrer Nummer als Piccolo vom Grand Hotel
gefiel sehr gut . Auch die Soubretten Trudy Möhring,
Margot Seitarn und Marga Leander brachten ihre heiteren
Chansons gut zum Dortrag . Die Schlußnummer bildete
der Kinematograph mit einer neuen Serie Bilder . Der
musikalische Teil liegt in Händen des Kapellmeisters Paul
Braun.

* Polizeibericht . Am 27. wurde der von der Grotzh.
Staatsanwaltschaft Hierselbst wegen Vergehens gegen Para¬
graph 236 St .-G >.-B . steckbrieflich verfolgte Markt-
bezieher Karl Martin Hugo aus Pr .-Stargard hier
festgenommen . — Am 27. d . M . wurde eine Person wegen
Vergehens gegen die Gewerbeordnung angezeigt.
Am 29. d . M . desgleichen . — Seit dem 26. d . M . mußten
6 Personen wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft ge¬
nommen werden.

* Polizeiliche Strafverfügungen wurden gestern nach¬
mittag verschiedenen Marktbeziehern durch Schutzleute zu¬
gestellt-, aus welchen denselben die unerfreuliche Mitteilung
gemacht wurde , daß sie Ordnungsstrafen meistens in Höhe
von 5 Mark zu zahlen haben . Sie hatten die Anmeldung
ans dem Rathaus « unterlassen , dis für auswärtige Markt¬
bezieher erforderlich ist.

cke. Aus dem Westen der Landgemeinde , 2 . Okt . Die
am gestrigen Tage eröffnet « Hasenjagd scheint in
hiesiger Gegend gute Resultate zu liefern , wenigstens nach
den vielen Schüssen zu urteilen , die im Laufe des gestrigen
ersten Jagdtages fielen . Schon am frühen Morgen hörte
man es an allen Ecken ; und Enden unaufhörlich knallen,
und es war manchmal anzuhören , wie wenn ein Trupp
Infanterie manövrierte . Aber nicht alle Schüsse sind des
Hasen Tod , und mancher Schuß , wird wohl sein Ziel
verfehlt haben . — Der Mühlenbesitzer Otto Cordes
in Petersfehn hat nunmehr neben seiner Windmühle eine
Lokomobile ausgestellt , um zu jeder Zeit Korn mahlen
zu können . Mit dieser Einrichtung ist einem langersehnten
Bedürfnis endlich abgeholfen . — Dem Vernehmen nach,
beabsichtigt auch Mühlenbesitzer Wilking in Bloher¬
felde , neben seiner Windmühle in nächster Zeit auch
eine Dampsmühle zu erbauen . — Der Peterssehner
Schützen der ein wird Sonntag , den 21. Oktober d . I .,
sein diesjähriges (2. ) Examenschieß,en , verbunden mit
Preiskonkurrenzschieß,en .und nachfolgendem Ball , im
Schützenhof bei D . Schmalriede daselbst abhalten . Am
nächsten Sonntag hält der Verein auf seinen Schießständen
ein größeres Prämienschießen ab . Als Prämien kommen
geschlachtete Schafe (Heidschnucken) zur Verteilung . Der
Anfang des Schießens ist nachmittags um 1 Uhr . (Siehe
auch Inserat in diesem Blatte . ) — Die Steine fabri-
kation aus den großen Ziegeleien in Bloherfelde und
Mösleshöhe ist für diese Saison an erstgenannter Stelle

das Denkmal mit Worten wehmütigen Gedenkens an seinen ver¬
klärten Vater und herzlichen Dankes an den Deutschen Lehrer¬
verein. Gesänge einer Abteilung des Berliner Lehrergesang¬
vereins leckeren die Feier ein und schlossen sie. Das Denkmal
selbst zeigt auf einem prismatischen Unterbau von bayerischem
Muschelkalk die überlebensgroße Büste des Toten , in Bronze ge¬
gossen . Auf der Vorderseite des Steines sind als Relief zwei
Kindergestalten gemeißelt, die sich über einer nur den Namen
„Clausnitzer" tragenden Votivtafel die Hände reichen. Auf der
Rückseite stehen die Worte : „Seinem Vorsitzenden- der Deutsche
Lehrerverein"

, außerdem Geburrs- und Sterbetag des Gestor¬
benen und die Bibelstelle 1. Joh . 4, 16 . Der Schöpfer des Denk¬
mals , das bei aller ernsten Schlichiheit doch einen sehr würdigen,
ja monumentalen Eindruck macht , ist der Bildhauer Otto Ger-
kensmeher. Zahlreiche Vertreter auswärtiger Vereine waren zu
der Enthüllungsfeier herbeigeeilt, und die auf dem Grabe nieder¬
gelegten Kränze türmten sich zu einem Hügel auf, der die stati-
liche Höhe des Denkmals fast erreichte. So legte die Feier ein
schönes Zeugnis ab von der Dankbarkeit, die die deutschen Lehrer
über das Grab hinaus denen bewahren, die im Leben für sie ge¬
wirkt haben, zugleich aber auch für die Solidarität , mit der sie im
Deutschen Lehrerverein zusammenstehen.

Künstliche Parthenogenese. Aus Paris telegraphier! man:
Der französische Gelehrte Uves Delage hat durch Versuche
nachgewiesen , daß aus unbefruchteten Eiern von See-
Igeln und Seesternen lebende Wesen zu erzielen
sind, falls diese Eier in einer chemischen Mischung gebadet wer¬
den, deren Rezept er angibt : dreißig Prozent Seewasser, siebzig
Prozent einer Lösung von flüssigem Zucker , fünfzehn Zentigramm
Tannin und ein Zusatz von Ammoniak. Delage hat zahlreiche
Lebewesen auf diese Art erzeugt, aber nur vier dieser Seestern-
lein zu voller Größe und Lebensbeiätigung bringen können . Ob¬
wohl er ein angesehener Gelehrter , Professor an der Sorbonne
und Mitglied des Institutes ist, wird abzuwarten sein , ob sich die
optimistischen Theorien , die er an die Entdeckungknüpft, erfüllen.

Ein Triumph der drahtlosen Telegraphie . Der ameri¬
kanischen Marine ist es gelungen , auf dem Gebiete der
drahtlosen Telegraphie einen außerordentlichen Rekord auf¬

schon fest 14 Tagen ganz eingestellt , während in Mostes-
hohe noch mit halber Kraft weitergearbeitet wird.* Westerstede, 3. Okt . Eine auswärtige kapi.
tatkräftige Gesellschaft beabsichtigt dem Verneb.
men des „ Amm . " nach demnächst im Ocholter Moore ein
Torfwerk mit elektrischem Betriebe errichten
zu lassen. Das elektrische Werk soll so groß angelegt wer.
den, daß die umliegenden Dörfer und Ortschaften zu Be-
leuchtungszwecken und Kraftbetrieben genügend Elektrizität
erhalten können . Im Laufe der nächsten Woche soll hier eine
öffentliche Versammlung stattfinden , in der der Direktor
eines großen Elektrizitätswerks einen Vortrag halten wich
über die geplante Einrichtung.

— Elsfleth , 2. Okt . Dem Elsfleth er Her bst Vieh,
markte, der heute morgen im benachbarten Oberrege
stattfand , mochten ungefähr 700 Stück Hornvieh zugeführt
sein . Die von den Händlern gezählten Preise waren mäßigund standen weit hinter den auf dem vorjährigen Herbstvieh,
markte ausgelobten hohen Preisen zurück. Bahnseitig kamen
35 Waggons verkaufter Tiere nach verschiedenen deutschen
Jnlandplätzen zum Versand.

Aus der Wesermarsch, 2. Okt . Die Kartoffel,
preise haben hier nunmehr Stabilität angenommen . Für
den Zentner weiße Erdäpfel werden 2,70 -F gezahlt , rote
kosten ein Geringes mehr.^ Brake , 2 . Okt . Hier sind Bestrebungen für Ei -nfüh-
rung des Achtuhrladenschlusses im Gange.* Lohne , 2. Okt . Gestern mittag zog ein schweres
Gewitter über unsere Gegend . Ein Blitz traf das
Brand -sche Wohnhaus in Zerhusen , dem Zeller Harms
gehörend . Es konnte fast nichts gerettet werden . B . , der,in
seiner Wohnung am Tisch saß, wurde vom Blitz getroffen ,und an einer Seite derart verletzt , daß er sich sofort in ärzt¬
liche Behandlung begeben mußte . s.

* Varel , 2. Okt . Es besteht begründeter Verdacht , daß ' '
Fuhrunternehmer Adolf Wessels einem feigen Men - ,
chelmord zum Opfer gefallen ist . Der bis vor etwa '
14 Tagen bei dem Verstorbenen , bedienstete Knecht wurde
gestern abend durch Herrn Gendarmerie -Oberwachtmeister ^
zum Brook verhaftet und in die hiesige Amtsschließerei
eingeliefert . Er steht, wie der „Gern ." schreibt , in dient k
dringenden Verdacht , den Mord an seinem frühe¬
ren Brotherrn verübt zu haben . Wie wir schon
gestern andeuteten , haben sich die Verdachtsgründe , daß -
der Verstorbene nicht durch den Sturz vom Wägen , son¬
dern durch Mörderhand sein Leben eingebüßt hat , nach
der Untersuchung der Leiche so verdichtet , daß die Ver- ,
Haftung des Knechtes , der kürzlich nach einem heftigem
Wortwechsel mit seinem Arbeitgeber plötzlich den Dienst
verlassen mußte , veranlaßt wurde . Dieser , Frerichs mit
Namen und aus Neuenwege stammend , hatte eine Möbel-
suhre nach Westerstede unternommen . Als er die Rück¬
fahrt nach hier antrat , befand er sich , ohne daß er es
wußte , schon in polizeilicher Bewachung . Hier ange --.
kommen , wurde er sofort verhaftet . — Nach! dem Verlust
des Führers ist das Gespann gestern morgen ruhig weit«
gegangen bis nach Beckhausen . Da hier gewöhnlich Futter¬
station bei dem Gastwirt Kah gemacht wird , so bogen die
Pferde aus alter Gewohnheit nach dem Hause zu ab.
Dre Frau des Dauses vermutete , als sie die Fahrleinte
unter den Pferden schleifen sah und das Gespann ohne
Kutscher fand , sofort ein Unglück. Der Knecht eines dort
haltenden Geneverwagens nahm die Pferde fest und fuhr
den Wagen von der Straß,e . Die Tiere wurden später auf¬
gestallt . — Heute morgen wurde der in Haft genommene
Knecht einem Verhör unterzogen . Er will die Tat nicht
begangen haben . Er sei die Nacht in Altjührden gewesen-
s :i aber aus dem Retourwege nicht an die Chaussee ge- ,
kommen . — Daß Wessels während der Fahrt nicht ge¬
schlafen hat , geht daraus hervor , daß er kurz vorher noch
mit dem Knecht, dessen Möbelwagen in Rastede vom Zug
erfaßt und zertrümmert wurde und der mit den Pferd«
auf dem Wege nach hier war , gesprochen hat . Er ist
vom Wagen abgestiegersiund hat dann nach einer längeren «
Unterhaltung die Fahrt fortgesetzt . Gleich nachdem muh -
die Tat geschehen sein . — Heute nachmittag trifft die
Untersuchungskommission aus Oldenburg hier ein , uvt »
eine Sezierung der Leiche des auf so traurige Weife ums H
Leben Gekommenen vorzunehmen . A

0 Wilhelmshaven , 2 . Okt . Gestern und heute erhielt die >
hiesige Garnison mehr als 3300 Rekruten. W

zustellen . Ein Telegramm aus San Francisco meldet , daß D
der Kreuzer „Pennsylvania " im Pazifischen Ozean aus U
einer Entfernung - von mehr als 4000 englischen Meilen von
der Küste drahtlose Meldungen abgab -, die von der Station Ni
Savannah in Georgia registriert und richtig ausgenommen L
werden konnten . Die elektrischen Wellen mutzten Label L
nicht nur die gewaltige Entfernung auf dem Meere , son - 1
Lern auch, die ganze Breite der Vereinigten Staaten Lurch- - '

queren , eine Aufgabe , deren Lösung -von den Fachleuten
einstweilen als kaum möglich, angesehen worden war.

Auch ein Jmpfzeugnis . Das Wiener Extrablatt bringt
folgendes amüsante Bildchen vom Wiener Blattern-
Kriegsschauplatz : Der Impfdoktor geht noch immer unr .
im Burgtheater. Kürzlich langte er nach einem neuen
Opfer . Er traf Hugo Thimig in einem Korridor des ,

-

Hofschcmspielhauses und trat rasch aus ihn zu mit den
Worten : „Ihr Jmpfzeugnis will ich wissen, Ihre
Heimat , Ihre Sippschaft .

" Und der Künstler antwortete
ebenso frei nach dem Asra : „ Ich heiße Hugo Thimig , ich bin i
aus Dresden und mein Stamm waren jene Handschuh¬
macher . . .

" Weiter kam er nicht, weil der Arzt sehr ge¬
messenen Tones aus seine dekretierten Pflichten verwies,
von jedem Mitglied « unweigerlich ein Jmpsieugnis ein - ^
zuholen . Widrigenfalls — und so weiter . Herr Thimig,
der ein folgsamer Staatsbürger ist, versprach , dem Auf¬
träge schnellstens Folge zu leisten . Und binnen vierund¬
zwanzig Stunden hielt der Hoftheatermedikus ein Papier
in den Händen , das Wohl als Unikum einer Jmpfurkunde
bezeichnet werden darf . Eine — Photographie , darstellend
Hugo Thimig im Spitalskittel , auf dem entblößten linken
Arm zwei große Pusteln und darunter die Namensunter¬
schrift eines bäannten Wiener Arztes . Neben dem ge¬
impften Schauspieler stand eine — Kuh ! Auf der Rückseite
der Photographie war ein Attest zu lesen, bescheinigend die
Entnahme der Lymphe aus diesem Hornvieh !

. Dieses Bild¬
nis machte die Runde im Burgtheater und rief Lachstürme
hervor . Am herzlichsten lachte der Arzt und legte dieser
Zeugnis — nicht zu den übrigen.



6 Wilhelmshaven , 2 . Okt . Die vom Turbinen-
kreuzer „Stettin" bei der Probefahrt erzrelte Ge-
schwindigkeitvon 25,6 Knoten darf als eine ganz
hervorragende Leistung bezeichnet iverden . „Stettin " hat
mit dieser Schnelligkeit einen Rekord geschaffen, da kein
deutsches Schiff — abgesehen von Torpedobooten — bisher
imstande gewesen ist, mit einer solchen Geschwindigkeit zu
fahren . Als unsere schnellsten Kreuzer wurden bisher die
der „ Nürnberg " -KIasse angesehen , die mit 24 Knoten in der
Stunde liefen und damit die höchste Fahrgeschwindigkeit des
schnellsten Ozeandampfers „ Kaiser Wilhlem II .

" noch erheb-
lich hinter sich ließen . Diese Kluft ist nun durch den Rekord
des Kreuzers „ Stettin " noch erweitert worden . Von den
Kreuzern der fremden Marinen hat mit Ausnahme der'
englischen „Attentive " keiner bisher mehr als 25 Knoten
durchlaufen . „Attentive " soll bei der Probefahrt 25,8 Kno¬
ten erzielt haben , eine Leistung , die indessen hinter dem
„Stettin " -Rekord zurückbleibt , weil die in der englischen Ma¬
rine abgehaltenen Probefahrten unter erheblich günstigeren
Bedingungen als in Deutschland stattfinden . (Welcher Art
die günstigeren Bedingungen sind, sagt der Mitarbeiter
nicht . Die Red .) Italien und Japan haben je einen Kreu¬
zer aus Stapel , der bestimmungsgemäß mit 25 Knoten lau-
sen soll. Frankreich und die Vereinigten Staaten sind da¬
gegen noch im Rückstände.

* Bremen , 2 . Okt . Gestern abend gegen 6P2 Uhr ent -
w i ch auf dem hiesigen Bahnhof ein ca. Aljähriger Strafge¬
fangener seinem Transporteur , und zwar in dem Augen¬
blick , als letzterer bei dem Schalterbeamten Fahrkarten be¬
stellte . Trotzdem der Beamte das Fliehen des neben ihm
stehenden Gefangenen sofort bemerkte und die Verfolgung
aufnahm , erhielt der jugendliche Durchbrenner einen Vor¬
sprung , und bei dem herrschenden Nebel und der eingetre¬
tenen Dunkelheit gelang es dem Flüchtigen , zu entkommen.
Der Gefangene sollte der Strafanstalt Vechta wieder zuge¬
führt werden : er war der Arbeiter Paul Lüders aus Ham¬
burg und ein geriebener Dieb . Hoffentlich wird er bald
wieder dingfest gemacht.

Lines Dichters Ruhestätte.
(Ein Besuch in Rechtenfleth .)

Immer und immer wieder zieht es mich nach dem klei¬
nen Marschendorf , um den Spuren unseres heimatlichen
Poeten nachzugehen, der es verstanden hat , wie keiner Hei-
matsklänge anzuschlagen . Schlage ich das Marfchenbuch auf,
dann rauscht mir 's entgegen in tiefsten Herzpnstönen , das
Hohelied von der Heima t . Dann ziehts mich mit
Macht hin nach 'der Stätte , wo er wirkte und schuf . Ich muß
mit >des Dichters Augen sehen, mit des Dichters Herzen füh¬
len können , um die Schönheit der Marschen , jene schlichte,
in ihrer anspruchslosen Einfachheit doch so großartige Schön¬
heit voll zu empfinden . Diesmal lenkte ich meine Schritte
nicht nach dem Dichterheim , das mir bereits lieb und ver¬
traut geworden war , ich wandte mich dem Dorfe selbst zu,
diesem kleinen Neste im Grünen . Da und dort knüpfte ich
ein Gespräch mit den älteren Dorfbewohnern an und da
wurde es mir so recht klar , wie er mit und in seinem Volke
gelebt hat , der Friesen treuester Sohn . Wer die wortkarge,
verschlossene Art der Marschenbewohner kennt , wird über¬
rascht sein , wie sich die Züge eines solchen Alten beleben,
wenn man die Red« auf Hermann Allmers bringt.
Welche Liebe und Verehrung klingt aus jedem Wort , wenn
sie seiner gedenken ! Don seiner Größe und geistigen Be¬
deutung haben die meisten dieser einfachen Menschen Wohl
nur ein dunkles Empfinden , aber für fein großes , gutes
Herz , mit dem er jedes Leid , jede Freude mit ihnen teilte,
haben sie noch jetzt vollstes und dankbarstes Verständnis.
In der kleinsten Hütte war er heimisch, nahm Anteil an
jedem Familienereignis , feierte mit ihnen ihre Feste , fühlte
mit ihnen ihre Schmerzen und suchte zu lindern und zu hel¬
fen , zu heben und zu bilden , wo er konnte . „ Wenn die hohen
Herren , seine Freunde , kamen , da hat er sie immer zu mir
gebracht , daß sie mir guten Lag boten, " so sagte mir einer,
ein biederer Handwerker , mit weißem Haar und Bart , und
sein durchfurchtes Gesicht leuchtete vor Stolz , und freudiger
Erinnerung . Er führte mich iw sein Haus und zeigte mir
Hermann Allmers ' Bild , eine wohlgelungene Kopie des in
seinem Arbeitszimmer befindlichem Gemäldes ; mit Blei¬
feder hatte der Dichter darunter geschrieben:

Also war Antlitz und Gestalt,
Ta ich war siebzig Jahr säst alt.
Wenn beides wird zerfallen sein,
Schaut an dies Bild,
Denkt freundlich sein.

Ich bat den Alten , mir den Weg zum Friedhofe zu zei¬
gen . Bereitwillig begleitete er mich dahin und gab mir
unterwegs noch mancherlei Ausschlüsse. So erfuhr ich denn,
daß Hermann Allmers , in den fünfziger Jahren , den Kirch¬
hof habe anlegen lassen, auf einem Stück Land , das er zu
diesem Zwecke dem Orte schenkte. Vor dieser Zeit wurden
die Verstorbenen in Sandstedt beerdigt , was damals , wo die
Marschenwege 'bei schlechtem Wetter kaum zu passieren wa¬
ren , oft mit den größten Schwierigkeiten verknüpft war.
Dort ruhten auch die Angehörigen des Dichters , sein Vater,
seine Stiefmutter und seine Stiefgeschwister , die er später
nach Rechtenfleth überführen und in dem von ihm erbauten
Grabgewölbe beisetzen ließ , wo er nun selbst als letzter sei¬
nes Stammes ruht.

Ich betrat , den Kirchhof ; überrascht fiel mein Blick auf
ernen inmitten desselben aufgeführten Torbau in rein¬
stem romanischen Stil . Man hätte mir cs nicht erst zu sa¬
gen brauchen , daß Allmers der geistige Schöpfer dieses
Monumentes ; .es wurde einer Sammlung verdankt,
die er zu diesem Zwecke veranstaltete . Ich ließ die Blicke
werter schweifen und entdeckte am Ende des Friedhofes einen
rn gleichem Stil aufgesührten , mit Efeulaub umranktcn
Portikus an sanft aufsteigender Höhe , einer sogenannten
Wurt , und 'befand mich an der Ruhestätte des entschlafenen
Richters , Ein gar lauschiges Plätzchen hat er sich ausge-
fucht, umschattet von alten , hohen Bäumen , die dem schlafen-

ein Schlummerlied rauschen . Einfach , schlicht,'ooch gewaltig , seinem Wesen entsprechend , ist das Denkmal,
m

"HV shrn geweiht. Inmitten eines in -dämmernden
-haumschatten liegenden Rondells erheben , sich mehrere auf-
einandergetürmte Steine , Findlinge , aus grauer Vorzeit
stammend . Aus dem. mittelsten und gewaltigsten von ihnen
ist das Reliefbildnis Allmers eingelassen , ein Kunstwerk,von Harro Magnussens Hand geschaffen. Die Grabdenk¬
mäler seiner Lieben umgeben das seinige . Zuerst das sei-'ns Vaters oben auf der Anhöhe stehend, mit folgender In¬

schrift : Wierich Allmers , Vogt - und Deichgräfe zu Rechten¬
fleth . geb. am 21 . Nov . 1781, gest. den 7. März 1849. Dem
lieben Toten weihen dies Denkmal Gattin und Sohn . Er
war ein edler Mensch, vergesset ihn nicht. Neben dem des
Gatten ist das Grabmal seiner zweiten Frau , der über alles
geliebten Mutter unseres Dichters , -der er seine herrlichsten
Lieder geweiht . Tie Inschrift lautet : Seiner lieben , treuen
Mutter Sophie Dorothee Allmers , geb. Bisderiveg , weiht
diesen Stein ihr einziger Sohn Hermann . Es war der 27.
Oktober 1781 ihr Geburtstag , am 10 . März 1855 starb sie.
Etlvas tiefer gelegen sind die Grabmäler der ersten Gattin
von des Dichters Vater und deren drei Kinder , die ihnen
ein hartes Geschick kurz nacheinander 'der unerbittliche Tod
entriß . Die Inschriften dieser Denkmäler erregten mein
besonderes Interesse , weil mir gesagt worden war , daß die
daraus enthaltenen poetischen Widmungen von Hermann
Allmers ' Vater selbst verfaßt worden seien . Die In¬
schrift aus dem Denkmal der drei Kinder lautet:

Friedlich schlummern hier
Die drei geliebten Kinder,
Die zu unsrer Wonne
Uns der Höchste gab.
Früh verblüht , schon in
Zarter Kindheit Jahren,
Ach ! umschließt sie alle nun
Ein kühles Grab.

Hoch entzückt, von Dank
Durchglüht war unsre Seele,
Wenn wir sie gesund
An unserer Seite sahen;
Doch ein Gott der Liebe
Hat sie uns entnommen.
Und wir glauben — was
Gott tut , ist wohlgetan.

Gott versetzte sie in seiner
Engel Chöre,
Führte sie zu jenen höhren
Freuden ein;
Früher werden sie bei Ihm
Dort ausgebildet.
Sichrer werden sie beglückt
Auf ewig sehn.

Die der Gattin geweihte Widmung trägt folgenden
Wortlaut:

Nach schwerem Leiden hast Du endlich ausgerungen,
Vom Erdenleben losgsrissen liegt
Dein abgezehrter Leib an Deiner Kinder Seite,
Und mit den unschuldsvollen Seelen Deiner Kleinen
Ist nun Dein edler Geist bey Gott vereint,
Und abgetrocknet sind vom Auge nun die Tränen,
Die Du um sie so schmerzlich hast geweint.
. Welch eine Fülle tiefen Gefühls und reichen poetischen

Empfindens spricht aus diesen Worten , welch ein Vermächt¬
nis an Herzensgüte und Seelengröße hatte er dem einzigen
Sohne zu hinterlassen!

Die eigentliche Familiengruft , die sich hinter dem
letzten seines Stammes für immer geschlossen , ist einge¬
mauert in die Wurt , die einige der Denkmäler trägt . An
der Mauer ist das Allmerssche Familienwappen angebracht,
darunter ist zu lesen : Diese Gruft erbaute für die Seinen
und sich Hermann Allmers , der letzte seines Stammes . 1853.

T . G.

Lanägei 'lehl.
Sitzung der Strafkammer I vom 2. Okt- ,

vorm . 9 Uhr.
(Nachdruck verboten.)

Fünf Rückfalldiebstähle
sind dem Schuhmacher und Pantrygehilfen Herrn . Georg P.
aus Riesenthal , gegenwärtig hier in Untersuchungshaft , zur
Last gelegt . Er war Aufwäscher auf dem Kabeldampfer
„ Stephan "

. Am 9 . Juli d . I . oder um diese Zeit stahl er
dem Obermaschinisten Hinrichs ein Doppelglas im Werte
von 25 -F aus dem Rauchzimmer erster Klasse. Wie die An¬
klage weiter darlegt , stahl P . in der Zeit vom 29. Juni bis
29. Juli den Norddeutschen Seeka -belwerken in Nordenham,
sowie mehreren Personen eine ganze Reihe Sachen.
Der Angeklagte ist sechsmal vorbestraft . Zu dieser Verhand¬
lung sind sechs Zeugen geladen . Nach der Beweisaufnahme
findet das Gericht ihn in vier Fällen schuldig und erkennt
auf eine Gesamtstrafe von einem Jahre Gefängnis , auf
welche Strafe ein Monat der Untersuchungshaft angersch-
net wird - Im übrigen erzielte Angeklagter seine Frei¬
sprechung.

Zwischen Ehegatten.
Am 4. Mai d . I . verhandelte die Strafkammer I hier

den Berufungsfall gegen die Ehefrau des Lehrers K. H . in
Delmenhorst , welche am 28. Februar d. I . vom Schöffen¬
gericht Delmenhorst wegen Körperverletzung unter Annahme
mildernder Umstände zu fünf Tagen Gefängnis und wegen
Bedrohung zu 50 -F Geldstrafe oder zehn Tagen Gefängnis
verurteilt worden war . Es war ihr dort zur Last gelegt : 1.
die Körperverletzung , indem sie am 11 . Januar in Delmen¬
horst ihren Ehemann mit einer Kaffeekanne an den Kopf
schlug, wobei dieser eine 24̂ em lange Wunde auf der rech-
ten Wange erhielt ; 2. die Bedrohung , indem sie ihrem Ehe¬
manne , nachdem sie ihn mit der Kaffeekanne geschlagen
hatte , zurief : „ Wenn ich ein Beil gehabt hätte , hätte ich Dich
kalt gemacht ! Außerdem haben wir ja Gasleitung im
Hause , ich werde den Hahn aufdrchen .

" Während die An¬
geklagte jegliche Bedrohung bestritt , gab sie vor den: ersten
Richter zu , ihren Mann mit der Kanne geworfen zu haben,
geschlagen wollte sie ihn nicht haben , denn sie wäre minde¬
sten 2 Meter von ihm entfernt gewesen. Zu der Tat will
sie dadurch veranlaßt worden sein , daß ihr Mann sie erst
zweimal aus der Küche geworfen habe , worüber sie wütend
geworden sei . Auf die Berufung der Angeklagten wurde
das schöffengerichtliche Urteil aufgehoben und dieselbe wo¬
gen gefährlicher Körperverletzung in 20 oA Geldstrafe oder
vier Tage Gefängnis verurteilt , im übrigen aber freigespro¬
chen . Infolge der von der Angeklagten dagegen eingelegten
Revision , welche eine Verletzung des materiellen Rechts
rügte , wurde das Berufungsurteil vom Oberlandesgericht
hier am 8 . Juli d. I . aufgehoben und die Sache zur ander¬
weiten Verhandlung an das Berufungsgericht zurückverwie¬
sen . Zu dem heutigen neuen Bcrufungstermin sind eine
Reihe Zeugen geladen . Die Beweisaufnahme erstreckte sich
auf die Vernehmung von sechs Zeugen , während auf die
übrigen belichtet wurde . Das Gericht schloß sich bei der

Urteilsfällung dem Anträge , des Verteidigers der Angeklag¬
ten an , hob das schöffengerichtliche Erkenntnis auf und er¬
kannte auf Freisprechung der Angeklagten , da es nach dem
Resultat der neuen Beweisaufnahme nicht die volle Ueber-
zeugung von der Schuld der, Angeklagten erlangt habe , Dis
Kosten fallen der Staatskasse zur Last.

Kcrnöetstsik.
Vom Wcrtpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Die Bedeutung des Scheckverkehrs . (Fortsetzung.) Allerdings
haben wir in unserem. Bürgerlichen Gesetzbuche Bestimmungen
über die kaufmännischen Anweisungen; aber , diese unterscheiden
sich von Schecks in vielfacher Art . Denn die kaufmännischenAn¬
weisungen werden ausgeschrieben ans Grund von Forderungen
des Ausstellers an den Bezogenen; man kann sogar sagen, auf
Grund von früher erwachsenen und nunmehr fällig gewordenen
Warenforderungen . Der Scheck ist demgegenüber eine Aufforde¬
rung -an den Bankhalter , eine Summe aus dem Guthaben zu
zahlen, das der Aussteller sich vorher selbst gebildet hat und über
das zu verfügen er jederzeil berechtigt ist . Den gleichen Unter¬
schied machen wir zwischen Wechsel und Scheck ! Der Wechsel
will ebenfalls eine später fällig werdende Forderung zu Geld
machen ; der Gläubiger verkauft sie dem Erwerber des Wechsels
mit einem entsprechenden Zinsnachlaß . Man sagt daher mit
Recht: Der Mann , der einen Scheck ausschreibt, hat Geld. Und
wiederum unterscheidet sich der Scheck von der Banknote! Mit
dem Scheck bezahlen wir eine in sich geschlossene Summe , die so¬
wohl große, als auch kleine , Wie auch runde und gebrochene Be¬
träge umfassen kann ; die Banknote dahingegen lautet nur auf
einen gesetzlich festgelegten Betrag , der niemals abgeändert wer¬
den kann . Auf die Nebenmerkmale einzugehen, die den Scheck
als ein besonderes Zahlungsmittel vor allen anderen kennzeich¬
nen, müssen wir uns leider versagen, da der knappe Rahmen
dieses Aufsatzes es nicht gestattet.

Ueberschauen wir nun -einmal kurz die Vorteile , die der
Scheckverkehr uns bietet. Ein Franzose hat irgendwo einmal
über das eigentliche Wesen des Schecks treffend geurteilt : „ Sein
Zweck ist , die Gelder, die sonst für die kommenden Bedürfnisse in
Bereitschaft gehalten werden, aus ihrer Trägheit herauszureißen,
sie in Umlauf zu setzen und nutzbar zu machen; dem Eigentümer,
der sie bei seinem Bankhalter hinterlegt, dem Bankhalter , der
sie gewerblichen Unternehmungen vorschießt, dem Unternehmer,
der sie verwendet und fruchtbar macht , dem Arbeiter , welchem
der Unternehmer Arbeit besorgt und dessen Wohlstand mit dem
gleichzeitigen Wachstum des Wohlergehens des Arbeitgebers ge¬
fördert wird .

" Der Scheck macht durch sein Eintreten in die
Reihe der Zahlungsmittel andere Zahlungsmittel frei, indem er
gewisse Beträge an Bargeld und an Banknoten aus deren Zahl
ausscheidet . Dazu kommt noch , daß der Scheckverkehr in erwei¬
tertem Maßstabe auch einen Nutzen für die erwerbstätigen
Klassen der Bevölkerung darstelli. Während der Bankhalter -auf
der einen Seite dem Scheckhinterleger für seine Einlagen Zinsen
vergütet, verwertet er auf der anderen Seite dessen Gelder, in¬
dem er sie an Industrie - , Handel- und Gewerbetreibende aus¬
leiht ; dadurch ist diesen Gelegenheit gegeben , die Summe ihrer
Produktionsmittel zu vergrößern und ihre Arbeit ertragfähiger
zu gestalten. Also nicht nur um den Zinsgewinn des Einlegers
handelt es sich, sondern auch um den Nutzen der Fabrikanten , der
Kaufleute und Arbeiter , die durch die ihnen seitens der Bank¬
halter zur Verfügung gestellten Gelder in die Lage versetzt wer¬
den, ihre geschäftliche Tätigkeit zu erweitern . (Forts , .folgt.)

Aufsichtsratssteuer. Die Aufsichtsratssteuer erbrachte in der
Zeit vom 1 . April bis Ende August 1997 2 332 297 all. oder
2 323 433 all. mehr als gleichzeitig im Vorjahre.

Einfuhr englischer Kohle in Hamburg . Die Zufuhr an eng¬
lischer Kohle nach Hamburg betrug im September 494 367 To.
gegen 324 583 To . im Vorjahre.

Erhöhung der amerikanischenKohlenpreise. An der gestrigen
Newyorker Börse ging der offizielle Preis für Kohle von 2,80 aut
2,92 Doll . Pro To . Die letzie Preisveränderung erfolgte am
29 . August von 2,65 auf 2,80.

Berlin , 2. Okt. Börse heute in schwacher Haltung . M o n
tanw erte matt, der ungünstige Situationsbcricht eines rheini
schen Blattes verstimmt.

Aeußerste Schlußkurse.
1 . Okr. 2 . Okt.

Diskonto 173,60 173,25
Deutsche 231,62 231
Handels 157,62 157
Bochum 209,37 206
Laura 227,25 225,25 .
Harpen 205,87 205
Gelsen 201,75 199,60
Kanada 163,37 161,75
Paket 130,62 130,40
Lloyd 116,25 115,50
4A > Russen 78,20 78
Augustfehn 92,50

145 7̂5Nordd . Wolle ' 148
Lvr - en» schwach. matt,

namentl . Montanwerke

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 3. Okl.

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauk
^ vCt. pCLMundelsicher.

alte Oldenburger Konsols . 91,50 92 —
do . do . halbj. Zinsk 91,50 —
oo . do . . ,

IpCt . Oldenb. Staat !. Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906 ' "
Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . _ _

tvCt . Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Ohl . (kdb. b.
'

frühestens 1 . April 1908 . .
LWCst .. ^ do .. do . . . 92M ^

129,85 130,65
98 .50 99.—

K
LMCt . neue
LpCt.

00 . 00 . . .
SpCt. Oldenburger Prämien -Anleih».
4pEt . Oldenb. Stadt -Anl..

, 4vCt. Vareler von 1882 . Dämmer . .4pEt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschloffen .
4pCt. Nüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . .
8MCt . Oldenburger Stadt-Anleihe von 1903 .
SIHpCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . .
SMCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleih«, 91

'
.

4pTt . Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen . garantiert 9850
Dcuychc Reichs und Preuß . Schatzan¬

weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . . _

93,50 99,-

98 .50
91 —
95 .—

S^ rvCt . Deutsche Reichsanlrihe
SV.Ct ho. ho. . » » » —

93,80
34.60

91,50
99.—

99,60
94,35
85r>"



SpCt. do . do . .4pCt. Westf . Prov .-Anl. , Serie V, unk . b . 1918
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1908.

Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen. . . . .LMCt . Dortmunder Stadt -Anleihe.
SVepCt . Bochumer Stadt -Anleihe.

SpCt. Jutlandische Pfandbriefe . Ser . .V. in Däne¬
mark mündelsicher.

L^zpCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in
Dänemark mündelsicher.

4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bant
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 191S
ausgeschlossen . .

4pCt. Pfandbriefe d . Prenß . Boden-Kredit-Aktien-bank, Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . .

Z^ pCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannon
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . .

4pCi. Pfandbriefe der ' Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v . 19t>5, Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

LpCt. abgest . do . der Preuß . Hypotb.-Aktien -Bank
3-s^pCt . do . do . do.
4 /̂hpCt. Rütgerswerkc-Obligationen. rückzlb . 105 101 .— —
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 —.— — -
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig .. rückzlb . 102 — .— — -
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig..unkündb. b . 1911 . rückzhlb 103pCt. . . . . . — — —
314vCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . .
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 .4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 102,—
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampsschiffs -Reed.-Oblia. 97 .50
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in . .
Check London für 1 Lstr. in . . .

do . Newyork füür 1 Doll , in llL . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in iE . .Holland. Banknoten für 10 Gulden in iE .An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar » und Leih-Bank-Aktien . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustsehnI . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5^ Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6^ Proz.

94 .20
84,60

94,75
85,15
99,80

90 .60
— —

93L0

95.70 96L.5

98,30 98 .85

97 .70 — —

89 .70 90,25

95 .70
88 .70

98,50
96 .25
89 .25

99 .— 99.50
10SW
98 .—

169,15 169,95
20 .405 20 .485
4,1875
4.1725

16 .90

4,2225

180,25pCt. G.
92 .50pCt. G.

Bremer Börse, 2 . Okt.
Tabak. Umsatz 549 und 210 Bll . Carmen . — Kaffee

behauptet. Am Markt Honduras , Salvador und Columbia. —
Baumwolle ruhig . Upland middling loko 62 (vor. Not.
62^ <Z.s. — Schmalz stetig. Tubs und Firkins 47. Doppel¬
eimer 47U -K.

Berlin , 2. Okt. Produktenbericht. Nordamerika ist zu ent¬
schiedener Festigkeit gelangt, was hier bei spärlichem Angebot die
Kauflust heute zur Bewilligung namhaft gesteigerter Preise für
Weizen wie für Roggen und Hafer nötigte. — Rüböl war flau,
da verstärkte Andienungen Anlaß zu größeren Realisierungen
gaben.

Weymärkte.
Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof in Frie-

drichsfelde . Schweine - und Ferkelmarkt am Mittwoch , den
2 . Oktober . Auftrieb : 3293 Stück Schweine , 1856 Stück
Ferkel . Verlauf des Marktes : Langsames Geschäft, Preise
niedriger . Es wurden gezahlt im Engroshandel für : Läu¬
ferschweine, 6—7 Monat alt , 30—50 -F , 3—5 Monat alt , 20
bis 30 oL das Stück ; Ferkel : mindestens 8 Wochen alt , 12
bis 20 -M, unter 8 Wochen alt , 7—11 -F das Stück.

Hamburg, 1 . Okt. (Sternschanz-Viehmarkt.s Schweinehandel
flau . Zugeführt 4600 Stück. Preise : Versandschweine, schwere
60—61 K., leichte 58—60 ^ Sauen 50—56 E und Ferkel 54 bis
57 K. per 100 Pfund.

Hamburg , 1. Okt . (Slernschanz-Viehmarkt .) Kälbermarkt.
Angelrieben 1315 Stück. Gezahlt für 50 Kilogramm Schlacht¬
gewicht : Besonders gute Doppellender 97—106hß 1 . Qualität
88—94 F ., 2 . Qualität 77—84 K., 3 . Qualität 67—74 F ., geringste
Sorte 56—6814 Unverkauft 80 Stück. Handel flau.

SckL/fsnLrehrkicHten.
2 . Oktober.

Norddeutscher Lloyd.
„ Kronprinzessin Cecilie"

, Högemann, nach Newyork, heute
9 Uhr morg. von der Weser nach See . „Kronprinzessin Cecilie" ,
Högemann, nach Newyork, heute 12^ Uhr nachm . Borkum Riff
Pass . „Bremen"

, Volger, nach Australien, gestern 11^ Uhr
abends Borkum Riff pass . „Prinz Heinrich"

, Grosch , von Oft¬
asien , gestern 8 Uhr nachm , von Penang nach Colombo. „Roon" ,
Meiners , nach Oftasien, heute 4 Uhr morgens in Penang . „Gä¬
ben"

, Wilhelmi, von Ostasien, gestern 10 Uhr nachm , von Naga¬

Proviant-
Verdingung

Am Freitag , den 28. Otrtober
1907 , mittags 12 Uhr» solle» die
für das Rechnungsjahr 1998er¬
forderlichen Mengen an Back¬
pflaumen, präserviertem
Lachs , Essig - Essenz , Preisel¬
beeren , Dörrsuppenkräutern
usw . öffentlich verdungen werden.

Die Bedingungen liegen in
unserer Registratur aus , auch
können sie gegen vorherige Ein¬
sendung von 1 (bar oder in
Retchspost-Briefmarkenzu0.10 -̂ )
von uns bezogen werden.

Wilhelmshaven,
im September 1907.

Kaiserliche Intendantur
der Marinestation der Nordsee.

MSLckGÄS.
Zu verpachte» zum 1 . Mai e.

landw.

Heuerwohnung
mit Ländereien.

I . Degen, Aukt.
Wne Milinigk Untemshllllllg
ist umständeh. z. 1 . Nov. od. sp.
zu verm . Näh . i. d . Exp. d. Bl.

Zu verm. sofort od. spät. frdl.
Oberwohn., 2 St . , 3 K. , Küche
usw. Lambertistraße 9.

Möbl. Stube und Kammer.
Ziegelhofstr. 7.

Zu verm. ein freundl . möbl.
Wohn- «nd Schlafzimmer.

Frau Joh . Hunicke, Stau 13.
Mbt.Wohn- u. Schlfz. Brüderstr .6

Zu verm. zu Novbr . oder evt.
später eine jUnterwohnnng mit
Stall und Gartenland.

Näheres Ehnernstraße 11.
2 u verleihen.

HarlaNtia gibt schnell ohne Vor-
LMMM auszahtg. ^ 71Ucs,
Dranienburg, Berlinerstr. 1 . Rp.

Frdl . nröbl. Stube «. Kamm -,
Sonnenseite. Climarstraße 2. -

Mmchlilng Lllngeßr . LO
zu Novbr . d. Js . zu vermieten.

Näheres daselbst unten.
^ nruleitien gebuM.
Osternvnvg. Auf gute Hy¬

pothek werden 3099 Mb . zu
4X °/o Zinsen per 1. Novbr . oder
1 . Dezember d . Js . anzuleihen
gesucht.

A. BischofsL Grimm.

Mbl. St . «. K. Marienstr. 11. o.
Zum 1 . Novbr . d . I . ist die

schöne Unterwohmma mit Gar¬
ten zn vermieten. Nachzufragen

Lambertistrabe35 . oben.

Zu verm . eine bessere möbl.
Stube mit Kammer auf gleich
oder später » Preis 20

Nachzufr . Filiale . Langestr . 20.

Vei' Ioi'en.
Verloren auf d. Wege v.

Osternburg über die Eisenbahn¬
brücke bis zum Pferdemarktplatz
eine Damennhr . Geg. Belohn,
abzugeben Glashüttenstr . 2.

Frdl . Logis. Haarenstr . 4, unten.
Zu verm . freundl. Logis.

Nelkenstraße 7 a.
Zu vermieten umständeh. eine

Wohnung im neuen ol . Haake '-
schen Hause mit Gartenl . zu Nov.

Nadorst. D. G. Dierks.

Verl . a. Dienstag i. d. Stadt
oder a. d - Markt e. gold. Brosche.
Geg. Belohn, abzug. Kurwickstr. 5.

Frdl . mbl. Zimmer mit Bett.
Steinweg 3 a , 1. Et . , Seiteneing.Kesunökn.

Zum 1. Novbr. habe eine

EtW !MhMI»S,
5 Zimmer , Küche , Burschenstube
und Zubehör , mit separatem Ein¬
gang zu vermieten. Es ist die
schönste , ruhige Lage der Stadt.

Offerten unter 8. 953 an die
Expedition d . Blattes.

Gef. 1 Ring . Bürgereschstr. 65.

Iklie1 - Ke8uclie.
Jg . Kontorist sucht mbl.

Zimmer mit voller Pension.
Offert, mit Preisang. u.

K . 957 an die Exp. d. Bl.
Einjährig- Freiw. sucht auf sos.

ein möbl.

WHs- o. Schlchimer,
nahe der Donnerschweer Kaserne.

Off . u . 8. 954 a. d- Exp. d. Bl.

Men an best. Lage
ev . mit Einrichtung , z. 1. Nov.
oder früher zu vermieten.

Näheres Staustr . 22, links.

Die 1. Etage
Langestr. 73

ist zum 1 . Novbr. zn vermieten.
Näheres Staustr . 22 , links.

Zimger KlMfvMil
sucht baldmöglichst Logis mit
voller Beköstigung an der Na-
dorsterstr. oder deren Nähe.

Offerten mit Angabe des
Preises unter 8. 959 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Die 2 . Etage
Langestr. 73

ist zum 1 . Novbr . zu vermieten.
Näheres Staustr . 22, links.Möbl . Zimmer zu mieten ge¬

sucht, ungeniert belegen. Offert,
unter 1 . 209 postl. Oldenburg.

Freundl . Logis. Burgstr . 4.
Große

Werkstättenräume
Langestr. 73

pr . sofort oder 1. Nov - zu verm.
Näheres Staustr. 22, links.

L lü vhWeten.
Zu verm. möbl. Stube m. Bett.

Westerstr. 4. I

Osternburg. Zu verm. eine
Oberwohnung, 105 Zu erfr.
bei H. Greve , Schulstr. 25.

Zum 1 . Nov. oder früher ein

guter HMimr
für Haus und Hof.

R . Juckenack , „ Neues Haus " .Oilene 8teIIen.
Männliche.

lU/ ' bv Vlsllrms svtvlrl
verlange die „Deutsche

Bakanzpoft" Eßlingen 41.

Hammelwardermoor. Gesucht
sofort oder zum 1 . November ein

Knecht.
I . H. Stührenberg.

1 tüchtiger Wageuschmieb
für das erste Feuer auf dauernde
Arbeit.

W. Lnhr, Wagenfabrik.

Gesucht

CiMemcher
auf dauernde Arbeit.

1. v. 5eIi !elekSeeIler,
Tabak- und Cigarren - Fabrik,

Barel i. O.

Gesucht llüf sofort ei«
SchreiberMikg

oder
jüngerer Schreiber.

Rechtsmlvktt Schwach.

Gesucht zum 1. November ein

von 15—18 Jahr.
W. Schmits, Achternstr . 14.
Für mein Manufaktur -, Mode¬

waren - und Konfektions-Geschäft
suche p. sofort oder später einen

Mgem Muser
«der LehrliU.

Offerten mit Zeugnisabschr.»
Bild und Gehaltsanspr . b. freier
Station.

8 . 6 . IVstsulrorg,
Leer i. Ostfr.

Lenchtenburg. Ges. a. Mai e.
jüngerer Knecht . Fr. Brich.

Geübte Rock- und
Westenschneiöersucht

I . W. Streithorst,
Wallstr. 25, oben.

Zum 1. Januar 1908 suchen
wir für unsere Papier -, Papier¬
waren -, Schreibwaren - u . Düten-
Großhandlung einen jüngeren

fin« Reisenden.
Solcher, der mit der Kundschaft
in Oldenburg bekannt ist, be¬
vorzugt . Offerten mit Gehalts¬
ansprüchenund Lebenslauf, denen
Photographie beizufügen ist, er¬
beten unter Chiffre 8. 958 an
die Expedition ds. Blattes.

Hausdiener,
welcher auch Botengänge mit
übernimmt , auf sofort gesucht.

Nachzufragen in d. Exp. d . Bl.
Etzhorn . Gesucht zum 1. Mai

k. Js . ein
Knecht.

Hinr. Harms. Tüchtige Schlosser
gesucht.

Kunstschlossers !.
Zum 15. Oktober ein jüngerer

öiickergMfe.
Eduard Peters » Auguststr . 61. I«r A«sW.

Selbständig arbeitende

Rohrleger und
Installateure

gesucht . — Bewerbungen und
Zeugnisabschriften sind zu richten
an das

Städtische Gaswerk,
Oldenburg i. Gr.

Edewecht. Gesucht zu bald¬
möglichem Antritt ein

jungem Schreiber.
L.ÜSI -S,

Rechnstllr. u . Rechnfr.
Elsfleth. Für eine moderne

Windmühle, auch mit Dampfbe¬
trieb . suche ich auf baldigen An¬
tritt einen zuverlässigen

MWsellen
gegen hohen Lohn . Sonntags
und auch bei Nacht wird nicht
gearbeitet. Die Stellung ist eine
dauernde.

Ehr . Schröder . Aukt.

Wir suchen 2—3 junge zuver¬
lässige

Arbeiter
auf ständige Arbeit.

Gute Zeugnisse verlangt.
S . Z . Ballin L Co.,

Haarenstr. 18.
Gesucht auf sofort 2 tüchtige

LWergesellell
auf dauernde Arbeit.

Westerstede. F. Hillmers.

Sofort ein
2. Bäckergeselle

Theodor Berger, Langestr . 20.
Ges. auf gleich od . Nov. ein kl.

Knecht für Landwirtschaft, nahe
der Stadt . Näh . Mottenstr . 20.

Gesicht ein Mergeselle.
August Raster»

Osternburg, Bremerstr . 13.
Gesucht jixer Laufbursche.Gesucht e. tücht. Rockarbeiter.

G. Storck, Haarenstr . 21.

saki nach Shanghai . „Gneisenau"
, Volte, nach Newyork, gestern

10 Uhr morgens in Newyork. „Kronprinz Wilhelm"
, Nierich

nach Newyork, gestern 4 Uhr nachm , in Newyork. „Kaiser Wist
Helm H .

"
, Cüppers , gestern 12 Uhr mittags von Newyork via

Plymouth und Cherbourg nach der Weser. „ Norck"
, Ränder-

mann , von Australien, heute 71/2 Uhr vorm, von Antwerpen.
„Prinzeß Alice"

, Rott , nach Ostasien, heute 6V2 Uhr morgens
Ryde Pass. „ Seydlitz"

, Dewers , von Australien, am 28 . Sept.
5 Uhr nachm ., in Colombo. „Gera "

, Madsen, nach dem La
Plata , gestern auf dem La Plata . „Prinzregent Luitpold"
Kirchner, von Ostasien, heute 11 Uhr morgens Queffant pass'
„Westfalen"

, Hillmann , von Australien, heute 10 Uhr morgens
von Port Said . „ Brandenburg "

, Wollersdorfs, nach Newyork
und Baltimore , gestern 12 Uhr nachts in Newyork. „ Erlangen"
Baars , nach Brasilien , heute 12 Uhr mittags in Lissabon.

Oldenburg - Portugtesische Dampfschiffs - Reederei.
„Ostsee"

, H . Schoon , 2. Okt . von Alloa nach Oldenbu rg.
Geschäftliche Mitteilungen.

1907er Meßmers Tee
vorzüglich an Geschmackund Aroma , ist durch die bekannten
Verkaufsstellen erhältlich . Besonders empfohlen : Meß-
mers Englische und Russische Mischung , 100 Zr Pakete
(sog. Probepakete ) 60 bezw. 80

Gestmdhelt, Appetit, Lebensfreude ,
verleih ! „Califig" . Die erfreulichenNachwirkungen einer Dosis i
„Califig"-Syrup, die angenehme , natürliche Weise , in der er du
Leber , Nieren und Eingeweide erleichtert , reinigt und anregt, sei» - »
anregenderGeschmackund sein kräftigenderEinfluß auf das Ver- ^
dauungssystem haben ihn zum meistgebrauchten unter allen be- A
kannten Hausmitteln gemacht . Überall habe" Ärzte für dieses A
wirklich wohltuende, ebenso für ^ rw^chscne wie für Kinder
geeignete Abführmittel ihre Anerkennung-nsgebrückt . ! k

„Califig " ist die Worischutzmarke für den Kalifornischen Feigen-Shrup , «
ein angenehmes, natürliches Abführmittel , das von Ärzten gern und mit »
Erfolg verwendet wird . Der „Califig " -Shrup wird von der California Fig M
Syrup Co. hergeftellt. deren voller Name auf jeder Originalpackung erscheint , D
und ist nur echt , wenn er mit der eingetragenen Schutzmarke „Califig " ver- M
sehenist. M

Nur in Apotheken erhältlich pro I/I Flasche Ml. L.so, j Flasche Ml. I.so. M
Bestandteile : 8)'r. Mol oallkorn . (SpoataU Lloäo LaMorolL Fig Lxriip Lc>. parst.) 7i>

DU. Solln . Ugn. 20, LUx. vsrxopp. cvmv . S. ,

mehrere

Lussön äsm « LU86( KIkiliki'Lnfei'iigung ). A

Lug. ökiilm Nsedl?
Gesucht ein

Knecht.
R. H allerstcde . Kl . Kirchenstr.
Eversten. Gesucht per sofort

ein jüngerer Bäckergeselle.
Arnken.

Ovelgönne. Suche auf sofort
einen zuverlässigen

Wllrrgeseile«.
Fr. Engeln«.

Weibliche.
Gesucht zum 1 . November ein

sMes akkurat . Micheu.
Frau Joh . Hunicke, Stau 13.

Anlegen«
findet dauernde Beschäftigung.

MMMmi k. Mm.
Junge Maüchen

können praktischesSchneidern er¬
lernen . Frau C. Breuer,

Marienstr . 6.
Ges . zum 1 . Nov. ein

erfahrenes Mädchen
für Küche «. Haus.
Fra u Elise Raa be, Haarenstr . 60."

Zum 1. Novbr. wird
für eine bessere Wirt¬
schaft, verbunden mit
Delikatchgeschäst, ein
tüchtiges

MW Milche«
zum Bedienen der GSste
und für Laden gesucht.
Familienanschluß.

Offerten mit Photo¬
graphie andie Expedition
d. Zt . unter ?. 955.

Auf sofort tüchtige
Verkäuferin

gesucht.
Carl Eggerking» Langestr. 30.

Barel . Gesucht zum 1. No¬
vember d . I . ein

ordentliches Mädchen
für häusliche Arbeite».

Frav A. Mecklenburg.

Wegen Erkrankung unseres bis¬
herigen
Hausmädchens
suchen wir ein anderes , möglichst
auf sofort.

Pfarrhaus Stollhamm.
Auf sofort oder zum 1 . Nov?

Stütze und Kindermädchennach
auswärts . Näheres bei Frau
Professor Knhlman «, Roonstr.t.

Umständehalber auf sofort em

Mädchen oder eine KR
zur Aushilfe.

Neiners Hotel.
Gesucht zum 1. November ein
WGl " 2. Mädchen "WiU

bei Kindern. Frau Hinze,
Ehnernstr . 49, oben.

Gesucht auf sofort ein jüngeres
Stnndenmädchenf . d . Vormittag

Katharmenstr . 11 oben . ^
Jüngeres Mädchen, das schon

gedient hat , für ruh . Haush . ges
Baars , Haarenufer4.
Junges Mädchen

gesucht zu Nov. geg . Salär . Osf-
u . K. 2 Filiale , Langestr. 20.

Zum 1. Novbr . besseres
Dienstmädchen

gesucht. — Anfangslohn
VO Taler.

Delmenhorst.
_ Stedingerstr . 145.

Wegen Verheiratung meines
jetzigen jungen Mädchens suche
ans gleich oder November eine
erfahrene Stütze gegen hohes
Salär . Wasch - nnd Stunde» 1
frau wird gehalten. »

Frau Wilh. Müller ,
'

Friedensplatz 3. ^
Eckwarden. Suche zwo! -

1 . November für Häusl. Arbeiten j)
1 junges Wichen

gegen Salär . Dienstmädchen ^
wird gehalten.

I . R. Jantze«, Kaufmann^
Ges. e. atckur. Mädchen, welch

mit der Wäsche Bescheid weiß,
für kl. Haushalt nach Bremen-

Näheres Inn . Damm 9.

Pensionen.
Pension Bremen.

2 junge Mädchen , auch solch
welche noch die höhere SchM
besuchen wollen, finden he>V'
Aufnahme in guter Familie.

Frau Ernst Rivze»
Schwachhaujer Chaussee 101-
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* Oldenburg , 2. Okt.
Das von den Ziegenzuchtvereinen erstrebte Bock¬

körungsgesetz istmitdem 1 . Oktober L . I . in
Kraft getreten und in Nr . 50 des Gesetzblattes dis
Körungsordnung bekannt gegeben. Darin werden die
Stadtgemeinde Oldenburg und die 8 Gemeinden des Amtes
Oldenburg zu einem Verbände zur Förderung der Ziegen¬
zucht zusammengelegt . Die Leitung steht dem Amte Olden¬
burg und die Oberaufsicht dem Staatsministerium zu . Die
K ö r u n g s k o m m i s s i o n wird aus drei Personen ge¬
bildet , dem Obmann , dem zweiten Mitglied « und dem
Achtsmann der Gemeinde , in welcher die Körung stattfindet.
Es sollen nur Zuchtböcke des weißen , hornlosen
Saanenschlages angekört werden , die kurzhaarig,
gesund und von kräftigem , gutem Körperbau sind. Das
Älter muß wenigstens 5 Monate sein, doch kann für Ort¬
schaften, in denen die Ziegenzucht noch nicht genügend ent¬
wickelt ist, eine Ausnahme gemacht werden . Länger als
drei Jahre darf ein Bock in einem Bezirk nicht angekört wer¬
den . Die Bockhalter haben ein Teckregister zu führen,
welches jederzeit von Mitgliedern der Körungskommssion
auf gute Führung geprüft werden kann . Die Hauptkörung
geschieht in Zukunft im September ; in dieser Körung sind
keine Gebühren zu zahlen , bei derselben sind sämt¬
liche Böcke vorzuführen . Bei einer Nachkörung , die vom
Obmann angesetzt werden kann , kostet das Kören 2 -M. Die
Körungen , sowie die An - und Abkörungen werden vom
Amte bekannt gemacht. In diesem Jahre werden
dieKörungenerstin d erer st en Hälfte di eses
Monats stattfindcn können. Für jedes ange¬
nommene Tier wird ein Zulassungsschein bis zur nächsten
Hauptkörung ausgestellt , auch werden diese Tiere mit einem
sichtbaren Kennzeichen (Ohrmarke ) versehen. Das Deck¬
geld soll nicht weniger als 1 Mark b et ragen. Eine
Prämiierung der besten Tiere bei der Körung wird
angestrebt.

Durch das Bockkörungsgesetz, dessen Hauptinhalt hier
kurz wiedcrgegebcn wird , ist sehr viel zur Förderung der
einheimischen Ziegenzucht erreicht.

In einigen Jahren wird man an der Verbesse¬
rung der ganzen Rasse und Erhöhung des
Milchertrages dieses nützlichen und für manchen
Haushalt unentbehrlichen Haustieres , welches viele Fa¬
milien mit frischer , gesunder Milch versorgt , die segens¬
reiche Wirkung dieses Gesetzes verspüren . Auch werden
echte Tiere , besonders Zuchtlämmer , zu hohen Preisen
Absatz finden . Doch ist damit das Ziel der Vereine bei
weitem noch nicht erreicht . Dieselben werden stets für
die Einführung des allerbe st en Znchtmaterials
und steten Wechsel, als auch, für Abhaltung von Zicgen-
schauen und belehrende Vorträge usw . Sorge tragen.
Als Fachblatt kann die vom Verbände der Zuchtvereine
als Berbandsorgan gewählte Zeitschrift für Ziegenzucht,
Schweinemast ic . , „Ter Ziegenzüchter "

, Dortmund , Abon¬
nementspreis 50 Pfg . einschließlich Bestellgeld , hier emp¬
fohlen werden.

Für die männlichen Tiere ist der Weide-
gang im Sommer zur gesunden , kräftigen Entwicklung
des Körpers und zur Verhinderung fehlerhafter Bein¬
stellungen unbedingt notwendig . Auch kann durch Be¬
lehrung der Ziegenbesitzer zur Schaffung besserer und
gesunder Ställe und Pflege der Tiere nochviel getan werden.

So finden die Vereine auch in Zukunft noch ein dank¬
bares Feld ; leider fehlt es denselben fast immer an Geld¬
mitteln , diese sehr notwendigen Maßnahmen durchzu-
sühren , da dieselben fast nur auf die Mitgliederbeiträge
angewiesen sind und selten von den Gemeinden und Amts¬
verbünden Zuschuß erhalten . Deshalb ist es unbedingt
notwendig und im Interesse der ganzen Bestrebungen
wünschenswert , wenn alle Ziegenbesitzer den Vereinen bei¬
treten und nicht nur Ziegenbesitzer bleiben , sondern Zie¬
genpfleger und -Züchter werden.

Der i-una von SaskervMe.
Detektiv -Roman von Conan Dohle.

2^ (Nachdruck verböte«^
(Fortsetzung .)

„Das weiß ich , weil ich mit eigenen Augen den Boten
gesehen habe , der ihm sein Essen bringt ."

Ich bekam Angst um Barrymore . Es war keine Klei¬
nigkeit , in der Gewalt dieses boshaften alten Krakehlers
zu sein . Aber als er weiter sprach , fiel mir ein Stein
vom Herzen.

^ „ Es wird Sie überraschen , wenn ich Ihnen sage,
daß sein Essen ihm von einem Knaben gebracht wird.
Ich sehe ihn jeden Tag durch mein Fernrohr , das oben
auf meinem Dache steht . Er geht immer um dieselbeStunde denselben Weg entlang , und zu wem sollte er
gehen , als zu dem Sträfling ?"

Das war allerdings wirklich Glück ! Doch trotz meiner
inneren Freude unterdrückte ich jedes Anzeichen von Neu¬
gier . Ein Knabe ! Barrymore hatte gesagt , unser Unbe¬
kannter würde von einem Knaben bedient . Auf dessen Spurund nicht auf die des Sträflings war Frankland ge¬raten ! Wenn ich ihn dazu bringen konnte , mir alles zu
sagen , was er wußte , so ersparte mir das vielleicht eine
lange und mühsame Jagd . Aber das beste Mittel , um
diesen Zweck zu erreichen , waren offenbar zur Schau ge¬
tragene Ungläubigkeit und Gleichgültigkeit.

„Meiner Meinung nach dürfte es wahrscheinlicher
sein , das; der Junge der Sohn irgend eines Moorschäfers
0t und seinem Vater das Mittagessen bringt ."

Bet dem geringsten Widerspruch sprühte der alte Au¬
tokrat sofort Feuer und Flammen . Er sah mich mit einem
giftigen Blick an und seine grauen Barthaare sträubten sichwie die eines wütenden Katers.

„Was Sie nicht sagen !" rief er , und damit streckteer den Finger in der Richtung nach dem Moor aus . „SehenSie dahinter den Black Tor ? Sehen Sie darunter den
niedrigen Hügel Mt dem Dornbusch drauf ? M ist der.

SlierkSrungen im Rmle Oldenburg.
1 . Gemeinde Eversten am 23 . Sept . zu Wechloy . Angekört:

Der Stier des B . Volkers-Wechloy ; des Joh . Jrps -Bloherfelde;
des C. Dierks-Metjendorf ; des D . Schmalriede-Petersfehn ; des
G . Köster-Ofen ; des H . Schmalriede-Friedrichsfehn. L . Abge¬
kört: Der Stier des C. Dierks-Metjendorf ; des Hinr . Schnitger-
Eversten; des Joh . Jrps -Bloherfelde; des Joh . Dierks-Bloher-
felde ; des Joh . Haye-Eversten; des H. Lehmkuhl -Bloherfelde.

2 . Gemeinde Rastede am 24 . Sept . zu Rastede. Angekört:
Der Stier des H. Kuck-Südende ; des Fr . Orlh -Beckhausen ; des
F . Ficken -Loy ; des W. Wiegreffe-Rehorn ; des D . Bohmann-
Delfshausen; des I . Küpker -Hankhausen; des F . v . Essen-Rastede;
der Stier desselben; der Stier desselben; des D . Ohlenbusch -Loy;
des I . Luers -Beckhausen ; des W . Springer -Heubült ; des Joh.
Damken-Beckhausen ; des H. v. Essen -Leuchtenburg; des D . On-
ken-Delfshausen ; des I . Tapken-Lehmden; der Stier desselben;
des I . Küpker-Hankhausen; der Frau Brötje -Kleibrok; des H.
Meyer-Lehmden. L . Abgekört : Keine.

3 . Gemeinde Wiefelstede am 25 . Sept . zu Nuttel . L-. Ange¬
kört : Der Stier des G . Wemken -Wemkendorf; des G . Tapken-
Wiefelstede ; des H. Oltmanns - Bokel ; des G . Tapken-Neuen-
kruge ; des H. Hienen-Wiefelstede; des G . Tapken-Neuenkruge;
des H. Henjes-Heidkamperseld; des I . Siefken-Gristede. L . Ab¬
gekört : Der Sner des Joh . Eiting -Gristede.

4. Gemeinde Holle am 26 . Sept . zu Wüsting. Angekört:
Der Stier des G. Carstens-Oberhausen; des M . Müller -Holle;
des Heinr . Punke-Wüsting; des G . zur Loye -Blankenburg ; des
G . Lange-Oberhausen ; des Aug. Heinemann-Neuenwege; des H.
Denker-Wüsting. L . Abgekört: Keine.

5 . Stadt Oldenburg am 27 . Sept . zu Oldenburg . L, . An¬
gekört : Der Stier des Alb. Hillmer-Bürgerselde ; des G . Diers-
Metjendorf ; des H. Schnitger-Eversten; des F . Bollens-Bürger-
felde . L . Abgekört : Keine.

6 . Gemeinde Osternbnrg am 28 . Sept . zu Osternburg . An¬
gekört : Der Slier des I . Kuhlmann-Tweelbäke; des D . Men-
kens -Tweelbäke; des F . Mohrmann -Osternburg ; des A . H.
Dinklage-Neuenwege; des D . Menkens-Tweelbäke; des A. Wüb¬
benhorst-Osternburg ; der Stierhaltungsgenossenschaft Tweelbäke.
L . Abgekört: Der Stier des H. Ahlers-Osternburger -Neuenwege;
des H. Meyer-Tweelbäke; der Stierhaltungsgenossenschaft
Tweelbäke.

7. Gemeinde Wardenburg am 30 . Sept . zu Wardenburg.
Angekört: Der Stier des G . Spieker-Hundsmühlen ; des H.

Schröder-Littel ; des C. Eben-Hundsmühlen ; des G . Barrel-
mann-Wardenburg ; des F . Wassermann-Westerburg. L . Abge¬
kört : Der Slier des H . Dannemann -Westerburg; des H . D.
Lüschen -Littel ; des Ehr . Dannemann -Oberlethe ; des Joh . Hoes-
Oberlethe.

8 . Gemeinde Hatten am 1 . Okt. zu Hatten . A . Angekört:
Der Stier des I . Abel-Streek : des Joh . Lehners-Dingstede; des
H . Backhaus-Sandhatten ; des A . Bolies-Streek ; des D . Schütte-
Dingstede; des I . Schweers-Munderloh ; des G. Stolle -Schmede;
der Stierhaltungsgenossenschaft Hatterwüsting. L . Abgekört:
Der Stier des A. Boltes -Streek ; des D . Graßhorn -Twiest ; des
H . Drees-Schmede; des I . E . Steenken-Hatten.

9 . Gemeinde Ohmstede am 2 . Okl . zu Etzhorn. Angekört:
Der Stier des Joh . Hullmann-Wahnbeck ; des G . Hilders -Etz¬
horn ; des G . Hanken-Ohmstede ; des G . Hilbers -Etzhorn; des I.
Vowinkel-Ohmstede ; des I . Küpker -Wahnbeck ; der Frau Wempe-
Ohmstede ; des Aug. v . Mohr -Nadorst. l3 . Abgekört: Der Stier
des G . Hanken-Ohmstede ; des I . Wöbken -Großbornhorst.

Aus dem HrWerzogtum.
8 « Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen »ersehenen Origina lbertHW
W »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bemoo

ater lokale Borkommmjse sind der Redaktion stets willkommen
* Oldenburg, 3. Oktober.

te . Nordenham , 2. Okt . Eine Feier , an der unsere
ganze Gemeinde den regsten Anteil nahm , fand gestern in
Atens statt , das 50jährige Dienstjnbiläum des
Hauptlehrers Oehlmann. Große Ehrungen wurden
dem allverehrten Jubilar von nah und fern entgegenge - '

steinigste Teil des ganzen Moores . Würde wohl ein
Schäfer da sein Standquartier aufschlagen ? Ihre Mei¬
nung , Herr , ist im höchsten Grade abgeschmackt !"

Ich antwortete ganz kleinlaut , ich hätte gesprochen,
ohne alle diese Tatsachen zu kennen . Meine Unterwürfig¬
keit gefiel ihm und vercmlaßte ihn zu weiteren vertrau¬
lichen Mitteilungen.

„Verlassen Sie sich
'
darauf , Doktor , ich habe meine

guten Gründe , bevor ich mir eine Meinung bilde . Ich
sah den Jungen wieder und immer wieder mit seinem
Bündel . Jeden Tag und oft sogar zweimal täglich konnte
ich — aber warten Sie doch 'mal , Doktor Watson ! Täuschen
meine Augen mich oder bewegt sich gerade in diesem Augen¬
blick etwas den Hügel hinauf ?"

Die Entfernung betrug mehrere Meilen , aber ich
konnte ganz deutlich auf dem dunkelgrauen und grünen
Grunde einen schwarzen Fleck sich abheben sehen.

„Kommen Sie , kommen Sie !" rief Frankland und
rannte dabei die Treppe hinauf . „Sie sollen mit Ihren
eigenen Augen sehen und selber urteilen ."

Das Fernrohr , ein riesiges Instrument auf einem
dreibeinigen Gestell , stand auf dem flachen Dache des
Hauses . Frankland legtd das Auge an das Glas und stieß
einen Schrei der Genugtuung aus.

„Schnell , Doktor Watson , schnell ! Sonst verschwindet
er über dem Hügelgipfel !"

Richtig , da ging ein Junge mit einem kleinen Bündel
auf der Schulter . Er stieg langsam den Hügel hinauf , und
als er oben war , sah ich einen Augenblick lang die zer¬
lumpte Gestalt sich gegen den kalten , blauen Himmel ab¬
heben . Er sah sich mit scheuem Wesen um , wie einer , der
verfolgt zu werden fürchtet . Dann verschwand er jenseits
des Hügels.

„Jedenfalls ging da ein Junge , der irgend eine ge¬
heime Besorgung zu machen scheint ."

„Und was das für eine Besorgung ist , das könnte so¬
gar ein Grasschaftspolizist erraten ! Aber kein Wort sollen
sie. VW Mp LarMex erfahren, und ich verlange auch v.oy

bracht , der an diesem Tage auf eine lange Reihe verdienst¬
voller Jahre des Wirkens in feinem Amte zurückblrcken
kann . Wenigen ist es ja vergönnt , fünfzig Jahre lang dem
aufreibenden , schweren Beruf eines Lehrers obzuwaltew
aber wenigere noch können bis ans Ende dieser Laufbahn sich
solcher geistig und körperlich ungebrochenen Frische erfreuen,
wie der würdige Jubilar . Seit 14 Jahren ist er Hauptleh¬
rer in Atens , nachdem er 36 Jahre lang an der Schule rn
Brake tätig gewesen war . Von verschiedenen Deputationen,
wie Schulvorstand und Schulachtsgenossen , Gemeinde - und
Kirchenrat , sowie dem Lehrerkollegium Atens -Nordenham
wurden Herrn Oehlmann als Zeichen der Anerkennung und
Verehrung wertvolle Geschenkeüberreicht . Abends fand dem
alten Herrn zu Ehren ein Kommers in der „ Friedeburgi
statt , der überaus zahlreich besucht war . Gemeindevorsteher
WarnsIoh sprach in herzlichen Worten namens der Ge¬
meinde dem Jubilar für sein langjähriges , verdienstvolles
Wirken seinen Dank aus ; Assessor Schuhmacher als Be-
vollmächiigter des Schulvorstandes , Pastor Trentepohl
im Namen des Kirchenrates , Lehrer Logemann - Atens
im Namen des Lehrerkollegiums . Konsul Thyen war er¬
schienen und sprach im Namen der Stadt Brake dem Jubilar
seine Glückwünsche aus . In weiterer Reihenfolge wurden
noch Toaste , teils ernsten , teils launigen Inhalts , ausge-
bracht . Drei Gesangvereine waren erschienen, der
Nordenhamer Männergesangverein , der Sing¬
verein , gemischter Chor und die Atenser
Liedertafel, um durch ihre Darbietungen dem Feste
seine Weihe zu geben. Zum Schlüsse dankte Herr Oehl¬
mann in tiefbewegten Worten allen denen , die zu seiner
Ehrung erschienen waren , und gab ein kurzes Bild seiner
langen Berufstätigkeit , in trefflicher Weise die Leiden und
Freuden des Lehrerlebens schildernd . Möge Herr Oehlmann
sich noch recht lange eines heiteren Lebensabends erfreuen!
— Ein regelrechter Milchkrieg scheint hier aus¬
brechen zu wollen . Flugblätter wurden heute in unserem
Orte verteilt , um Stellung zu nehmen gegen den geforder¬
ten Preis von 20 Z pro Liter . Während nämlich von den
verschiedenen Molkereien bezw. Milchhandlungen in Nor¬
denham 20 gefordert werden , ermäßigen dieselben Liefe¬
ranten den Preis für die umliegenden Ortschaften , wie
Atens nsw . , auf 18 I das Liter.

* Cloppenburg , 2 . Okt . Für die Aemter Cloppenburg,
Friesoythe und Vechta findet im Herbst d. I . (der Termin
wird noch bestimmt ) seitens des Verbandes Oldenb . Ge¬
flügelzüchtervereine eine Prämiierung ländlicher
Geflügel Höfe statt . Es wird hierbei großes Gewicht
auf gutes Zuchtmaterial , praktische Stallungen , gute Aus¬
läufe und eingehende Buchführung gelegt . Sämtliche Land¬
wirte der genannten Aemter können , falls ihre Anlagen den
gestellten Anforderungen entsprechen , an der Konkurrenz
teilnehmen . Diesbezügliche Meldungen sind bis zum 28.
Okt . an den 1 . Vorsitzenden des Verbandes Oldenb . Geflügel¬
zuchtvereine , Bürgermeister Scheiter- Wildeshausen , ein¬
zureichen . Es sind seitens des Verbandes sechs Geldpreise
gestiftet worden , und zwar ein 1 . Preis zu 40 oM , zwei 2.
Preise ü 30 -ÄL und drei 3. Preise ü 20 -U.

* Bant , 2. Ott . Wie nach dem „ Gem .
" bestimmt verlau¬

tet , hat Seminardirektor Beruh . Gerbrecht seine Kna¬
benschule hier jetzt auch verkauft mit sofortigem An¬
tritt . Käufer ist der an dieser Schule mit amtierende Leh¬
rer N i e de r g e s ä ß . Herr G . besitzt hier jetzt noch die Im¬
mobilien im Werte von 30 OM -F.

I? . Id Eutin , 1 . Okt . Der Gemeinderat genehmigte
den Ankauf eines Stück Landes als Bauplätze für
A rb eit ertv ohn ung en. An solchen war in Eutin bis¬
her ein Mangel . Durch ; Iden Ankauf wird diesem abge¬
holfen werden , da die Stadt wohl nicht beabsichtigen wird,
damit ein großes Geschäft zu machen . Außerdem ist es
natürlich dringend wünschenswert , daß die Stadt sich in
den Besitz von Land setzt.

* Leer, 2 . Okr . (Vom Zuge zermalmt . , Der früher
in Heisfelde, jetzt in Emden wohnhafte Hilfsbremser Ludwig

Ihnen Verschwiegenheit , Doktor Watson . Kein Wort ! Vev-
stehen Sie ? "

„ Ganz , wie Sie wünschen ."
„ Sie haben mich schändlich behandelt — schändlich!

Wenn im Prozeß Frankland gegen Reginam die Tatsachen
ans Licht kommen , so wird — das darf ich Wohl annehmen— ein Schrei der Entrüstung durchs Land gehen ! Nichts
könnte mich dazu bringen , der Polizei in irgend einer Weise
beizustehen . Die hätte ja ruhig mit zugesehen , wenn ich
selber anstatt meines Abbildes von den Schurken da auf
dem Scheiterhaufen verbrannt worden wäre . — Aber Sie
gehen doch nicht schon? Sie werden mir doch noch helfen,
zu Ehren dieses großen Anlasses die Karaffe zu leeren?

Aber ich blieb allen Einladungen gegenüber stand¬
haft , und schließlich gelang es mir auch, ihn von seiner
Absicht abzubringen , mich nach Baskerville Hall zu be¬
gleiten . So lange er mir noch mit dem Auge folgen konnte,
blieb ich aus der Straße ; dann aber bog ich vom Wege ab
in das Moorland hinein und schritt auf den Felsenhügel
zu, auf dessen Kuppe der Junge verschwunden war . Alle
Umstände hatten sich zu meinen Gunsten gewandt , und ich
schwor mir selber zu , wenn der glückliche Zufall mir keinen
Erfolg brächte , so sollte dies jedenfalls nicht an Mangel an
Tatkraft oder Ausdauer von meiner Seite liegen.

Die Sonne näherte sich bereits dem Horizont , als ich
den Gipfel des Hügels erreichte , und die langgestreckten
Schluchten zu meinen Füßen glänzten auf der einen Seite
in goldigem Grün und waren auf der anderen in araue
Schatten gehüllt.

Aus dem Nebelstreifen , der in der Ferne den Hori¬
zont verbarg , ragten die phantastisch geformten Umrisse
des Belliver und des Viren Tor hervor . Auf der ganzen
weiten Fläche kein Laut , keine Bewegung ! Ein großer,
grauer Vogel , eine Möwe oder ein Brachvogel , schwebte
hoch über mir in der blauen Luft . Er und ich schienen die
einzigen lebenden Wesen zwischen dem Riescngewölbc des
Himmels und der weiten Wüste zu sein . Die traurige Land¬
schaft, das LeWl der iEinsawkpit, dasGeheimnisvolle und
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Kramer ist in Ausübung seines Dienstes tödlich verunglückt.
K . ist zwischen Lathen und Meppen von einem in Fahrt befind¬
lichen Eilgüterzug gestürzt und unter die Räder geraten» die
seinen Körper zu einer formlosen Masse zermalmten. Der Ver¬
unglückte hinterläßt eine Witwe mir fünf kleinen Kindern. .

evangelischer Luna.
OV . Worms , I . Okt.

Hierauf nahm der Professor des Strafrechts an der Uni¬
versität Königsberg Dr . Kohlrauschdas Wort zu einem
Vortrage über den

8 168 des Strafgesetzbuches.
Er führte aus:

Die lebhaften Angriffs gegen § 166 des Strafgesetzbuches
sind schon alt . Sie haben im wesentlichen drei Ausgangs¬
punkte : 1 . Der Z 166, welcher die Beschimpfung von Reli¬
gionsgesellschaften unter Strafe stellt, bezweckt , damit den
religiösen und konfessionellen Frieden zu schützen . Dazu ist
er aber nicht imstande . Denn fast jeder Prozeß , der hier ge¬
führt wurde , hat eineErregung zur Folge gehabt , die schäd¬
licher wirkte , wie die zu bestrafende Beschimpfung . 2. Der
Schutz des Gesetzes kommt ganz überwiegend der katholischen
Kirche zu gute . Denn geschützt sind nur die Einrichtungen
und Gebräuche , das heißt die äußeren Kultusformen einer
Religionsgesellschaft : an diesen aber ist die evangelische
Kirche unendlich viel ärmer als die katholische. Was aber
den Evangelischen das Höchste ist : ihre religiöse Ueberzeu-
Mng , ihre Glaubenssätze , die Personen und Gegenstände
ihrer Verehrung , diese sind schutzlos ; sie sind ausdrücklich vom
Gesetz aus der Beschimpfung freigegeben worden , damit
nicht bereits die wissenschaftliche Forschung und die sachliche
Kritik durch Strafe getroffen werde . 3. Die Freiheit der
Forschung , der Lehre und des Bekenntnisses ist aber keines¬
wegs garantiert , denn der schlimmste Fehler des 8 166 be¬
steht darin , daß er zwar das Beschimpfen als strafbare
Handlung nennt, tatsächlich aber ganz andere Dinge
trifft . Denn der Begriff des Schimpfens ist völlig vag und
undefinierbar . Sieht man das Wesentliche in der Roheit
derForm,so wird durch die Strafe in Wahrheit nur der
„gute Ton " in der religiösen Debatte geschützt , nicht aber
der religiöse Friede . Legt man den Nachdruck darauf , daß
nicht Tatsachen behauptet werden dürfen , die an sich
schimpflicher Art sind, so ist jede sachliche Kritik un¬
terbunden . Sie ist dann desto strenger verboten , je notwen¬
diger sie ist. Will man aber gar von einer Beschimpfung
nur dann sprechen, wenn eine gewisse gemeine Gesinnung
des Täters festgestellt ist , so kommt man völlig auf Abwege.
Es ist ganz unmöglich , die Norm anzugeben , an der die Vor¬
nehmheit oder Gemeinheit einer Gesinnung gemessen werden
soll, und es ist ferner unmöglich , dem Richter , der seine eigene
Weltanschauung doch nicht einfach abstreifen kann , die Höhe
des Standpunktes und die Unabhängigkeit des Urteils zu¬
zumuten , die hier zu einem objektiven Urteil nötig wären.
Wenn also die evangelische Kirche sich beklagt , daß der 8 166
unparteiisch wirke , so begehrt sie keineswegs Schimpf¬
freiheit , sondern nur Lehr - und Bekenntnisfreiheit , sowie
Freiheit der Kritik , Dinge also, die für unseren heutigen
Staat gar nichts Neues sind. Die bisherigen Vorschläge,
den zweiten Tatbestand des 8 166 (Beschimpfung von Reli¬
gionsgesellschaften , sowie ihrer Einrichtungen und Ge¬
brauche) zu reformieren , wären zwar imstande , der beklag¬
ten Imparität abzuhelfen , aber nur dadurch , daß dem Katho¬
liken künftig in dem gleichen Umfang der Mund verboten
würde , wie den Protestanten . Die Parität wäre damit ge¬
rettet , aber Lehr - und Bekenntnissreiheit wären noch enger
eingeschränkt als jetzt. Wenn erne andere Abänderung des Ge¬
setzes nicht gefunden wird , müssen wir den Mut ha¬
ben , die Streichung des zweiten Tatbestan-
deszufordern. Es würde darin keineswegs eine staat¬
liche Entwertung der Religion liegen , und es käme nur
darauf an , die weiteren Kreise des Volkes durch Wort und
Schrift darüber aufzuklären . Unserem evangelischen Be¬
kenntnis jedenfalls würde die Streichung nichts vergeben,
unsere protestantische Freiheit aber würde sie fördern . (Leb¬
hafter , langanhaltender Beifall .)

Als Korreferent sprach sich Professor Thümmel-
Jena in seiner temperamentvollen Weise für die Be-
sertigung des ganzen ß 166 aus . Die Ver¬
sammlung folgte dem Sprecher mit gespanntester Auf¬
merksamkeit . Brausender Beifall erschallte , wenn Dr.
Thümmel in drastischer Weise mit beißender Satire die

Dringliche meiner Aufgabe — dies alles ergriff mein Herz
mit einem kalten Schauer . Der Junge war nirgends zu
sehen . Mer tief unter mir in einer Schlucht war ein
Kreis der alten Steinhütten , und in ihrer Mitte bemerkte
ich eine , die nock>hinreichend gut erhalten war, um gegen
die Unbilden des Wetters Schutz bieten zu können . Das
Herz klopfte mir , als ich sie sah . Dies mußte der Versteck
sein , worin der Fremde hauste . Endlich berührte mein
Fuß die Sckiwelle seiner Zufluchtsstätte — sein Geheim¬
nis ' lag greifbar vor mir.

Vorsichtig näherte ich mich der Hütte — ich mutzte an
Stapleton denken, wenn er mit seinem Netz sich an den
Schmetterling Hevanschlich, der sich auf eine Pflanze nie¬
dergelassen — uno ich bemerkte mit Befriedigung , daß dre
Stätte wirklich als Wohnung benutzt worden war . Ein
kaum erkennbarer Fußweg führte zwischen den Nranit-
blöcken hindurch zu dem verfallenen Eingang der Hütte.
Drinnen war alles still . Vielleicht hielt der Unbekannte sich
dort versteckt, vielleicht aber streifte er auf dem Moor um¬
her . Die Erreguno der Abenteuerlust hielt meine Nerven
auf das höchste gespannt . Ich warf meine Zigarette weg,
umspannte mit der Faust den Kolben des Revolvers und
ging schnellen Schrittes auf die Tür zu . Ich sah hinein.
Der Raum war leer.

Aber es waren Anzeichen in Hülle und Fülle vor¬
handen , die dafür sprachen , daß , ich auf keiner falschen
Fährte war . Ganz bestimmt mußte der Mann hier wohnen.
In einen wasserdichten Regenmantel eingewickelt lagen
mehrere Wolldecken auf der Steinplatte , die schon den Hei¬
den der Vorzeit als Schlummerstätte gedient hatte . Auf
einem primitiven Feuerroste lag ein Haufen Asche . Da¬
neben bemerkte ich einige Küchengeräte und einen halb-
vollen Wassereimer . Eine Anzahl aufeinander geworfe¬
ner leerer Zinnbüchsen bewiesen mir , daß die Hütte schon
seit einiger Zeit bewohnt sein müsse, und als meine Augen
sich erst an das Halbdunkel gewöhnt hatten , sah ich in der
Ecke eine Pfanne und eine angebrochene Flasche Brannt¬
wein . .

Mitten im Raume laa ein flacher Wein , der M

unzulänglichen und allem Hohn sprechenden Zustände gei¬
ßelte , die der 8 166 auf dem Gebiete der Rechtsprechung
zur Folge hat . U . a . führte er aus : Der Begriff der Be¬
schimpfung religiöser Gefühle ist ein verschwommener.
Auch Christus hat oft die Waffe des h e i l i g e n S P o t t e s
angewendet , wenn es ihm geboten erschien . Es ist nicht
Sache des Staates, sondern allenfalls des Kirch en¬
regiments, Gotteslästerer zu bestrafen.

In der äußerst lebhaften Diskussion berichtete Pfarrer
Schweitzer -Kirchberg zunächst über die Stellungnahme des
deutschen Pfarrertages in Hannover zu 8 166.

Oberlandesgerichtsrat Brandt -Kiel hielt die Frage
noch nicht für spruchreif . Ernstlich aber warnte er vor
einer Aufhebung des Gotteslästerungsparagraphen . Die
große Masse des Volkes , der einfache Mann auf dem
Lande , würden einen solchen Beschluß nicht verstehen.
Dem schloß sich der folgende Redner , Professor Dr . Scholz-
Berlin , und Professor Burchard -Posen au . Elfterer schlug
aber zugleich eine Resolution vor , durch die der Zentral¬
vorstand aufgefordert wird , zusammen mit dem Gesamt¬
vorstand ein Votum des evangelischen Bundes in dieser
Frage vorzubereiten . Nach weiteren beifällig aufgenom-
merrgen Ausführungen des elsaß-lothringischen Landtags¬
abgeordneten Wolf -Straßburg und des preußischen Land¬
tagsabgeordneten v . Campe -Hild esheim formulierte letz¬
terer die Resolution dahin:

Die Mitgliederversammlung richtet an den Zentral¬
vorstand die Bitte , tunlichst bald eine Erklärung abzu¬
geben , durch die sie im Sinne der heutigen Ausführungen
des Professors Kohlrausch und der Musterungen der Mit¬
gliederversammlung die Stellung des evangelischen Bun¬
des zur Frage , wieweit der 8 166 St .-G.--B . aufzuheben
sei, kundgibt.

Nach einem Schlußwort von Prof . Kohlrausch , in
dem u . ä . Prof . Thümmels tiefgreifendes Verdienst um
die Bewegung gegen die Ungerechtigkeit und Imparität
des ß 166 volle Anerkennung fand , wurde die Resolution
fast einstimmig angenommen.

Aus der Byzanz-Nummer des Simpiizissimus . — Der
Günstling. „Beim heutigen osrew zeichneten Seine Majestäi
mich allergnädigst ganz allein durch eine Ansprache aus ; Majestät
klopftenmich auf die Backe und bemerktendazu: „Na , bist du auch
da, alter Schafskopp!" — Du kannst dir denken , Adelheid, — der
Neid von den andern !"

Kaiser Wilhelm II . ließ sich von dem Erbauer der
Kaiser Wilhelms-Gedächtniskirche seinerzeit den Entwurf vor-
legen. Der Architekt hatte einen Anmerkungsstern auf
der Zeichnung angebracht. Zufällig war dieser Stern gerade über
dem Kreuze des Hauptturmes . Der Kaiser sah die Zeichnung
prüfend an. Sein Blick fiel auf den Stern . „Sehr gute Idee !"
sagte Seine Majestät . „Ein Stern über dem Kreuze! Wirklich
sehr sinnreich und noch nie ausgeführt ! Warum eigenrlich nie ? !
Sehr gut ! Ganz famos, diese Idee mit dem Stern ! Muß ge¬
macht werden.

" Der Architekt hütete sich weislich, den Kaiser
aufzuklären. Und er zog es vor, den Stern , der doch gar kein
Stern war, aus Goldblech über das Kreuz zu heften. Wo er
noch heute zu sehen ist. Auf der Kaiser Wilhelms-Gedächinis-
kirche in Charlottenburg . Als ein Wahrzeichen der Untertanen¬
treue und des raschen Eingehens auf fürstliche Ideen.

Einige ältere Fürsten saßen beim fröhlichen Mahle.
Der Wein löste ihre Zungen und sie redeten manches. Da fragte
einer : „Welche Tugend begegnet uns Fürsten am häufigsten? "

„Die Tapferkeit," antwortete sogleich der Herzog von
Thessalien, welcher erst jüngst einen siegreichen Krieg geführt
hatte. „Die Weishei t," sprach voll Zuversicht der Fürst von
Athen, welcher einen Vorfahren Bülows als Kanzler hatte. „Die
Treue," sagte der Kurfürst von Hessen , welcher soeben einige
tausend Landeskinder verkauft hatte. Und so stritten sie lange
Wider einander. Nur der alte Herzog von Albanien schwieg.
Endlich sagte er : „Ich weiß nicht , welche Tugend wir Fürsten
am häufigsten sehen . Aber eine Tugend kenne ich, die uns nie
unter die Augen tritt . Die Scham .

" — „Sollten wir daran
nicht selber mit schuld sein ? " erwiderte der Herzog von
Thessalien.

Der rote Postmeister . Der Tod des früheren Reichs-
tagsabgeordneten Julius Motteier, geboren 1838 in
Eßlingen (Württemberg ), Reichstagsabgeordneter zuerst
für Zwickau-Crimmitschau 1874—78, erinnert an die Tage,
da die deutsche Sozialdemokratie oder wenigstens ihre
Presse im Auslande lebte . Nach dem Erlaß des Sozialisten¬

Tisch diente , und aus diesem lag , in ein Tuch eingewickelt,
ein Keines Bündel — ohne Zweifel dasselbe , das ich durch
das Fernrohr auf der Schulter des Jungen bemerkt hatte.
Es enthielt ein Laib Brot , eine Büchse mit Zunge und
zwei Dosen mit eingemachten Pfirsichen . Ich prüfte alle
diese Gegenstände sorgfältig , und als ich sie wieder hin¬
setzte, bemerkte ich plötzlich mit Herzklopfen , daß unter dem
Bündel ein Blatt Papier lag , worauf etwas geschrieben
war . Ich nahm es in die Hand und las folgende Worte,
dis in unbeholfenen Zügen mit Bleistift gekritzelt waren:

„Doktor Watson ist nach Coombe Tracey gefahren ."
Eine Minute lang stand ich das Papier in der Hand
haltend , regungslos da . Was bedeutete diese kurze Bot¬
schaft ? So war ich es also und nicht Sir Henry , der von
diesem geheimnisvollen Mann belauert wurde ? Er war
mir nicht selber gefolgt , sondern hatte mir einen Agenten
— vielleicht den Jungen — auf die Spur gehetzt, und dies
war der Bericht . Vielleicht hatte ich feit meiner Ankunft
auf denk Moor keinen einzigen Schritt getan , der nicht
beobachtet und berichtet worden war!

Immer wieder drängte sich mir das Gefühl auf , daß
eine unsichtbare Macht uns umgab , daß mit außerordent¬
licher Geschicklichkeitund Sorgfalt ' ein seines Netz um uns
gespannt war ^ ein so leichtes und seines Netz , daß wir
nur in gewissen , entscheidenden Augenblicken uns bewußt
wurden , wirklich! in die Maschen desselben verstrickt zu
sein.

Wen« der Fremde einen schriftlichen Bericht empfan¬
gen hatte , so nwchten wohl auch deren mehrere vorhanden
sein ; ich durchsuchte deshalb die ganze Hütte danach , fand
indessen nicht das allergeringste Derartige . Ebensowenig
entdeckte ich irgend ein Anzeichen , woraus ich aus den
Charakter oder die Absichten des Mannes hätte schließen
können , der sich eine so ungewöhnliche Wohnung ausge¬
sucht hatte . Nur so viel ergab sich klar und deutlich , daß
er ein Mann von spartanischen Lebensgewohnheiten sein
mußte , und daß er sich aus den Bequemlichkeiten der Häus¬
lichkeit wenig machte . Wenn ich an die schweren Regengüsse

l der letzten Zeit dachte und mir die. klaffendenLücken der

gesetzes richtete die Partei in Go t ti n g en - Z ü r i ch eine
Verlagsbuchhandlung ein und gab dort den „Sozial dg.
mokrat" hraus . Bernstein war der Redakteur des
Mattes , Schlüter leitete den Verlag , Täuscher war Faktor
in der Druckerei und Motteler besorgte die Spedition
Man gab ihm deshalb den Namen „Der rote Postj
meister" und er wurde als solcher eine beinahe legendär^
Persönlichkeit . Man erzählte in den Kreisen der Züricher
Emigration und selbst in öffentlichen Blättern oft davon
wie geschickt er die deutsche Polizei zu täuschen verstanden
habe , kleinere Ladungen des „Sozialdemokrat " in den Bo-
Lenseehäfen in die Hände der Polizei fallen ließ , um da¬
mit von der Spur großer , Sendungen abzulenken , die aus
Holland und Dänemark eingeschmuggelt wurden . Wie so
manche Flüchtlinge glaubte er sich dabei von Spionen noch
mehr verfolgt , als dies der Fall gewesen fein , mag ; wenig,
stens neckten ihn seine Parteigenossen deswegen nicht selten.
In einem gesellschaftlichen Roman , dessen Gegenstand jene
Zeit des Züricher sozialdemokratischen Exils ist , hat die
Mutter des Herrn Kautsky auch Mottelers Tätigkeit ge-
schildert . Ob darin die Wohnung der Familie Motteier
welche der Mittelpunkt der Ausgewanderten war , auch den
etwas aristokratischen Namen „Olymp " führte , ist dem
Schreiber dieser Zeilen nicht mehr gegenwärtig . Man er¬
innert sich, daß die Herausgeber des „ Sozialdemokrat"
dann im Jahre 1888 ausgewiesen wurden , nachdem daZ
Erscheinen der Fastnachtzeitung „Der rote Teufel " zu Vor-
stellungen Bismarcks bei der schweizerischen Bundesregie¬
rung geführt hatte . Freilich zogen die Sozialdemokraten
auch den Minister v . Puttkamer in ihren Fall nach, La eZ
ihnen gelungen war , die agents xmovoeatenrs , die sich
dieser in der Schweiz hielt , durch amtliche Mitteilungen
-des Züricher Polizeihauptmanns Fischer zu entlarven und
ihre Umtriebe vor dem Reichstag zu enthüllen . Motteler
ging nach London und leitete dort die Geschäfte des Mattes
weiter bis zur Aufhebung des Sozialistengesetzes im Sep.
temben 1890. Im Jahre 1901 ist er amnestiert worden und
lebte seitdem parteigeschäftlich tätig in Leipzig . Der säch . -
fische Reichstagswahlkreis Stadt Leipzig übertrug ihm 1903
das Mandat , das er aber dieses Jahr wieder verlor . Diel,
leicht versteht sich der rote Postmeister nun selbst als Kontre-
bande bei Petrus einzuschmuggeln.

Lustiges Allerlei.
Ominöses Inserat. Kräftige Reisende für einge-

führten Artikel gesuchl . Nur Parterre kundschast!
Bettlerfrechheit. Herr (zu einem kräftigen Bettler):

„Warum arbeiten Sie nicht, Arbeit ist doch die Würze des
Lebens? !" — Bettler : „Mir hat aber der Doktor alles Gewürm
verboten !"

Im Examen. Professor : „Die neugeborenen Kinder
zweier Mütter , einer reichen und einer armen , werden verwech-
seit , was würden Sie tun, Herr Kandidat ? " — Kandidat : „Steh
es fest, daß die Kinder verwechselt worden sind ? " — Professor:
„Selbstverständlich!" — Kandidat : „Dann rauscht man sie kw
der aus .

"
Folgender . Ukas eines Dorfgewaltigen VÄ

der „Frkf. Ztg .
" aus Schlesien übermittelt : Das Betreten M

Gänsen auf der Hauptstraße ist strengstens untersagt. Wer dabei
erwischt wird, wird eingesperrt und dem Eigentümer zur Strafe
zurückgegeben.

Geschäftliche Mitteilungen»
Ein guter Appetit ist und
öleiöt die KaupLsa che!

Was soll man aber tun , wenn die Eßlust verschwunden
ist? Man nehme Scotts Emulsion , die als wohlbewährtO/
vorzügliches Nährmittel sofort Len Körper zu nähren uft>
zu stärken beginnt und das natürliche Verlangen nach Nah¬
rung in einer Weise hervorruft , daß man mit immer gutem
Appetit die gewohnte Diät beibehalten kann.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver> H
kauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur i« ^
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke '
(Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne, G . m. b . H., Frank- .
furt a . M . .

Btstandteile: Feinster Medizinal-Lestertran iso.o, strima Glyzerin kS.O, unter«
PHosphorigsaurer Kall 4,S, unterichosphorigsaureS Natron s,o, pulb. Tragant z,s '
feinster arab. Gumm yulv . 2,0, dsstill . Wasser lss .o. Hierzu aromatische Emul¬
sion mit Zimt-Mandel» und Gaultheriavl je 2 Trovfcn.

Bedachung ansah , so konnte ich mich der Ueberzeugung V
nicht verschließen , daß nur eine starke und unerschütterliche ^
Willenskraft ihn vermögen konnte , an einem so unwert « <
lichen Platze zu bleiben . War er unser erbitterter Feind si
oder etwa unser Schutzengel ? Ich nahm mir fest vor , die
Hütte nicht eher zu verlassen , als bis ich mir darüber
Klarheit verschafft hätte . -

Draußen ging jetzt gerade die Sonne unter , und über
den westlichen Himmel ergoß sich eine Glut von Rot und
Gold . Ihr Widerschein lag in rötlichen Flecken auf den
Wasserlachen im fernen großen Grimpener Sumpf - Ich
sah die beiden Türme von Baskerville Hall , und eine un¬
deutliche Rauchsäule zeigte mir den Ort an , wo das Dorf
Grimpen lag . Zwischen diesen beiden Punkten , hinter dem
Hügel , sah ich das Stapletonsche Haus . So sanft und
friedlich lag das alles da in der goldenen Wendsonne , und
doch, als mein Blick darüber hinschweiste , da fühlte meine
Seele nichts von dem Frieden der Natur , sondern sie er¬
bebte nur in einem unbestimmten Grauen vor dem Zu¬
sammentreffen , welchem jede Minute mich näher brachte,
Aufgeregt , aber fest entschlossen, saß ich im finsteren Ver¬
steck der Hütte und erwartete mit düsterer Geduld die
Heimkehr ihres Bewohners.

Endlich hörte ich ihn . Ein scharfes Klappen von einem
Stiefel , der fest ans den Felsgrund auftrat . Und noch ein
Klappen und wieder und wieder eins , näher und immer
näher . Ich zog mich ganz in die dunkelste Ecke zurück und
spannte den Revolver in meiner Tasche, fest entschlossen,
meine Anwesenheit nicht eher zu verraten , als bis es
mir gelungen wäre , einen Blick auf den Fremden zu wer¬
fen . Dann kam eine lange Pause ; ich hörte nichts mehr -7
offenbar war er stehen geblieben . Dann kamen wieder di<
Fußtritte näher und ein Schatten fiel quer über die Tür
öffnung.

„ s ist ein schöner Abend , mein lieber Watson, " sagte
eine wohlbekannte Stimme . „ Ich glaube wirklich, M
sitzest hier außen angenehmer als drinnen,"

- .(Fortsetzung folgt .)



Forstdistrikt
Oldenburg.

Im Wege des schriftlichen An¬
gebots sollen dienachverzeichneten
Nadelholznuhhölzer von - lv-
triebsschlägen auf dem Stamme
verlaust werden.

I. «» irr Elmnünf-
krißfte.

(Holzwärter Wicting zu Elmen¬
dorf bei Zwischenalm.)

Los 1. Horstbüsche Nr . 6,
geschätzt zu 140 Im Kiefern-Bau-
holz mit 18—43 cm Brusthöhcn-
durchmesser (Mitteldurchmesser
27 cm) und ca. 20 m Baumhöhe.

Entfernung des Schlages von
dcrEhausseeWiefelstede-Ztvischen-
ahn ca. 1,2 km und vom der
Bahnstation Zwischenahn ca-
9 km.
II. Revier Bloherscld.

(Holzwärter Sparknhl zu Eversten
bei Oldenburg .)

Los L. Wildenloh Nr . 27 6.
geschätzt zu 120 km Kiefern- Bau-
holz mit 17—43 cm Brusthöüen-
durchmesser (Muteldurchmesser
29 cm) und 21 —23 m Baum¬
hohe.

Ter Schlag liegt unmittelbar
an der Chaussee Oldenburg-
Edewecht, ca. 8 km von der
Bahnstation Oldenburg und ca.
6 km von Station Bloh. Zu-
wegung zu letzterer Station auf
Sandwegen.
HI. RevierKeiMelshch.
(Holzwärter Schäfer zu Tweel¬

bäke bei Wüsting.)
Los 3. HemmelSholz Nr . 29 s,
geschätzt zu 180 km Kiefern-Gru-
benholz mit 12—32 cm Brust¬
höhendurchmesserund 13— 16 m
Baumhöhe.

Entfernung des Schlages von
der ChausseeOldenburg -Delmen
Horst ca. 700 m , von der Bahn
station Wüsting ca. 4 km.

Zuwegung zu dieser Station
ca. zur Hälfte Sandweg , dann
Chaussee.

IV. Revier Streek.
(Forstassessor Groskopff, Streek

bei Sandkrug .»
Los 4. Neuosenberge Nr. 7s,
geschätzt zu 300 km Kiefern-Gru-
benholz mit 13—30 cm Brust-
Höhen -Durchmesser und 8—1b m
Baumhöhe.

LoS 8.
BarnefShrerholz Rr. 47L,

geschätzt zu 200 km Kiefern-Bau
Holz mit 20—50 cm Brusthöhen-
Durchmesser u. 17—23 m Baum
höhe.

Entfernung der Schläge von
Bahnhof Sandkrug ca. 2,00 und
3,S km.

Hauerlöhne, die vom Käufer
zu bezahlen sind, werden vor¬
aussichtlich . 60—70 H pro km
betragen.

Die Verkaufs - Bedingungen,
die sich gegen das Vorjahr nicht
wesentlich geändert haben, können
bei den vorbenannten Revier¬
beamten eingesehen und von dem
JorstassessorGroskop zu L>treek
bei Sandkrug unentgeltlich be-
zogen werden.

Dre Schläge werden durch die
Revierbeamten vorgezeigt, vor
herige Anmeldung wird em¬
pfohlen.

Schriftliche Angebote pro km
des Einschlages der einzelnen
Lose — ausschließlich des Hauer¬
lohnes — werden zum 18 . Novbr.
d. I . , mittags 12 Uhr, mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen,
an den Herrn Oberförster Brauer
zu Oldenburg erbeten. Sie
müssen die in § 2 der Be
dingungen geforderten Angaben
bezüglich der Sicherstellung der
iin Septb . 1908 zu bezahlenden
Kaufsumme und die Anerkennung
der Bedingungen enthalten.

Oldenburg» 26. Septbr. 1907.
Der Oberförster.

Vorstand der
Zader - Wapeler Macht

Barel , den 28 . Sept. 1907.
Das HebnngSregifter einer

zur Jader -Wapeler Sielacht für
das Jahr 1907 zu erhebenden
Sielumlage von 2 Mk . fürs da
der pflichtigen Ländereien liegt
vom 7. bis 14. k. Mts . im Harpe
xS Rechnungsführers Warns
.n Jade zur Einsicht der Be-
eiligten aus.

Etwaige Einwendungen gegenoas Register sind innerhalb
Vieser Frist beim Sielachtsvor¬
stand einzubringen.

Bartel.

Warnung!
Jede Person, welche unwahre

Verläumdungen über mich ver¬
breitet wird gerichtlich verfolgt
werden._ Heftrr. ReinS.

Zu verk . Sosatisch , Bett » ist
Bettstelle, Wajchtrog, Gasherd u.
Sonst. Hochhauserstr. 18, oben.

KttMtW
Eversten.

Eversten. Der Sandmann
August Hülsebusch ln Eversten
läßt wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft am

Mittwoch,
de»23 . Oktbr. - .Z.,

nachmittags 3 Uhr,
in und bei seiner Wohnung:

3besteMch-

Großer schöner

ast neu, billig zu verkaufen.
Kaiserstraße 13.

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren —
empfiehlt billigst

kr . 4opNea,
iraslerLS.

Reparaturen schnell und billig.

wovon eine im
Novbr . kalbend,

4 Schweine, 4 Mon. alt,
1 kl. Wagen, 1 Tezimalwage
mit Gewlchtstücke » , 2 Karren,
1 Schweinekasten, 2 Leitern,
hölz. und stein . Schiveineblöcke,
Sensen, Sichel, Spaten , Hacken,
Harken, Forken, Aexte , Stoß-
eisen , Futterkiepen, Dielen,
Tonnen , Kisten , Kasten, 3 Milch¬
transportkannen,IButterkarne,

ferner: 2 Sofas , 1 Sekretär, 2
große Kleiderschränke , 2 Bett¬
stellenmikMatratzen, 1 Spiegel,
1 mahag . Nähtssch , 6 Tische,
6 Rohrstühle, 1 antik. Baro¬
meter, 1 Spielautomat mit
Platten , 1B ücherborte,Teppiche
Lampen , 1 Bohnenschneide¬
maschine, verschiedene Zeit¬
schriften und Bücher sowie
viele andere Acker- und Haus¬
geräte,

auch eine Partie Runkelrüben
und Bohnenstange «.
Kaufliebhaber ladet ein

B. Schwartlng, Auktionator.

Oejskiltl .UelIms
zu Zwislhenahv.

Zwischenah«. Auf Anordnung
des Großherzoglichen Amts¬
gerichts 1 Westerstede sollen am

Donnerstag,knIV.Mr
nachm. 2 Uhr präzise

ausaugend,
in und bei der Wohnung des
TischlermeistersFr . Ammermann
Hierselbst folgende Sachen öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden:

1 Regulator, 1 Sosa «ebs
Sosatisch, mahag.» 1 Spiegel,
1 eich. Serviertisch , 1 Näh
Maschine mit Fußbetrieb , i
Bettstelle mit Sprungfeder
rahmenundMatratze, 4 eiserne
dito, verschiedene Bilder, 1
Bauerntisch, 8 Rohrstühle, 1
Teppich, Blumen in Töpfen,
1 Schreibtisch, 1 kl. 2tür.
Kleiderschrank, 8 Hühner «ud
1 Hahn, 1 Segelboot mit
neuem Segel und Zubehör.
24 große 2flüg. neue Fenster
mit Kämpfer u. ohne Glas,
24 einslüg. desgl ., 1 Besen
stielmaschine,1Zapsenschneide
Maschine , 48 Fensterbeschläge,
1 Küchenschrank mit Aufsatz,
3 Bette«, 1 Fahrrad, ver¬
schiedene Tische , neue Türen,
1 großes Windeian mit eis.
Blöcken, 8 kleiner« Winde¬
taue, 4 kleine Fenster , 3 Kiste«
mit etwa 1VÜ Tür-, Fenster-
rc . Beschlägen, Türdrückerund
Schlösser, 3 Hobelbänke,
mehrere 1ÜV laufende Meter
Dielen, 1 neue Kommode , 2
Werkzeugrahmen mit kompl.
Werkzeug , sonstiges Zimmer-
und Tischlergerät, Oelkannen,
1 neuer Schrank, 1 Partie
Bauholz , 1 Tonne Dachlack,
70 laufende Meter Tür¬
bekleidungen und viele sonstige
der Tischlerei dienende Gegen¬
stände.
Kauflustige wollen sich recht¬

zeitig versammeln.
Das Legelboot liegt zu Wasser

und ist vorher zu besehen . Das¬
selbe gelangt zuerst zum Aufsatz.

Feldhus , Auktionator.

Zu verkaufen lischt . Bett¬
stelle , 2schl. schönes Bett, Kom¬
mode, 2 Vogelkäfige und leere
Butterfässer.

N achzusr. , in der Exped. d . Bl.
Lienen bei Elsfleth. Zu ver¬

kaufen 2 gute vorgemerkseHeil.
H. Stege.

Zu verk. Birnen (die Köstliche ).
Ziegclbofstraße 5b.

Der große
r

findet wieder morgen, Freitag, von früh 7 '/- Uhr
am Stau aus dem Waggon statt.

Es wird ein größeres Quantum Fische itt extra
lebendfrischer Qualität angeboten.

Doppeltes Personal . Große Auswahl . "W8

Feinsten Schellfisch Psd. 25 ^ I Feinste gr . BratschollenPfd . 18 H
, mittel do. „ 20 HI „ mittel Heilbutt „ 50 ^
„ mittel Kablian „ 15 Hl „ Jischkarbonade „ 30 H
, roten Goldbarsch 15 H Iff. geräucherten Schellfisch
„ große Zungen 25Hs 3 Stück 25 H

Es werden nur allerseknste Fische gesührt
und bitte ich um regen Zuspruch.

öremer I^ackrickten
s

k--.-- 6 k? CUCdi
Orgsn kür amtliche
Leksnntmschunaen . 6 ^ 6 k! t 'ldiD 1743.

Hdonnemsnlsprs !» iZArNck
2.50 (e !nsckl!ie »sUcti ? ost-

gebükr ^ 3.50). lnsertions-
gebükr 30 kfg . p . Kolonelreile.

In flor s.okÄ- köiiclttöistllttWss

>bei LiörtöilMMu

- in odjeLilvsr V3r8lel1un§
schildernd,

iTNsrit -wegt

k3bsil üio Lrsiner Mcimcliien
eine kezteMWüMellMermit tterZZM

in allen Schichten Ser staStbremiscksn vevAkerung und Umgegend erreicht,

alä « ^ bsn Lrkolg Ser Inserate . Seit langen
«isisF ÜLlI rfsskren stetige , bedeutend steigende Tu-

Awer zu Osternburgom. vee
Cloppenbueger Ehaussee beleg-

neue Häuser
mit großen Men

habe ich in Auftrag unter günstig.
Bedingungen bei geringer An¬
zahlung sehr preiswert zu ver¬
kaufen.

Bon den Gärten . lassen stch
gute Bauplätze abtrennen.

HslnvlLli Wssting,
Langestr. 57.

Wir haben Auftrag-
4 Stück zu Donnerschwee
belegene

BWlitze
zu verkaufen,

w. «M i IM» .

Die Erneuerung j
der Lose zur
4. Klaffehat unter
Vorlegung der
Lose 3. Klaffe bis
4. Oktober zu er¬
folgen.
Kauslose sind

noch zu haben.
Otto zvuitf,

Oldenburg,
Bahnhofstr . 18.
Köngl. Preuß.
Lott.- Einnehm.

? rodenummera uriÄ
Ko5tsnders6inungen gratis.

nalime in kteu- und ktactidesteliungen.

LxveLlüon der Vremer diacknäiten. «

Kaufe bis Mitte November
jedes Quantum frisch geschüttelte

Äepfel,
pr . Ztr . Mk. 4.28 , franko Ihrer
Bahnstation . — Annahme in
Oldenburg nur Kelterei Kaiser¬
straße 13 , b. Bahnhof.
vai - 1 ^ LLIs,

Frnchtweinkelterei.
Zu verkaufen schwere ? schönes

reiuf. Bullenkalb, 5 Mon. alt.
Grün e rweg 15.

Suche tägl . 39 —40 Ltr . Milch
u : kaufett. Näheres i. d. Älnn .-
Exv. v. H. Bischvff , Osternburg.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 4 . Oktober

ds. Js . , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen in Mohnkerns Wirts¬
hause zu Bürgerfelde:

1 Sofa , 1 Kommode, 3 Schränke,
1 Pult , 6 Tische , 16 Stühle , 9
Bilder, 2 Regulateure , 1
Spiegel , 1 Sofaborte , 2
Schweine und 12 Hühner

gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung. Iellik8,

Gerichtsvollzieher.
Nadorst. Empfehle meinen

angekörten prämiiert . Eber zum
Decken . H. Stolle , b. Bürgerbusch.

Nerdiitgung.
Die Lieferungan Verpflegungs¬

egenständen aller Art , ausschl.
Fleisch, für die Küchen des
3. Bataillons Oldb. Jnf .-Regts.
Nr . 91 für die Zeit vom 1. No¬
vember 1907 bis zum 31. Oktober
1908 soll an den Mtndest-
fordernden, die Abnahme der
Küchenabsälle an den Meist¬
bietenden vergeben werden.

Die Bedingungen können vom
3. d. Mts . ab in der Zeit von
9— 12 vorm. u. 4—6 Uhr nachm,
aus dem Zahlmeister - Geschäfts¬
zimmer in Kaserne II a einge¬
sehen werden.

Offerten mit der Aufschrift
„ Offerte auf Lieferung' sind ver¬
siegelt bis zum 10. L. MtS. auf
demZahlmerster-Geschäftszimmer
oder an den Küchenbuchführer
abzugeben.

Ter Zuschlag wird 'am 14. d.
Mts . erteilt.

Küchen - Verwüstung IN,91.
MMk

- Haus . Verkauf. EVA
WegenSterbefalls meiner Frau

wünsche mein zu 2 separaten
Wohnungen eingerichietes HanS
mit großem Garten Lambcrtistr-
Nr . 11 zu verkaufen.

vskrnhtts , Lambertistr. 11.

Widerruf.
Der auf den S . Oktober

ds . Js . anstehende Ver-
kaufstermin betr. die Be¬
sitzung

IMWrlißk Wr . S
fällt aus , weil das Grund¬
stück unter der Hand ver¬
kauft ist.
kuck. Utẑ vr L Diekmann.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 4. Oktober

ds. Js . , nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen im Auktionslokale des
Amtsgerichts hiers . :

I. 11 Sofas , 2 Sofatische , 16
Sessel, 10 Stühle , 3 Polster-
stühle, 1 gepolsterte Bank,
12 Tische , 6 Spiegel, 12
Bilder , 2 Regulateure, 36
div. Nippsachen, 1 Teppich,
7 Schränke, 2 Kommoden,
1 Stummerdiener , 4 Berti-
tikows, 2 Rollen Kokos¬
laüfer , 1 Posten Gardinen,
8 Fach Zuggardinen , 1
Büffet, 1 Reole, 1 Sofa¬
borte, 1 Gestell mit Borte,
4 Bettstellen , 2 Hobelbänke,
1 Nähmaschine, 1 Nähkasten,
34 Kasten mit Schlipsen, 70
Militärmützen und 1 Partie
Herren- und Damen -Hand-
schuhe,

II. 16 Spiegel, 9 Herren - An¬
züge, 4 Burschen- Anzüge,
7 Herren » Winterpaletots . 4
Herren-Winterjoppen, 2 Re¬
gale und 1 Faß Ervsarbe

gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung.

Zu ll . findet der Verkauf be¬
stimmt statt.Lörbv!-,

Gerichtsvollzieher.

Etzhorn. Zu verkaufen

Heu M Stroh.
_ Hinr . Harms.

stukreift»

UukrextiAet

Billig zu verkaufen
Glaskästen für den
Ladentisch.

Langestratze 26.

Filttekkartoffeln
kauft

E. Begemaun , Nadorsterstr . 63.

Wiefelsteder
Kranken - und

Sterbekaffe,
e. H.

Am Sonnabend , 12. Okt. cr.,
abends 7 Uhr:
Generalversammlung

in Tapkeu ' s Gasthause in
Wieselstede.

Tagesordnung: Beschluß¬
fassung über Abänderung des
8 9 des Statuts.

Der Vorsitzende.
G. Kuck.

Der GeschLstssührer.
H. Brötje.

Wir haben Auftrag,
ein an der Langenstraße
belesenes

Ecke,
zu verkaufen. '

kill!. VIM li VMM

Wernburg.
Empfehle zu Freitag:

Ledkidft . MW Md
VMM MW.

kisksnlllls
_ Ulmenstr. 5.

Ur Einjährige!
Extra - Uniform nebst grauem

Mantel und vollständ. Dienst¬
kleidung, fast ncu (Infanterie
Nr . 91) , Größe 1,67 Mir ., billig
zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d . Bl.
Gutgehende

steht mit bel . Antritt
bei ger. Anzahlung
zum Verkauf.

Offerten unter 8. 956 an die
Exped- d . Bl . erbeten.

lorlvsrk
^oNavlod U.

Joh . Frerichs.

Moschineillorf,
Aobetorf.

WV Kontor zu Oldenburg
äußerer Damm Nr. 2.

- Fernsprecher 374. -

Bettslellen u. ,
beste und haltbarste, eigene An¬
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen. Wilhelmstraße 1a.

Zu verkaufen neues

Herren - n. ZMimh
sehr preiswert.

Haarenufer 33 oben.



I ^ vDöss , svldslisils Älv

/

WP ^ ICo ^ rnaLlLSurÄsi»
in 24 verschiedenen Qualitäten und

in 8 Größen.

ttormaLIrosen
avLv » ,

osmenjselcsii , osmenbeinicisilisr , vsmenkemll-
ßoesn , liinäerMlcen , Kinäerbeinicleilier, ttemli-
kossn . Vsmen8lrümpfs, lierreneoeicen,
r^ l Xinäeretrümpfe unä Kinäereoeken

L» » »oSsi »» s1s » I ' srdsn.

Irikoieloffs, fertige ffanäqueäsr u. lisiequsäsr.
Stopfgarne.

UleMsrHeM
Schüttingstratze 8.

Rabattmarken - es Rabatt-Lpmereiils.

Aufbewahrungu. Verwaltung
von Wertpapieren, ZchulSurkunden,

Hypothekenbriefen, Potizen »ud bergt.
empfehlen wir die Benutzung unserer allen Anforderungen
entsprechenden zeitgemäßen Einrichtungen.

Die Aufbewahrung der Effekten geschieht ge¬
trennt nach Mänteln und Coupons , in verschiedenen
örtlich getrennt liegenden Tresors . Auf diese Weise
wird die denkbar größte Sicherheit hergestellt.

Die Verwaltung erstreckt sich u . a . aus die verantwort¬
lich : Ueberivachung von Kündigungen , Auslosungen der Wert¬
papiere , auf rechtzeitige Abtrennung der Coupons re.

Lediglich zur Aufbewahrung als geschloffene De¬
pots übernehmenwir ferner

Wertsachen , verpackt in Loffern»
Kasten, Pakete» rc.

Wir vermieten außerdem auf belieb ge Zeit zur Aufbe¬
wahrung von Wertgegenständen Schrankfächer , die sich in
unserer feuerfesten und einbruchssicheren

Stahlkammer
befinden und unter eigenem Verschluß des Mieters stehen.

Oldenburgische
Spar - är Leih -Bank.
kesolisftsliaus

NU bester ImAtz äer81aät,m11
2 grossen IMen , reivillivlivn
Linterrnnmen , UVerkstrMs
unä bLKerrnum , ferner einem
klietoKrnpben -ächeller null 2
svdr schön . KvränmiKen Wok-
unnKen mit derrlieder ^ ns-
siobl balämvKlivkst
su verllauLea^
Der Laukpreis ist selir

nivärjKKeslelllnnaäie Lvpo-
tiiebenverbällnissv »usser-
«rLvnlUvb KünstiK.

Müdere Lnskunkt orteill
kr <rdsr1 SvLrrLlLS,
knsinoxlalv 1.

Rastede - Südende. Zu ver¬
kaufen ein Kuhkalb.

D. Sillie.

Hübsches , gut u . prakt . einge-
richt ., fast n.

EillsmilieuhlNis
mit sch . Obst - u . Ggarten in der
nächst . Mng >. Stadt Olden¬
burg , a . schöner u . ruhig . Lage,
umständeh . für 7500 ^ z . belieb.
Antr . bei gering . Anz . zu verk.
Zu erfr . in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Mehrere gute
Wirtschaften
zu verkaufen oder zu pachten.
Ferner kaufe ich

Warenlager sowie
Restbestände

in jeder Branche.s. Mess, Breme«,
Rembrrtistrabe SS.

Ne« « Friedrichsseh«. Habe
guten trockenen Backtors - H-1U
fuderweise abzugeben.

Joh . Jantzen.
Im Aufträge habe ich ein an

einem frequentiereen Orte des
Herzogtums , an bester Geschäfts¬
lage befindliches

zum beliebigen Antritt bei klei¬
ner Anzahlung zu verkaufen.

V . 5ck ^vartin6»
Auktionator,

Eversten-Oldenburg.

HaararbeLten
werden sauber u . billig angefertigt

Otto Scheller, Haarenstr.88.
Künstliokis LSNus

ohne Gaumenplatten , Kronen u
Plombe« aus Porzellan, ganz
zahnähnlich , und aus Gold.

LrinLmsnns Lndnntolier,
— Oldenburg, Langestr . 78. —

SVlIrrasiSbrr
(auch Hosenuässe « ) beseitigt sofort
unt . Garantie . Auskunft gegen
Retourmarke . SoLönvLOo .,
Frankfurt a. Mai«, Nr. 32.

werden in 24 Stunden
ohne Operation schmerz-
und gefahrlos unter
Garantie entfernt . Seit
21jähriger Praxis groß¬
artige Erfolge u . Refe¬
renzen . Portofreie Zu¬
sendung gegen 2
Nachnahrne 20 ^ mehr.

Homöopath. Institut
I «los . Lsrnnors

Cöln a . Rh .,.
Gabelsbergerstraße 431.

I-Somöopatkis
frslisnlkillkn

Lsrodlselikvsiililieits»
jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs
leiden , Zlectnen, Krätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung rc . re . be»
handelt gründlich vnd gewissenhaft 12

fi -su vn . ttskselef . ß
6smbu »a. N«ev«rb »I,n L«. O

Biele Dankschreiben!

krsnen-Slörnnze»
etc . betiLnäsIt k. 2ierkss, Kalk
(kdsinlsnä) 840 . — krau 6 . in K.
sokrsibt: „Idr blittsl dat selmsli
gskolk ." (kiickp . erb.)

gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlin ^V., Kantstr . 18. (Rückp.)

^nbeitsc-
kiläungs - Verein.

Mitglieder und Bereinsfreunde,
welche die

Experimental-
Vorträge

des Herrn Professor Wempe
am 11. und 14. Oktober besuchen
wollen , wollen Karten (2 Stück
zusammen 35 bis Freitag
abend beim Vorsitzenden des
Vereins , HerrnUhrmacherLührs,
Heiligengeiststr . S, an nelden.

_ Der Vorstand.
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lm fsM I»lM WM.

Sonntag , den 6. Oktober:

Nchr DL
Hierzu ladet freundlichst ein

I . GösseljohanuS.

Petersfehn.
Am Sonntag , den 6 . Okt. d . I . :

Ball,
wozu freundlichst einladet

_ Heinr. Schmidt.

Am Sonntag , den 6. Okt . d. I . :
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wozu freundlichst einladet

Wilh. Klockgießer.
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",
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D. B. H. BrunS.
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Täglich:

2 MrPItWs-
M MM. » S

»
' "

-
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Infanterie - Kapelle.
a Anfang 7)4 Uhr. — 0
« Reichhaltige

Speisekarte.
Allen Besuchern genuß¬

reiche Stunden ver¬
sprechend , bittet um gütigen
Zuspruch

Hoftraiteur.

Achternmeer.
Am Sonntag , den 6 . Oktober:

Großer
Hnwsitiungs-Kall.

Anfang 4 llhr-
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Hermann WitKe «.

Großer
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— 150 sü -Meter groß —

^ Preise in den ersten 4 Schaufenstern.

2 Eingänge : Baumgartenstraße Nr . 1 u. 3.

DarnSri - V
Am Montag , den 7. Oktbr ., nachm , b Uhr,

spricht im großen Saale der „ Union " :

Wil Amalie Gams aas Leipzig über

Lebensgliick der Frau.
Wichtige Aufklärung u . Belehrung f. jede Dame.

Eintritt frei.
Ebendaselbst findet tagsdarauf statt von nach¬

mittags 3x —6^ Uhr:

große Nusstellung
m RestmbelleidMB - MM«

mit erläuternden Vorträgen
vom Reformhaus Thalysia , Leipzig.

Eintritt frei . : — : Herren und Kinder höflichst verbeten.

».
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Verein

Petersfehn.
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Anfang 1 Uhr nachm.
Rege Beteiligung erwünscht.
. Dev BMand.
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Luppen , Laucen,
Osmüss unä §iU
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LandwirtschaftlicherWochenbericht. — Ersah des Hafers für Pferde . — Einsäuerung von Futterpflanzen . — Empfiehlt es sich zur Saat vorjähriges Getreide dem feucht geernteten
Getreide vorzuziehen. — Voraussichtliche Ernte Ruflands im Jahre 1807 . — Kleine Mitteilungen . — Viehzucht. — Eingegangene Bücher.

LanawirtfevaMeher
AoevenberiOI.

Don Joh . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande, den 2. Oktober.

Die Witterung der letzten Woche
ist fortgesetzt trocken gewesen , so daß der September dieses Jahres
als der sonnenreichste Monat des ganzen Sommers angesehen
werden muß. Die Bestellungs- und Erntearbeiten haben sich
überall glart vollzogen , so daß wirklich viel geschasst worden ist.
Freilich, wer pflügen und eggen mußte, wird in den meisten
Fällen die Arbeit sehr beschwerlich gefunden haben. Wo der
Boden etwas schwerer ist , wird das Pflügen wegen der Trocken¬
heit bald zur Unmöglichkeit . Der Boden nimmt ja von oben jetzt
mehr Feuchtigkeitdurch Nebel und Tau an, sonst wäre das Auf¬
laufen des Saatgetreides unmöglich . Bei Drillsaat kommt noch
alles gut auf, dagegen sieht man bei Breiisaat fast überall einen
lückenhaften Aufgang der jungen Saat . Bedenklich wird bei den
hohen Aeckern , daß auch z . Zt . der Grundwasserstand so außer¬
ordentlichen Tiefstand erreicht hat . Das hat auch für Moorlän¬
dereien seine große Bedeutung, da das Moor mindestens 60 Proz.
Wasser enthalten muß, wenn Kulturpflanzen darauf gedeihen
sollen . Daher wird für manche Hochmoorwiesenund -Weiden
das Walzen z. Zt . zur Notwendigkeit.

Das Walzen des Ackers
im Herbst ist, wie wir auf besonderen Wunsch hier wiederholen
wollen, überall dort angebracht, wo der Boden sich nicht gut ge¬
setzt hat, einerlei, ob die Ursache in der zu losen Beschaffenheit
der Erdteilchen liegt infolge zu häufiger Bearbeitung und lockern¬
der Vorfrucht, z . B . Kartoffelland, oder ob die Ackerkrume lose
gelagert ist , weil die Gründüngung zu stark war und so gewisser¬
maßen als Isolierschicht das Aufsteigen des Wassers vom Unter¬
gründe hindert . Man hat ja in beiden Fällen meist nur Miß¬
erfolge. Der Kartoffelroggen bekommt wie Gründüngungsroggen
gelbe Spitzen, die Ackerkrume verdichtet sich zudem noch bei Kar¬
toffelland so stark, daß notgedrungen ein großer Teil der jungen
Saat im Winter zu Grunde gehen muß. Um das zu starke Aus¬
trocknen des Bodens nach dem Walzen zu verhindern, eggt man
leicht wieder auf.

Tie Bestellung des Roggens
wird im Süden auf den hohen Eschen fast überall mit dieser
Woche' bewerkstelligt sein . Die spätere Bestellung ist nur
in den Jahren einigermaßen gut gewesen, wenn der Herbst
und Vorwinter außerordentlich milde war und so die
Winterfrucht stark in den Winter hineinkam . Ganz anders
ist es mit letzterer auf niedrig gelegenem Boden , doch darf
eine gewisse Zeitgrenze ebenfalls nicht überschritten wer¬
den , wenn wenn man einigermaßen sichere Ernten haben
will . Es ist verkehrt , wenn man sagt : „Der späte Roggen
kann auch gut werden , unter Umständen am besten.

" Wir
müssen in der landwirtschaftlichen Praxis mit einigermaßen
sicheren und guten Ernten rechnen, denn Abfälle sind ja
fast überall immer in jedem Jahre durch irgend welche un¬
günstige Witterungs - und andere Verhältnisse zu ver¬
zeichnen. Der Nichtlandwirt weiß meist nur von den hohen
Erträgen der Landwirtschaft zu reden , während das , was
mißrät oder verunglückt , feinem Auge verborgen bleibt.
Je besser der Roggen sich im Herbst bewurzelt , desto sicherer
ist seine Durchwinterung auch bei Kahlfrost . Ein großer
Teil unserer Geestlandwirte geht nun fast überall . zum An¬
bau des Petkuser Roggens über und schafft sogar den
Probsteier Roggen ab.

Die Lupinen und Feldbohnen
wollen in diesem Jahre trotz des sonnenreichen September
nicht genügend trocknen. Ta hilft nichts anderes , als
warten . Die Feldbohnen können das lange Stehen in
Hocken , weil das Regenwasser nicht so leicht ausgenommen
wird und sie wegen ihrer Beschaffenheit das Wasser wenig
annehmen , schon ohne Nachteil vertragen . Dagegen holen
Lupinen viel Wasser an , namentlich wenn sie noch in kleinen
Haufen liegen und einmal ein ordentlicher Regentag kommt.
Für diesen Fall ist Zusammenarbeiten in größere Haufen
und Umarbeiten derselben von Zeit zu Zeit zu empfehlen.
Das Beste bleibt jedoch das Trocknen auf Reitern . Ver¬
schiedentlich hat man in diesem Herbst auch hier im Lande
die Reiter in anderer Weise, nach holländischem oder ober¬
bayerischem Muster hergestellt , indem man zwei heckartig
gezimmerte Gestelle wie ein Dach zusammenstellt und die
Frucht so aufschlägt , daß der Luftzug inwendig durchwehen
kann . Das Trocknen geht dann sehr rasch vor sich. Es sind
auf der Geest viele gute Saatlupinen eingebracht , nament¬
lich wo nach der im Wochenbericht dieses Blattes empfoh¬
lenen Methode rechtzeitig gemäht ist. Mit dem Ausdreschen
der Lupinen muß indes vorläufig gewartet werden . Alle
Hülsenfrüchte bleiben am besten keimfähig , wenn sie mög¬
lichst lange in den Hülsen bleiben Es läßt sich dies nur
nrcht immer in der Praxis durchführen.

Ter Stand der Gründüngungspflanzen und des Klees
hat sich bei der Trockenheit im September nicht gebessert.
Der junge Klee will sogar auf ganz trockenem Boden ver¬
trocknen. Für Moorbesitzer wird es im Oldenburger Lande
Wohl neu sein, daß man anderwärts im Moore auch Rot¬
klee mit Serradellabeigabe ausfät . Diese Methode hat
Schreiber dieses z . B . im Wietingsmoor gesehen, wo in
neuerer Zeit die Kultur auch so sehr fortschreitet . Die

Leute sagen , daß Serradella den Rotklee treibt und dieser
dann vorzüglich durch den Winter kommt . Natürlich darf
die Serradella nur in geringen Mengen mit zur Aussaat
kommen . Das späte Abmähen des Rotklees ist stets von
Nachteil . Nach dem 1 . Oktober sollte es nie vorgenommen
werden , dagegen macht das Abweiden nichts , sondern fördert
nur die Bestockung.

Die Kartoffelernte
ist überall im Gange und vielfach beendet . Ein großer Teil
unseres Landes hat eine recht gute Kartoffelernte , nur an
einzelnen Orten wird geklagt , namentlich auch vielfach in
Moorgegenden , wo die Kartoffel spät aufging und wegen
Krankheit des Laubes frühzeitiges Absterben des letzteren
beobachtet wurde . Hier sind die Kartoffeln klein geblieben.
Die neuen Sorten bringen fast überall ganz hervorragende
Erträge . Die Kartoffelernte scheint überhaupt in Deutsch¬
land besser auszufallen , als man annahm . Dieser Umstand
trägt schon jetzt mit dazu bei , daß das Brotgetreide nicht
mehr im Preise steigt.

Die Steigerung der Preise
sämtlicher Getreidesorten und namentlich auch der übrigen
Kraftfuttermittel , die als Abfälle der Müllerei usw . fo viel
gebraucht worden , ist ein Zeichen der Zeit . Wan kann un¬
möglich glauben , daß aus einmal so viel weniger gewachsen
ist und die Weltvorräte sich so verringert haben : vielmehr
muß man annehmen , daß dabei andere Umstände mitspie¬
len . Die Produktionskosten für Milch sind daher ganz we¬
sentlich gestiegen . Jedenfalls ist z . Z . bei den teuren Futter¬
mittelpreisen ein Landwirt , der sich nur auf Milchwirtschaft
gelegt hat , nicht auf Rosen gebettet , sondern er kann es er¬
leben , daß er geradezu noch Geld zusetzt, wenn das für die
Milchwirtschaft aufgewendete Kapital , was doch kaufmän¬
nisch richtig ist, mit in Rechnung gestellt wird.

Die Zufuhren zum Markt werden nach der Saatzeit an-
halten , wenngleich aus Rußland für 's erste nicht viel Roggen
zu erwarten ist. (Siehe Artikel .)

Die Aberntung der Wurzelsrüchte
muß in diesem Monat geschehen . Man fängt zunächst mit
der -Aberntung der Runkelrüben an , dann folgen die Möh¬
ren und zuletzt kommen die Steckrüben und Stoppelrüben
an die Reihe . Die Hauptsache ist dabei , daß man möglichst
wenig Verletzungen und Quetschungen macht. Das muß
auch für die Kartoffel gelten.

Die Grünlandflächen
sehen in der Marsch durchweg gut aus , wo alle Nährstoffe
reichlich im Boden sind. Wo Stickstoff fehlt , kann man das
jetzt am deutlichsten sehen. Dort kann man noch für ' s nächste
Jahr mit Jauche eine Wirkung erzielen , da die Gräser die in
der Jauche enthaltenen Nährstoffe noch jetzt, wo noch Wachs¬
tum zu verspüren ist , im Wurzelstock aufspeichern und für 's
nächste Jahr als Reservestoffe aufbewahren . Die Winter¬
düngung der Grasländereien mit Jauche hat dagegen wenig
oder gar keinen Wert . Ebenso kann man jetzt schon für
Grünländereien Thomasmehl ausstreuen , während Kainit-
gaben noch nicht passen, so lange ein Stillstand des Wachs¬
tums nicht eingetreten ist . Man bestelle frühzeitig den
Kunstdünger für Len Herbst , da sich z . Z . überall Wagen¬
mangel bemerkbar gemacht hat.

Die Obstverwertung
macht bei uns langsam aber andauernd Fortschritte . Die
Preise für Obst find , namentlich für Aepfel , hier hoch , es
sind Luxuspreise . Man muß aber bedenken, daß man solche
Preise auch nur für ausgesuchte , sortierte , gute Ware er¬
halten kann , während mancher Unkundige denkt, er kann das
Obst wie Kartoffeln behandeln und alles groß und klein
zusammentun , und erhält dann den diesjährigen hohen
Preis . Das wissen z . B . die Obstzüchter in Hatten seit Jah¬
ren besser. Durch gute Behandlung des Obstes und Sor¬
tierung und gute Verpackung haben sie sich dauernde Kund¬
schaft in Oldenburg und auswärts gesichert. Wir machen
nochbesonders auf die Einrichtung des Obstmarktes aufmerk¬
sam und hoffen , daß dieselbe endlich die allseitige Unter¬
stützung der Obstbautrsibenden und der Käufer findet.
Dann ist etwas Wesentliches erreicht.

Von Obstkrankheiten
kommt in diesem Herbst massenhafr der Polsterschimmel (Noniliaj
vor. Me ganzen Aepfel , Birnen , Zwetschey faulen auf dem
Baume und sind mit einzelnen Polstern von Pilzen übersät. Läßt
man die so befallenen Früchte auf dem Baume vertrocknen oder
unter dem Baume verfaulen, so sind diese die Ursache der Mo-
niliakrankheit der Obstbäume im Frühjahr , welche die Blüten und
Zweige der Obstbäume immer so sehr schädigt und zum Ab¬
sterben bringt . Der Unkundigemeint dann, es wäre Frostschaden.
Man muß die befallenen Früchie alle sammeln und sehr tief
vergraben. ,

Ersatz äes Hafers wr pkeräe.
Hierüber schreibt Matenaers in der „Jll . landw.

Zeitung " : In diesem Jahre fällt die Haferernte in Nord¬
amerika wie auch in manchen europäischen Ländern bedeu¬
tend knapper aus , als in Normaljahren , so daß ein kräftiges
Anziehen der Haferpreise zweifelsohne bevorsteh .t An den
denkenden Landwirt tritt daher die Frage eines zweckmäßi¬
gen Ersatzes des Hafers in der Futterration für Pferde
heran . Diesem Umstande Rechnung tragend , veröffentlicht
das Landwirtschaftsministerium der Vereinigten Staaten

soeben eine Flugschrift , die dem Farmer unter den in Rede
stehenden Verhältnissen geeignete Winke geben soll. Den
dort gemachten Ausführungen entnehme ich folgendes:

„ Sobald der Preis für Futterhafer zu hoch wird , sollten
an die Stelle desselben in der Futterration für Pferde
Mais , Gerste , Kaffirkorn , getrocknete Biertreber , Bohnen,
Erbsen , Kleie , Baumwollensaatmehl treten . Die landwirt¬
schaftliche Versuchsstation des Staates Maine stellte durch
Versuche fest, daß bei der Verfütterung von Mischgetreide
an Fohlen mit geringeren Unkosten bessere Resultate erzielt
wurden , als wenn reiner Hafer gegeben wurde . Ebendort
wurde weiter konstatiert , daß bei der Verfütterung von Ha¬
fer an Fohlen ein geringeres Wachstum erzielt wurde , als
wenn die Futterrationen aus demselben Gewicht einer Mi¬
schung von Erbsen und Weizenfuttermehl im Verhältnis von
100 zu 111 bestand . Wurden die Fohlen mit einer Tages¬
ration , bestehend aus Weizenfuttermehl , Glutenmehl und
Leinsamenmehl , im Verhältnis von 60 :35 : 15 und außerdem
mit Heu gefüttert , wabei sich die Tagesration auf 12 Cents
(60 pro Tier stellte , so verursachte der Ersatz dieser Ra¬
tion durch Hafer , um den gleichen Effekt zu erzielen , pro
Tier und pro Tag eine Ausgabe von rund 60 I . Als be¬
achtenswertes Resultat einer Anzahl weiterer Versuche wurde
festgestellt , daß die tägliche Gewichtszunahme der Fohlen bei
dem Mischfutter größer war , als bei einer ausschließlichen
Haferration . !

Als einer der Hauptgründe für die allgemeine Verfüt¬
terung von Hafer an Pferde ist Wohl der Umstand anzusehen,
daß hierbei annähernd die Hälfte der Substanz aus den
Hülsen besteht. Diese Hülsen aber werden mit dem eigent¬
lichen Inhalte des Haferkorns zusammen verzehrt , und da¬
durch wird gleichzeitig bewirkt , daß die zerkaute Masse ver¬
hältnismäßig locker und leicht verdaulich ist. Keine andere
Getreideart kann in dieser Hinsicht mit solchem Erfolge ver¬
füttert werden , wie der Hafer.

Der Magen des Pferdes ist verhältnismäßig klein und
kann jedesmal nur eine relativ kleine Masse dieses Futters
aufnehmen , wodurch ernstliche Verdauungsstörungen schon
weiterhin ausgeschlossen erscheinen. Auch braucht der
Pferdehalter nicht viel Mühe und Arbeit auf die Herrichtung
des Haferfutters zu verwenden , da bei allen Pferden mit
gutem Gebiß der Hafer gleich gut verdaulich ist , einerlei , ob
er als ganze Körner , gemahlen , gedämpst oder irgend in
einer anderen Form gegeben wird . In dieser Hinsicht ist
allerdings der Hafer als Pferdefutter unübertrefflich . Trotz¬
dem aber sollte man aus ökonomischen Gründen bei zu hohen
Haferpreisen den zweckmäßigen Ersatz des Hafers erwägen.

Die landwirtschaftliche Versuchsstation des Staates
Utah hat festgcstellt, daß Kleien und grobes Mehl den Hafer
ersetzen können . Hierdurch kann der Pferdehalter in der
Regel eine ganz wesentliche Ersparnis erzielen . Die land¬
wirtschaftliche Versuchsstation des Staates North -Carolina
hat versucht , den Hafer durch eine Ration , bestehend aus 4
Pfund Felderbsen zusammen mit gemahlenem Weizen , Mais
und Wiesenheu zu ersetzen. Beide Rationen erzeugten genü¬
gend Energie : da aber unter dortigen Verhältnissen die
Felderbsen nur 1 Cent pro Pfund , der Hafer aber 2 Cents
pro Pfund kostete, so ist ersichtlich, daß die Erbfenfütterung
in der Pferderation viel profitabler ist . Die letztgenannte
Versuchsstation stellte ferner fest, daß Haferheu , geschnitten
in der Milchreife , dem Klee- und Erbsenheu gleichwertig ist.

Die landwirtschaftliche Versuchsstation des Staates
Maryland experimentierte zwecks Feststellung der Verdau¬
lichkeit von ganzen Haferkörnern und gemahlenem Hafer bei
der Pferdefütterung : augenscheinlich fanden bei den Ver¬
suchen die Pferde an einer ausschließlichen Ration ganzer
Haferkörner weniger Geschmack und verloren an Gewicht:
um die Tiere bei gutem Appetit zu erhalten , war es noch
wendig , der Ration Heu hinzuzufügen.

Große Meinungsverschiedenheit herrscht noch immer
hinsichtlich des relativen Wertes der Verfütterung von gan¬
zem und zerkleinertem Hafer . Bei einem in dieser Hinsicht
aufklärend wirkenden Versuche zeigte es sich, daß für alte
Pferde gequetschter Hafer verdaulicher war , während für
junge Tiere ganze Hafcrkörner besser schienen. Der zutage
tretende Unterschied war aber so gering , daß auch im ersten
Falle sich das Mahlen nur dann lohnt , wenn es mit ganz
geringen Unkosten bewerkstelligt werden kann . Bei dem ge¬
wöhnlich in den letzten Jahren üblichen Haferpreise erscheint
es mindestens angebracht , nur zwei Twittel der Körner¬
ration als Hafer zu geben und das letzte Drittel durch Mais
zu ersetzen. Sodann aber sollten vor allen Dingen mit dem
Hafer mehr Kleien gefüttert werden , als cs heute üblich ist.

Einsäuerung von putterpNanren.
Infolge des schlechten Erntewetters wird es in diesem

Jahre oft nötig , statt der Bereitung von Dürrheu zu dem
notwendigen Uebcl der Einsäuerung von Futterpflanzen
Zuflucht zu nehmen . Rittergutsbesitzer von Mvonius -Kem-
pen teilt auf Ansuchen der Saatzuchtstelle der D . L . -G . in
Nr . 35 der Mitteilungen bemerkenswerte Erfahrungen über
das Einsäuren mit , indem er schreibt:

„Zum Einsäuern eignet sich in besonders gutem Maße
jedes Gemenge von Hülsenfrüchten — aber auch Stoppclklcc.
Will man diesen einsäuern , dann empfiehlt es sich im In-
teresse des Nachwachsens des Klees — er muß genügend stark



in den Winter kommen — , diese Arbeit nicht zu spät vorzu¬
nehmen , etwa nicht nach dem 20. September . Da bei der
diesjährigen sehr späten Ernte dann aber Wohl noch andere
dringende Arbeiten vorzunehmen sind, würde ich das Ge¬
menge einsäuern und den Stoppelklee bald grün füttern.
Zum Einsäuern gehören große Massen ; da Gemenge entschie¬
den mehr Masse gibt als Stoppelklee , so ist auch aus diesem
Grund das Gemenge vorzuziehen . Schließlich muß bemerkt
werden , daß daraus Gewicht zu legen ist, daß das zum Ein¬
säuern bestimmte Futter keinen Frost bekommen hat ; durch
den Frost wird das Futter welk — es muß aber völlig frisch
und saftig , darf auch nicht verfault sein — ich meine damit
die auf der Erde sich hinrankenden Stengel . Selbstverständ¬
lich können Rübenköpfe mit eingesäuert werden ; jedoch muß
man daran denken, daß im Oktober bereits die Nachtfröste
dem Gemenge schaden können!

Man säuert Futter im allgemeinen in Gruben ein;
diese brauchen nicht etwa ausgemauert zu sein — man hebt
sie einfach aus , gleichgültig auf leichtem wie auf schwerem
Boden ; nur ist zu beachten, daß in der Grube kein Grund-
Wasser ist . Die Grube wird 1—lst/s m tief , 4 m breit und
6—8 m lang gemacht. Man zahlt für ihr Ausheben je nach
Bodenart 25—38 F für 1 cbm . Die Erde wird nach drei,
besser nur nach zwei Seiten ausgeworfen , um das Anfahren
des Futters auf der freibleibenden Seite zu ermöglichen.
Ist die Grube fertig , dann kann mit dem Mähen des Futters
begonnen werden — alle verfügbaren Sensen müssen heran,
damit die Sache möglichst an einem Tage erledigt wird . Das
geschnittene Futter kommt sofort auf den Wagen und damit
in die Grube . Es ist durchaus falsch, es erst abwelken zu
lassen — im Gegenteil , es muß so naß wie möglich sein ; am
besten wird diese Arbeit bei Regenwetter ausgeführt . Muß
es aber bei trockenem Wetter geschehen, dann muß der Was¬
serwagen heran , und auf das schichtweisein die Grube kom¬
mende Futter muß gegossen werden ; dieser Umstand wird
meistens nicht gebührend beachtet, und daher das viele ver¬
dorbene Sauerfutter . In die Grube gehört ein Pferd oder
Ochse, welche das Futter festtreten ; besonders muß hierbei
auf die Ecken geachtet werden —> diese müssen von einem
Mann festgetreten werden , damit in der Grube keine leere
Stelle , die Fäulnis Hervorrufen kann , entsteht . So wird
die Grube bis auf 2 m über dem Erdboden angefüllt —
schichtweise, unter fleißiger Benutzung von Wasser und Fest¬
reiten , und dann abgewölbt . Alsdann wird die Aushuberde
auf die so entstandene Miete gebracht , so , daß diese überall
mit 2 Fuß Erde bedeckt ist . Nach einigen Tagen senkt sich
die Miete , es entstehen Risse in der Bedeckung, welche sofort
zuzutreten sind. In der Miete erhitzt sich das Futter , es ent¬
steht die milchsaure Gärung , und nach 6 Wochen, aber auch
nach 2 bis 5 Jahren , wenn gut gearbeitet wurde , kann man
mit dem Füttern des Sauerfutters beginnen . Das Dieh
nimmt bereits am zweiten Tage das so bereitete Futter
gierig auf.

In nassen Jahren empfiehlt es sich auch, anstatt das
Wiesengras zu heuen und so vielleicht verfaulen zu lassen,
dasselbe unter Beobachtung dieser Vorschriften einzusäuern
— ebenso kann man mit gutem Erfolge auch mit Stoppel¬
serradella verfahren . "

Empfiehlt es fich, ;ur Saat vorjähriges Getreide dem
fercht geernteten Getreide oorWehe»?

Diese leider höchst aktuelle Frage beantwortet der
Leiter der Pflauzen -schuHstelle der Landwirtschaftskammer
für die Provinz Ostpreußen folgendermaßen:

1 . Die sehr späte Ernte gab Veranlassung , daß das
nasse Getreide sehr schlecht ausreifte . Dadurch wird die
Keimfähigkeit beeinträchtigt , und das in diesem Jahre
erzeugte Getreide ist zur Saat minderwertig.

2 . Infolge der kürzen Zeit , die zur Verfügung steht,
ist zu befürchten , daß das kaum geerntete Getreide noch
ganz naß ausgesät wird . Es darf daher vor allen Dingen
nicht in Säcken stehen (auch nicht über Nacht ) und sich er¬
wärmen , sondern es muß m flachen Haufen unter ständi¬
ger Zufuhr frischer Luft liegen bleiben.

Z . Gering entwickelte Keimfähigkeit und die Beein¬
trächtigung derselben durch die Erwärmung würden zur
Folge haben , daß kaum die Hälfte des Getreides auf dem
Felde aufgeht.

4 . Nasses Getreide in vorsichtig gedörrtem Zustande
kann seine volle Keimkraft erlangen , wie die Versuche im
Jahre 1902/03 gezeigt haben , und sich auf dem Felde wie
vollständig normales Saatgut verhalten.

5 . Wie die Praxis ebenfalls in dem nassen Fahre
1902 zeigte , ist vorjähriges «Getreide , wenn es gut auf-
be'wahrt war , da es noch ausgezeichnete Keimkraft besitzt,
dem jungen , naß geernteten Getreide ganz bedeutend als
Saatgut überlegen . Daher ist jedes Korn letztjähvigen
Getreides auf dem Speicher wie ein Augapfel zu hüten.

6 . Allerdings ist es Pflicht jeden Landwirts , sich von
der Güte der Keimfähigkeit und Keimungsenergie des al¬
ten und neuen Saatgutes durch einen Vergleich zu über¬
zeugen , wenn er es nicht vorzieht , einen zuverlässigen Auf¬
schluß über die Gebrauchsfähigkeit seines Saatgetreides
durch die exakt durchgeführten Keimversuche , wie sie auf
den Versuchsstationen angestellt werden , zu erlangen.

Wer seine Keimversuche selbst anstellen will , legt
entweder

a ) die Samen zwischen feuchte Lappen in einen Tel¬
ler , der überdeckt wird,

b) in feuchten Sand , wobei die Samen nur leicht
mit Sand zugedeckt werden,

o) zwischen doppelte Lagen von Filtrierpapier.
Das verdunstende Wasser ist vorsichtig zu ersetzen.

Die Keimung wird bei gewöhnlicher Zimmertemperatur
ausgeführt und ist nach 10 Tagen beendet . Von 100 ein-
geführteu Körnern notiert man sich jeden Tag die neu
gekeimten . Die Schlußsumme der gekeimten Samen gibt
den Prozentsatz an . Die Zahl der nach drei Tagen ge¬
keimten Körner ist

7 . die Keimungsenergie , und auf diese kommt es
bei der Beurteilung eines Saatsgetreides in erster Li¬
nie an.

Wir wallen zum Schluß nicht versäumen , darauf
hinzuweisen , daß die Prüfung der Samen auf Keimungs¬
energie und Keimfähigkeit nach vielfachen Versuchen am
zweckmäßigsten in denjenigen Bodenarten vorgenommen
Wird, für welche die betressende «Saat bestimmt ist.

voraussichtliche ernte Nutzlaiuts im
Jahre 1Y07.

In den 72 Gouvernements und Gebieten des gesamten Ruß¬
lands wird nach den bis zum 1 ./14 . August vorliegenden An¬
gaben von dem Statistischen Zentralkomitee die bevorstehende
Getreideernte wie folgt geschätzt:

Durchschn . d. Jahre

Wimerroggen . . .

1901 —1905 1906 1907
Millionen Pud

. 1333,92 1009,36 1241,33
Winterweizen . . . . 342.79 396,27 234,15
Sommerroggen . . . . 24,76 24,71 25,35
Sommerweizen . . . . 633,40 458,33 550,99
Gerste . . 415,53 4M,54
Buchweizen . . . . . 57,91 56,77 48,55
Hirse. 108,63 116,99
Mais . . . . . . . . 70,54 109,71 79,62
Hafer . 635,68 730,86
Demnach wird die Gesamternte des zur Volksverpflegung

verwendenden Getreides (ohne Hafer ) auf 2697,52 Mill . Pud be¬
rechnet, was im Vergleich zu der Durchschnittsernte der Jahre
1901 —1905 einen Ausfall von 330,96 Mill . Pud oder 10,95 Proz .,
und im Vergleich zum Jahre 1906 einen Ueberschnß von 110,15
Mill . Pud oder 4,27 Prozent ansmacht.

Was die einzelnen Getreidearten nun anlangt , so stellien sich
nach den Schätzungen ihre Erträge in diesem Jahre im Vergleich
zur Dnrchschnittsernte der Jahre 1901 —1905 wie folgt:

berschuß: In Mill . Pud Proz.
Mais . . . . . » . « « 9,08 ,- i- 12,87
Sommerroggen 2,30
Hafer . . . . 7,02 st-, 1,M
sfall:
Hirse . . . . — 6,09
Buchweizen . . . . . 9,38 — 16,20
Gerste . . . — 7,53
Sommerweizen — 14,16
Winterroggen . . . . . . 92,74 — 6,35
Winterweizen . — 31,69

Nach Abzug der Mengen von Getreide, welche zur Aussaat
und Verpflegung der Bevölkerung erforderlich sind (15 Pud pro
Kopf im Jahr gerechnet) , wird der freie Ueberschnß für den Ex¬
port im ganzen ans 172,76 Mill . Pud veranschlagt.

Hiernach wird von dem Zentralkomitee die Ernte dieses
Jahres im ganzen für alle Arten Getreide nur als mittel bezeich¬
net (wobei Abweichungenvon 10 Prozent nach dieser oder jener
Seite als Mittelernte , 10—20 Prozenr unter mittel , 20—40 Proz.
unbefriedigend und unter 40 Prozent als schlechte Ernte zensiert
werden) . Für den Winterweizen ist die Schätzung nicht nur un¬
befriedigend, sondern nahezu schlecht, für Buchweizen und
Sommerweizen unter msttel, für Mais etwas über mittel und
für alle übrigen Getreidearten mittel ausgefallen.

Die Einbringung der Hrnte fast aller Getreidearten hat sich
in diesem Jahre sehr verspätet, und es ist daher auch die An¬
fuhr des Getreides auf den Markt bisher überall verhättnismäßig
gering. Indessen laufen Anfragen nach Getreide von allen
Seiten in sehr bedeutender Menge ein, alles auf den Markt an¬
geführte Korn wird schnell abgesetzt , daher kommt auch der hohe
Stand der Preise , welcher mit dem ersten angefahrenen Waggon
und der ersten auf den Markt gelangten Fuhre festgestelli wurde.
Seit Beginn der Herbstkampagne wurde Roggen, nach welchem
überall dringender Bedarf vorhanden ist, im Produktionsorte zu
70—75 Kop . verkauft, 3 Wochen später fing Man schon an , Röggen
zum Preise von 80—85 Kop . pro Pud zu verkaufen, dann gingen
die Preise immer mehr in die Höhe, und man kann schwer vor¬
her sehen , auf welcher Norm die Preise endlich stehen bleiben
werden. Es ist anzunehmen, daß eine fallende Tendenz der
Preise schwerlich vor Ende des Herbstes, vor Schluß der Schiff¬
fahrt und vor Beginn der Wintereinkänse eintreten wird.

Was die eigentlichenProduzenten des Korns , den Bauer und
den Gmsbesitzer, anbetrifft , so verlocken sogar die hohen Preise
dieselben nicht. Der Bauer , eingeängstigt durch die vorjährige
Mißernte und die hohen Getreidepreise, hält mit dem Roggen
einstweilen zurück und bringt zunächst Sonnenblumensamen und
Hirse auf den Markt , die in diesem Jahre besonders reichlich
geerntet worden sind , dann Hafer und erst nach allem diesem —
Roggen. Seitens der Käufer, der Getreidehändler , dagegen wird
zur Zeit gerade dem Roggen besondere Anfmerksamkeil zuge-
wenbet.

Kleine Mitteilungen.
Muß der Landwirt für überlassene Säcke eine

Leihgebühr bezahlen?
Diese nicht uninteressante Frage beantwortet Scriba

in der „Landwirt . Wochenschrift für die Provinz Sachsen"
folgendermaßen:

„Im Prozeß eines Wittenberger Kaufmanns gegen
einen Gutsbesitzer in Posen beanspruchte der Händler für
gelieferte und nicht zurückgegebene Firmen - und Export¬
sticke nicht nur Ersatz des Wertes der Säcke , und zwar
mit 60 Pfg . das Stück) Firmensäcke und mit 30 Pfg . das
Stück Exportsäcke, sondern auch eine Leihgebühr für
45 Tage , und zwar für die Firmensäcke pro Tag und Stück
^ Pfg . und für die Exportsäcke ^ Pfg . Zum Beweis da¬
für , daß ihm diese Beträge zuständen und handelsüblich
seien , berief sich der Händler

'
auf den § 11 der von

der Handelskammer in Halle a . S . sestgestellten Handels¬
bräuche vom 12. April 1898 , wo folgendes bestimmt ist:
„Wenn geliehene Säcke innerhalb 60 Tagen nach Empfang
derselben nicht zurückgegeben sind -, so ist der Säumige
verpflichtet , den Wert der Säcke nebst der Leihgebühr für
45 Tage an den Berechtigten zu zahlen ."

Das Königl . Amtsgericht in T ., welches sich mit der
streitigen Sache zu befassen hatte , verurteilte den Guts¬
besitzer zum Ersatz des Wertes der «Säcke in der gefor¬
derten Höhe , soweit sie nachweislich nicht zurückgegeben
waren . Dagegen wies es im übrigen die Klage ab , in¬
dem es folgendes ausführte : „Eine Leihgebühr außer
dem Wertersatz würde der Kläger nur fordern können,
wenn dies besonders zwischen den Parteien vereinbart
wäre . Es mag üblich sein , daß eine solche Leihgebühr zu
zahlen ist, wenn beide Parteien Kaufleute sind . Dieser G-
brauch , der nur unter Kaufleuteu üblich ist, gilt aber
nicht , wenn der Empfänger der Säcke, wie hier , ein Guts¬
besitzer ist . Dabei kommt es nicht darauf an , daß Kauf¬
leute , wie der Sachverständige A. begutachtet hat , ein
solches Verlangen stellen und hin und wieder der Besitzer
aus Grund dieses Verlangens die Leihgebühr zahlt . Ein
allgemeiner Brauch hat sich jedenfalls m dieser Be¬
ziehung nicht LgtWckLlt .^

rttchLuehr.
Im benachbarten Holland , so schreibt - die Hannop

land - und forstw . Ztg . , hat die Maul - und Klauenseuche
einen auch für die Provinz Hannover sehr bedrohlichen Ün,.
fang angenommen . Der Regierungspräsident von Aurich
hat dem landwirtschaftlichen Hauptverein für OstfrieslanL
aus diesem Grunde die Mitteilung zugehen lassen, daß ex,
die umfangreichsten Vorkehrungen zur Verhütung des Vieh,
schmuggels aus Holland , polizeiliche Ue-berwachung der
Grenze usw. getroffen und damit der direkten Einschleppung'
der Seuche nach Möglichkeit entgegengewirkt habe . Der
Vorstand des landwirtschaftlichen Hauptvereins ist ersucht'
worden , dahin zu wirken , daß auch in landwirtschastlicheu
Kreisen sorgfältig darüber gewacht wird , daß die zur Ab.
wehr der Seuche erlassenen Anordnungen und Belehrungen
beachtet und gewissenhaft befolgt werden . In
dem Schreiben des Herrn Regierungspräsidenten heißt
es weiter : „ Es ist mit allen Mitteln dahin zu streben , daß
unser Zuchtgebiet seuchenfest bleibt . Daran hat der Züchter
das allergrößte Interesse , denn mit dem Auftreten der
«Seuche in nur einer Gemeinde des Bezirks hört schon der
Viehabsatz aus einem großen Teile desselben auf . Sperr-
bezirke und Beobachtungsgebiete werden auf Grund eines
Erlasses des Herrn Ministers für Landwirischaft , Domänen
und Forsten vom 13. November 1906 festgesetztund ungleich
größer bemessen als ehedem . Herdorheben will ich nur , daß
nach dem Erlasse nicht nur der betroffene Viehbestand , son.
dern das gesamte Vieh der Gemeinde unter Sperre zu
stellen und aufzustallen ist, und daß um den gesperrten Ort
noch ein größeres Beobachiungsgebiet gelegt werden muß ."

Im eigensten Interesse der Züchter ist die dringend«
Forderung gelegen , die vorsorglichen Maßnahmen des
Herrn Regierungspräsidenten zu Aurich auf -Las Inten¬
sivste zu unterstützen . Es stehen Millionen auf dem Spiel!

Angegangene Mchet.
Mah 's Schweinezucht. Praktische Anleitung zur Rafsenaus-

Wahl , Zucht, Ernährung , Haltung und Mast der Schwein«.
'

Sechste, neubearbeitete Auflage, herausgegeben von Ed. Meyer,
Herzog! . Domänenrat in Friedrichswerth bei Gotha . Mit A
Textabbildungen. Berlin 1907 . Verlag von Paul Parey . Ge-
bundeil Preis 2,50 F ..

Dieser bereits weit verbreitete Band der Thaer -Bibliothek
liegt in umfassender Neubearbeitung vor, die den neuesten Fort,
schritten wissenschaftlicher Erkenntnis und praktischer Erfahrung
angepaßt ist . Besonders haben die Rassebeschreibungen sowie
die Darlegungen über Fütterung eine gänzliche Umarbeitung er¬
fahren, weil gerade auf diesen Gebieten vielfach neue An¬
schauungen gewonnen worden sind . Der Abschnitt über die
Krankheiten der Schweine wurde von fachmännischerSeite einer
vollständigen Umarbeitung unterzogen.

In dem Kapitel XII : „die Verwertung der gemästeten Tier «
'

für den eigenen Haushalt (das Schlachten)
" finden unsere länt-

lichen Hausfrauen eine Menge guter Ratschläge und Winke eiÄ
Praktikers , die umso wertvoller sind , als sie aus dem Lande ü«
Gothaer Wurstwaren stammen. Die Textabbildungen erhöhe «

'

die Brauchbarkeit des Buches, das allen Schweinezüchtern, auH
den kleinsten , nicht warm genug empfohlen werden kann.

Ferner erschien im gleichen Verlage : Landwirtschaftlicher
Liederschatz . Gesammelt von H . Bevensee, Organist in Hohen- s
westedt . Zweite Auflage. Berlin 1907 . Gebunden Preis
1,20 stk-, 10 Exemplare für 10 25 Exemplare für 22,50 X.

Neben guten deutschen Volksliedern enthält das Büchlein auch
eine Anzahl speziell landw. Lieder, die dem Fortschritte im landw.
Gewerbe angepaßt sind.

Geschäftliche Mitteilungen.
Düngt Eure Wiesen mit Kali!

Professor Wagner schreibt : „Man dünge vor allem die¬
jenigen Pflanzen reichlich mit Kali , deren Produkte in der
Wirtschaft zur Versütterung gelangen . Im Ueberschuß aus¬
genommenes Kali geht nicht verloren , sondern bleibt in der
Wirtschaft . Kalireiches Futter liefert auch kalireichen Mist !"

Diese Worte sind jetzt bei Beginn des Herbstes , wo man wie¬
der an die Bearbeitung und Düngung der Wiesen denken
mutz, allen Wiesenbesitzern in Erinnerung zu bringen . Es
hängt ja auch mehr , als man gemeinhin Lenkt, davon ab, ob
eine Wiese gut im Stande ist ; nämlich das Wohlbefinden
des Viehbestandes . Gutes Heu gibt viel Milch und guten,
gehaltreichen Stallmist . Ist dagegen schlechtes Gras aus
Wiesen gewachsen, so ist der Milchertrag geringer . Es
kommt hinzu , daß teure Kraftfuttermittel aufgekauft wer«-
den müssen , um das Vieh in Stand zu halten ; war die
Ernte schlecht und ist daher das Geld knapp , so muß der
Viehstand verringert werden und im nächsten Jahre müssen
die Aecker büßen , daß es weniger Mist gegeben hat . Anders
bei gutem Düngungszustand der Wiesen , welchen man durch
eine geeignete Düngung mit Kalisalzen in Verbindung mit
Phosphaten und Kalk erhält . Der Ertrag wird verdoppelt
und verdreifacht , und die Wiese wird zu einer Einnahme¬
quelle , welche unter Umständen eine schlechte andere Ernte
Herausreißen kann . Man vernachlässige daher bei sonstiger
Pflege auch die Düngung der Wiesen nicht , und denke daran,
ärß der Kainit besonders das Wachstum der schmackhaften
Kleearten begünstigt . Jährliche Gaben von 600—800 LZ
Kainit oder 200—300 üg 40 A Kalidüngesalz pro Hektar
genügen in den meisten Fällen.

MlälivmsvLFeu : DoxxelülvtSQ
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büoti86Q,reiivrQM .6ii1tt6ru .I ^ i'i'jLd6i ' t
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üdeiiso Oris . N . LroviüuxMiitsil u . Msiolov , smerNr.
RovstisrvLLsll , wesi -wiiss , Usvolvsi , LoLkNMdvedseil uiw LlwMSr - I
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Gesunde Ställe!
Gesunde Tiere!

Zum schnellen und gründlichen
Weitzen der Ställe und Des¬
infizieren der Tiere gibt es
: : : : nichts praktischeres als : : : :

Noläers Allstttlch - M
MnsektmsiilWneHoff'.

Arbeitet selbsttätig . Leistet mehr
als 20 Mann mit dem Pinsel.
Auch wirklicher Feuerlöscher!

Kostenlose Probelieferung lt. Prospekt Nr . 18 .

kebr. Kollier, IWiiW l.
- Maschinenfabrik . —--

rrvuna L vo . , llawdurß,
8p » 1«11i»gstr >« ssv 1S4I80.

lager von vsmptmascklnen, vamplkesseln, Reservoiren,
klsendaknsckienen ru Oelelsen und ksurwecken, Klemsckelden,
Iransmlssionswellen etc ^ ÜVKren aller ärt eu IVasserleitunxen,
raunptülilen , Drallt und Dralitselle ru LInlriedixunxen , ktutr-
elsen , Ketten etc.

^nksuk ganrer sssbrlksnlsxen , 8clil«ke rum Abdruck.

8ierNLtjll8e !iko1
(gesetzlich geschützt) .

Anerkannt das beste Futter zum Mästen für Schweine,
ebenfalls ausprobiert für Milchkühe zur Steigerung der
Milchergiebigkeit und des Fettgehaltes.

Sateos
(gesetzlich geschützt) . . ,

Bester Ersatz der Milch für Kälber und Ferkel.
Sehr empfehlenswert.

fleisch - Nutrst
(gesetzlich geschützt) .

Bestes Zusatzfutter für Schweine, wo bei Landwirten
Gerste und Mais oder eigenes Getreide verschrotet in
Anwendung kommt.

ff
. Serrteilschrot.

Hergestellt aus bester gereinigter 60/61 kx Gerste.
Empfiehlt

8 . S . Sisrk, S»rdurx s. L.
Rubrik s^ntbelisober kaltorwitlvl u. LlMIsudetrieb.

Bezug durch die bekannte« Verkaufsstellen und wo solche
nicht vorhanden sind » wolle ma« sich direkt an mich wenden
und stehe mit billigst bemusterter Offerte gern z« Dienste«.
Prospekte gratis.

Für weitere Bezirke werde« geeignete Vertreter, welche
Verkauf sür eigene Rechnung übernehme« können, gesucht.

L «2

ZS
Z .8
D -Z
- «

L L« 'S
^ 8

^7- rr

de « _
OerDo « laudensckie6 - 8por1

bietet dem däger OeleZenkeit,
seine 8dnstzksrti§ksit 211 erkalten
und Lu vervollkommnen.

Die WnrkmLsckine dlodlsll ^ rsriss
ilt die anerkannt beite, Lnverlässigite, sinkacklts und billigüe

kdakdiine, Preis nur . 18. —
500 ^spkalttauben ab Werk (mit veitzem Randmekr^ 2) „ 16 . -
WurkmalLine ^Orelleo" kür voubletten. » 38 . -

prospekt der Lckietzsport über dlsMinen , Nodivild - ,Hasen- und piitolenkdieiben ste . gratis.
«nnm -sii-llerlslle « ki >i I. llMl> i li>..

Ssstsrrs kswirln -lsir

OrKLll . 8ll6lL8lOj ^ Q ^HNSI>
(Oekaltsgarantie 3 ^ 0/g Stlckstokk),

Irovlrsn uric ! rrrssetrinsirslr ' vrlvsr ',
empkieklt preiswert kür prompte und llerdst - llekerung

^dosptiLlfabi- ÜL llovermann , ttannovvi'.
Zu verk . 1 j . milchg. Ziege . 1

neuer Biehkessel und Futterkar «.Aluller, Tonnerschw .-Ehaussee 36
Lu kaufen gesucht
a -il erh. Herren -, Damen- und
liindcrgarderoben,Schuhe,Betten,
Niobel u . s. n>.

Frau llsrobs . Kurwickstr. 41.

Oldenbrok-Altendors. Empfehle
meine beiden einstimmig ange¬
körten und prämiierten Eber
zum Decken. G . Müller.

Schönes Büfett zu verkaufen.
._ Kasinoplatz 1.

SuNlsi »»

„ IInlVSI78L1"
LuttormLsodlusu

mit und okns
Gib ! ?

sind uiiürsitiA dio an ^snskmlten im
Eebrauck.

2u Kuben bei
Wort llebestreit,

SullsILülvi?
6 . L . Luklsrs dlackk., Luttsllld « < t k .) ._

bl ^ ltzinic « I- /ibIT . «Isnnlieim.
Srüüts und bodoutsndat « i-sbrlk veutsotiland » für

Lsmpj -Drercllnmclimeri unö Lokomobilen
patent-

Lslbstelnlesor
und futent-
Soldstdlndsr-
Ltrolipressen

patent-
Sprsudlässr

und
Kurrstrokdläser

: : Ma88vrMvd1v klavva

kür Nieten , kokomobilon, Oretikmuttkinen.
Lrnlsplansir VLUcl Vrssolivlsuvn.
)? Lvi ?LsLsvlL « r » untl LirliüsvlLSiL.

0 . flalemever . pstsäsm w.
OsZründet 1820.

ImmsbillielkMs.
Das hier an der

Blumenstraße
Nr. 53

belegene Hausgrundstüd soll mit
Antritt auf den 1 . November d.
Js . bezw . 1 . Mai k. Js - durch
die Unterzeichneten öffentlich
versteigert werden.

Hierzu steht nochmaliger Ter¬
min an auf

Lmadcili!,
ilt» 3 . Mr. d. Z.,

nachmittags 4 Uhr,
im Hotel zum Neuen Hause.

Das Grundstück bat eine vor¬
teilhafte Geschäftslage sEcke Blu¬
men- und Brüderstratze) : die
Wohnungen in dem Hause sind
leicht und günstig zu vermieten.

Weitere Verkaufsaufsätze wer¬
den nickst beabsichtigt , es soll viel¬
mehr bei irgend annehmbarem
Gebote der Zuschlag im obigen
Termine sofort erfolgen.

Köhler L Behnkc.

Empfehlen in nur bester Qualität:

Wageusett , Vaseline , Leüeröl , Maschinenöl,
sowie alle anderen Sorten Fette und Oele.

Vertr . für Oldenburg und Umgegend:

1. Löseier, Nadorsterstr. 54.
Niederlage bei Herrn Gramberg am Markt.

Zu verk . 1 Schlafsofa, gut- er¬
halten Veterstratze 3.

Sicherer

durch „krsttsrr - Soiridsrr ".
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm » Alt¬
stadt, schreibt : Endlich alle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬
worden . 1000 v Anerkenungs-
schreiben . Zu beziehen durch
Apothekenu . Drogenhctndlnngen
oder durch die Fabrik, per Post
franko 5 Pak . 8,50 M. Chem.
Laborator. Prosper, Landsberg
a. d. Warthe.

ttepausseknviöön!
ZehetbanerschePateut-

Hufeisen siir Dchsen
(mit dem naturgemäßen eiser¬
nen Auftrittsrandei erzielen
großartigste Erfolge. Ein¬
fachste Beschlagmethode . Sehr
haltbare , mehr als 3 Monate
dauerhaft. Ochsenbeschlag . Fuß¬
gesunde , ausdauernd zugfähige
Ochsen . Jeder praktische Land¬
wirt bestellt sich solche Ochsen-
eisen selbst direkt und bil¬
ligst bei

Theodor Zehetbauer
in Wilhclmsburg,

Nied.-Oesterreich, geg . Nachn.
Sogleich bestellen!

Weil -TchgriekM
( stlsplrs I-s stlsla)

enthalten ca. 637 » ver¬
dauliches Fett « .Protein

bester Ersatz sür Fischmehl.
Vorzügliches Kraftfutterfür

jegliches Geflügel.
Haupt - Niederlage bei

KuslsvViemIrell,
Langestratze.

Geflügelfutter,
kl. Buchweizen, Bruchgerste re .,
gemischt , Ztr . 6,50 -il . Hoffmanns
Getreideimport. Maidetur ».

Osternburg. Das den Erben
des weil. Dierk Pophuseu (sive
Papehusen) Hierselbst gehörige,
an der Sandstraße Nr . 23 be¬
legen e

Wohnhaus
nevst Hofe . u.

Garte«,
groß 11 Ar 56 Quadratmeter,
kommt am

Lümbclid,
-ei3 . Mr. J§-,

nachm. 6 Mr.
in Barkemeyers Gasthaus noch¬
mals zum öffentlichen Berkaufs-
satze, mit Antritt zum 1. Nov.
d . I . oder 1. Mai 1908.

Das in der Nähe der WarpS-
spinnerei und der GlaShütten-
werke äußerst günstig belegene,
solide gebaute Wohnhaus ent¬
hält 2 separate Wohnungen, der
Garten ist besonders guter Bo¬
nität.

Geboten find bislang uur
4800 Mark.

Ein weiterer Verkaufstermin
wird nicht stattfinden und vor¬
aussichtlich im Termin der Zu¬
schlag erteilt werden.

Kaufliebhaber laden hier¬
mit ein

A. Bischofs L Grimm.

Der zum Vermögen des
geisteskranken Georg Stöver
Hierselbst gehörige Grundbesitz,
nämlich:

l . das an der

Langestraße
Nr. 75

belegene , zwei große Läden
mit geräumigen Wohnungen
enthaltende

Berne . Der Gastwirt Friedr.
Woltje zu Weserdeich läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft am

Smllbevö,
den 5. MM !» . I .,

nachm . 3 Uhr ansgtm
in und bei seinem Hanse:

3 beste Milchkühe, im Febr.
belegt,

2 3jähr . Quenen , im Januar
belegt,

1 Ljähr. Ouene,
2 Kuhrinder,
2 Ochsrinder,

1 kleines eisernes Dielenschiff,
1 große Dezimalwage, 1
Schweinekasten, 2 Heukarren,
1 Gropenkarre . ein Haufen
Nutzholz , 2 Milchkannen, und
ca . 50000 Pfd . best gewonne¬
nes Kuhheu.

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Das Vieh kann in Grasung
bleiben.

Kaufliebhaber ladet ein
I . Röser, Auki.

HauS
m . großem Garten i . d. Nähe
d. inneren Siadt zu kaufen ges.
Off. mit Größenangabe u . Preis
u. L Kt . an Filiale , Langestr.20.

samt großem Pack - und
Lagerhause.

2. das Kurwickstr . 1 belegene
Wohn- und Geschäftshaus
mit Durchfahrt,

soll mit Antritt auf Len 1 . Mai
1908 in dem auf

ZoilU -cild,
de« 3 . Mr. I.,

nachm. 5 Uhr,
im Hotel zum ..Anton Günther"
Hierselbst anstehenden Termine
öffentlich gegen Meistgcbot ver¬
kauft werden.

Das Geschäftshaus Lange¬
straße Nr . 75 hat die denkbar
günstigste Lage, in demselben ist
u. a . seit langen Jahren eine
Groß- und .Kleinhandlung in
Glas -, Porzellan - und Steingut
betrieben worden.

Kühler L Behnke.
Täglich frisches Rostsleisch

empfiehlt I . Epiekerma««.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Frau OberhofkommiffärSchütte

beabsichtigt ihre daselbst an der
Ziegelhofstraße unter Nr . 6 be¬
legene

Besitzung
mit Antritt znm 1. Mai 1908 zu
verkaufen.

Die Besitzung , welche sehr gün¬
stig zwischen 2 Straßen und in
der Näh ? des Bahnhofs und
Pferdemarktplatzes liegt, besteht
aus dem in gutem Zustande be¬
findlichen Wohnhause nebst
größerem Stallraum u . Garten,
dem eventuell noch ein Bauplatz
zur Vergrößerung zugegeben
werden kann.

Beste Kaufgelegenheit für
einen Privatmann od . Handels¬
mann, auch wegen der großen
Räumlichkeiten für einen Hand¬
werker.

Die Verkaufsbedingungen sind
günstige und kann der Ankauf
sehr empfohlen werden.

Kaufliebhaber wollen sich ehe¬
stens mit mir in Verbindung
setzen.
ü . 8cd ^vartio6»

Auktionator,
Eversten - Oldenburg.

Aufforderung.
Bardenfleth. Rechnungen

über Forderungen an Gerhard
Deharde zu Eckfleth erbitte ich
bis zum v. Oktober d. I.

Etwaige Schuldner wollen
Zahlung leisten an mich.

Adolf Hegeler. Vormund.

Grundstücks
Verkauf.

Die Firma RssvlL
hier?, beabsichtigt ander«
weiten Ankaufs halber ihr
zwischen der

WMraßk «ad -km
KMgtiPistmll

bclegenes Grundstück
ea. 48V um grast , mit
Antritt znm 1 . Mai 4SV8
durch die Unterzeichneten
zu verkaufen.

3 . Verkanfstermin steht
an auf

Freitag,
4. Ottbr . 1N«r,

nachm . 6 Uhr,
in H. Schutzes Restanr.,
Wallftraste 1.

M . Meyer L Iiekmnn.

ImmMimImf.
Der Rentner Heinrich Wiemke«

zu Oldenburg beabsichtigt seine
zu Oldenburg belesenen

Immdilim,
als:

1 . das au der Aoimer-
schmerstraße unter
Nr. 45 belesene, zu
2 Mahnungen einge¬
richtete herrschaftliche
Haus mit großem,
schönem Garte«;

2 . dus au der Zchiifer-
straße unter Nr. 1
belegene, ebenfalls zu
2 Wohmmgrn einge¬
richtete Hans mit
großen Werlrraumeu

mit beliebigem Antritt öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Dritter und letzter Verkaufs-
termtn ist angesetzt auf

Mag,
-t« 4. OKA. d. I.,

«achmittagS8 nhe.
in Athiug 'S WirtShause an der
Willersstraße Hierselbst.

In diesem Termine wird,
falls nur irgend annehmbar
geboten, der Zuschlag w
folgen, worauf ich Kauflieb-
Haber noch besonders auf¬
merksam mache.

Z» . » LoLLvks,
Auktionator.

HavendorfersauVe b. Esens-
Ham. Habe wöchentlich noch
einige Kolli frische

iS Centrifilgeu-
Butter

abzugeben.
II. lüerlkseii.

Keltmbß
kaufe zu den höchsten Preisen

Brokstreek b. Essen i. Oldbg.

gn. ks'kvnau,
Apfelweinkelterei.

LMeinrilhtuiig,
bestehend aus Glasschränken,
Realen und Tresen» zu verkaufen

Näheres_ Langestr. 73.
Gr . Warenschrank m . Borten

u . Glasschiebet, u . 3 Realen bist
zu verk ., f . Kurzw-, Porzell . rc.
Näh . u . Pr . Spedit . Meeptzep.
Bahnhofftraße 12.
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xesetrltck gescdütrt
durdi

0 . k . p.

180,1 IS

and IVars nrieieken l îr . 91,334
und 91,120 (Inkaber : Domänsn-
rat Dd . Ne ^ sr -Prisdriekswertk)

!§f ei» «11» LiMMmW
HaLsi ?. > >

Ersparnis pro pkerd und äakr
mindestens 150 .— Nk.

veutsrfte
Dakerwert --KeMsedakt.

kotk » mit pilialkabrsken
u . Vertretern üb . gan2 Deutschl.

(Nan verlange Prospekt
nnd illustr . Lroseküre .)
W ^ !" SLIUgs Llsr.

Einträgliche Geflügelzucht ohne
Auslauf (Herbst und Winter ) er¬
zielt man durch das jahrelang
sichgroßartig bewährte Geflügel,
sulter der Firma Nagel K Hnth
Lage L. — Alleinverkauf für
Oldenburg u . Umgegend : dloL
DLskr >Nirs , Samenhdlg.

KsIMöiÄKM
„ ^ gnclskin 8blimtmüli ! s"

„ klumpst"

StzlüMiMkL

LIslns MrrsOLsIir
als Kalk» u. Salz - Futterbeigabe
für Schweine « . Hühner , ferner

I » MZLSLlisUcAÜL
versendet waggonweise sowie
kleinere Quantitäten n . j. Bahnst.
Horumersiel . H. Behrens,

Muschelkalkbrennerei.
Radikale Vernichtung aller

öaumsckädlinge , wie ölutlsus,
Llstt - uncl 8edildlaus , Raupen,
sowie aller sonstigen Parasiten
und deren krut bewirkt

Ll 8 Gr?1rimri
(Zesetrlicb zescbütrt ) .

ks ist ausserdem ein vorrüg-
licbes Präparat rur Heilung von
Rindenkrankkelten , lirebs , Oummi-
tluss , Sckork etc.
Msx fingspLbo . , knsslsu.

m

nebst allem 2lldkilör
Ikomp !. Vpaklräunv

— 81aeksIlIi -Lk1 —
kksriiv pfovlsn

1 '
oi 'v - l '

Ül'ON
HiÄktsoilo , Koppslärakl
Riscbbung .. Kartokkslkörbs

^ 3N8 V . ^ INKSNLtöl ' N

si Dräkt warek -siahriX

Preisliste Kosissifre, ' ^

Eversten . Empfehle meinen
angekörten Rindstier zum Decken.

Joh . Hage.

_ . 8
g Landwirte und Geflügel¬

züchter!
üttert Fleischknochenschrot , ent-
lt viel Fett , Eiweiß , über 4°/o
ickstoff u . s- w . , daher bester u.
cksamster Futterzusatz . Schafft
ühleger und doppelten Eier¬
rag . Befördert die Schweine-
ist ungemein . Zu haben bei:

H, Mxanderktr.

McksMrßeksIrss
bestes Lenkt- nnd 2nsatr -putter

LNT ^ Z' Kgzsi ' nZs - - - - -

pro pkerd und llabr . — Usgslt VsrdannnZ uncl prcsslnst.
Drdölit dli«

a n, ^ u . kltons - klbe.
I _ Vertretung und blisderlags : S

g ^ ülielrri XLlLrirairir L So . , I

^ Oldenburg i . Or ., Oottorpstr . 6. — lelepkon dir. 17 . ^

« SDSVVSSMSSST « » T » S « * » «̂ TES » S « « « 0 » SVTSS » G« l

- Mo1oi > 6ii r

8 für alle Brennstoffe K

§ smä äis beste unä dMiZ8te Kraftquelle 8
I MSK . , für Landwirte « nd Handwerker . G
8 Keine Schnelläufer , stets betriebs - A
- fertig , sparsam im Verbrauch , eignen L

sie sich zum Antrieb aller land - G
wirtschaftlichen und gewerblichen Z

Maschinen , Wafferfchnecke « , Z
Kreiselpumpen « . Dynamos . Z

Preislisten und Kostenanschläge auf 8
Wunsch kostenfrei vom Vertreter : «

. krieärrcb Oütrlaü '
, Z

K ! h Maschinengeschäft , s
— V » DSl in Oldenburg . — 8

!» » !» » » « « » « « » « « » « « » » « » »

^
ILsLi . Oxs , ^ Hivi ?Irao 1r L Os . ,

Veld - und Induürisbabnwerks O. m. b . U .,
tfrie -'t'MliNtf Lureau : Lapellsnstratze 8. —
UU > « IIUllU , Vabrik : Vortmund -Uaksn.

lelsgramm -^ drells : LnlinlirUrrLtr 'is.
LrrLsrrp u . liastenklpper

llompl . öaba - V ' Rollenlager,
anlagea kür " vAA -kg neue und ge-

8and - , ? kerds - brauebts
u . l . okomotiv - -

8 . Lokomotiven,
betrieb , äascbluügleise,

-iusarbeitunz
vrebscdsiden ,

^
gsnrer

lowries , -»,>,>>
. Labnprojekts.

Lämtlicbe krsatrtelle audi kür kionkurrenrksdrikats . M

Miickoiiö ösillin - MK m. b. L , KÄa s . kdsm!

MikM Vsliria - Vüvi'llg m. b . li . , 8si >! in - l .
'
MsvdMg!

aIoktimLt »sck« VmÄnt8t«» >
.— LsuLtu -^ sbrUr « », Ueksrn —

^ IIv Soptvn Ssnrin I » yuüUiät.
Ms» «w»da,/o » 0/r»tt a» S/a ^sür/t »».

ÜMllÄMät öllkÜÜÜIIW
L. oiklei- iekL ^laoilfolgsp , ttannovsp , t-sopollklp. 2.

— Mf 6N0 MMI 6Nlv8 Institut. —
Unterrichtserteilung in einfacher « nd doppelter landwirt¬

schaftlicher Bnchführung » Amts - « nd Gntsvoesteher - Geschäfte « ,
Feldmesfe « « nd Nivelliere « . Ausbildung landwirtschaftlicher
Rechnnngssührer « nd Rentmeister.

- - Llrrtritt gsllsr ^ kil . — — —

Prospekte frei .
' - WN

, F)

Gebrauchte
Wage » billig.

StR18, M Kliisnßk.

(^ eiFendau
r- SjZLNÜUk '

gt .St '
.

^ k̂ etbsnowei'
^ Lks§ c!imgsc >i !r,sns- fl1otoi'eli -?2b

'
i'iltz

8pSL ! s1 ! 1ä1r ?

Vlsttstrod -
,

) lekmami^ iel -ks,^ lfhsiioTi . grölt - imd
II! i>llir - I! reseIl - IIs § eIiliiell mit

Kk ksleiit - oresMllrli . HF

Neusp 8klb8teinlegei', Modell 1907.
SsIdsIlrlnÄsi ?. m SlDoIipi ' sssvir.

^ Six»ri ?LlHrs VsiLLoI Mo 1si ?SLü u. IavlL0 » rovLLvii.
I ^ errripLStls Msisi ? unä Da « rVLÄr »vsvlAsLlKS.

k 'sinsts SlsksnsuLSir.

cv

^ s »
'verLS «MÄ«

rr - rslfMgfes

NssintkiltionsmiNsI illp Usus unö 8wl >.
kestss Viskwasvbmlttkl.

llnsntdskrllek in äsr Auntlbebsntllung.
Vas ^VorlrOrasN » ist als ^ Lrevssiobeü svselLNvI » sesokAlLl

Wiä siüä äadsr nnr iw L »nLel:
k'lasokov ru 15 kfx . (20 §r .), 80 kkx . (50 § r .), 50 kfx . (100 xr .),

« lc. 1.— (250 xr .), Air . 1 .50 (500 § r .), « k . 2.40 (i Liter)
vuä VlseliktMLsi » Lu Ab . S.— (5 Liter ) uuck Ab . 40 .— (25 Liter)

svFevLvnlsLi8 » tsrr» Ltte1 vvlsv m »» stels
Lvirtlodi , um sieb vor Lvkaäen ru be ^ Lbrev.

2l » r » v « i7L» i >sv Mratts r». tranlL » äie LrosodÄrsv „ OrvoLI»
« » Ä «Ile liLusllelrv ^ «SArnäkeLLspSe^v" uuL „ bvSAuaäes

ü » ^ xotbobsu uuä vroZerisu oäer äirsbt vov

ViilliLM Person , ffambung.

/ ,
's/er-

M50 . Mllp?
/inr/enl -cskteLm/irr

/M605öML -öl/LMU

1 O ^ /lusre/c/inunAL/r

^ktien -Ossellsckakt,

NM tt . kl. VÄM
LpsriLlkabrikate:

WeMMls .» WiÄmil
ZißBÄß !!!!

' k. SÜL »IM . LMe

>

Z . vkf. 1 st . 4räd . Federhandwag.
U. Gossclaar , Kurwickstr . 27.
Gristede . Zu verkaufen 4 nahe

am Kalben stehende Orrene« .
Joh . Etting.

LMmrteü!
Moostorf , trocken zu Streu¬

zwecken (hierzu billige Zerreiß¬
maschine ) lief . n . jed. Bahnstation
W . Reinhard , Torfwerk Kay¬
hauserfeld b. Zwischenahn.

UL . Auch guten Brenntorf.
Auf sofort oder l . Novbr . ein

junger Mann
zur Erlernung der Landwirt¬
schaft gegen mäßiges Kostgeld in
einen größeren landwirtschaft¬
lichen Betrieb in nächster Nähe
der Stadt.

Offerten unter 8 . 952 an die
Erp . d. Blattes . _

Oer beste Scbutr kür alle tirten psppdäcber u . kiolrrementdäcker bll

„ WsUerlester vL 0 bkLirt 8 oImk
"

. H
Veuersieber , billig , tropkt nicbk und inadil audr alle uni!

morscbe Lappe wieder elastiscb und wasserdicht . Lewäbrt iv
allen 2onen , von den lkropsn bis in die nördlichsten UegionsL

IKsx ssingsr- L 0o . , Znsslsu,
^ utsnt - ROlSSttLUgltlSI ' '

—Llaus 8ehmiedesissn oder aus vsr -^ ILL-

jrinkt . vrakt . Lrsiswürdigstss^
Oitter der Osgsnwart . 2adireiobe^
lVluster kür alle Zwecke . Ueiekte^

^ ukstellung . ^
kosettvogitter - pabriL I .vvipvrtr,<

Läln -Lraunsksld 171.

(me« » sn >s«,e MpMnetmafüiinen etc.)»

(Isola -Separatoi 'en ete.).
SierLs L NöNmkllv. vsllsbrüev

Wssrill - lAberruIu '.
8sptieläill - --» WberMeumollie.
8erm-MitiltI.sn6sberg 3 .VV.

Goldene und 3 Silberne Medaillen.

* * * * * *
*
*
*

Lntkbttstss ******
la MUer rSsvdMsd !;

* kür Lcbweine . kinävieb , Hübner , üeklüxel etc. , E
* scdoellstsälsst , starkeRooebenbllclllllL , erbödtellierprodnktioo . ?
* lVlan verlange Prospekt . Drucksachen gratis . H

I

! Hr . Sxrsllrukaik » L Sr »., SamviiDg,*
* pischüneklkabril ! ank IVilkelmsbnrg (DIbs ) . *
**************** ************** I

z- me Kaltem
Für Den mir im vorigen Herbst

gesandten „ Rattentod " , Lurch wel-
chen ich an einem Tage SOtote Ratten
fand und davon in 8 Tagen vollstän¬
dig befreit wurde , spreche ich Ihnen
das beste Zeugnis aus.
Hochachtend I . Kolb , Kunstmühle.

Catche Anerkennungen laufen tüg-
llch einl Zur gänzl . Ausrottung der
Ratten u . Mäuse empst R . Beckers
präparierte frische Meerzwiebeln
mit unfehlbarer , sicher wirkender
„Witterung ". Haustieren unschäd¬
lich ! Per Lx 1 ^ gegen Nachn ., bei
8 franko , bei 10 per Kg 80 4,
Verpackung frei . R . Tfchernich,
Latzj >rat . rium , Dresden - A . Ls.

8ib lrönWn micliMlelil um8timmen,
ick denutrs in rneinem betrieke nu»

PMxeßuacl V ^ LUrNLseLiinsMBvttn NuS . 8aelt

und 5ie als Medervsrkäuker täten besser sieb diese Labrikats ru sickernF als da¬
gegen anrukämpken , da diese in kurzer 2eit bier dock Haus bei Haus eingekükrt sein
werden . Lills/dadrssabsatr von rund 110 000 pflügen und 6000 Drillmasokinsn muss
Iknen docks 2u denken geben .c Können Lio sieb den Verkant sickern , so will ick
Iknsn meine ,Xuktrags ^uwenäen , sonst schreibe ick sokort an . die Osnsralv ^i-tretcr

SLLIT . LLeLMOXD, LlSrrrGlLriASri - S »?s » kS » .
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